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1 Einleitung 

Der vorliegende Landschaftspflegerische Begleitplan (LBP) gliedert sich neben der Einleitung in 

Bestandserfassung und -bewertung, Dokumentation der Vermeidung und Verminderung von Be-

einträchtigungen, Konfliktanalyse mit Eingriffsermittlung, Maßnahmenplanung und Gegenüber-

stellung von Eingriff und Kompensation. Den Abschluss bildet eine Gesamtbeurteilung der Ein-

griffe. 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Hessen Mobil, Straßen- und Verkehrsmanagement Gelnhausen beabsichtigt, die Landesstraße 

L3190 im Abschnitt Von NK 5619/021 nach NK 5620/005 auf einer Länge von ca. 1.541 Metern 

nach aktuellem Regelwerk auszubauen, um die Verkehrssicherheit und die Leistungsfähigkeit 

dieses Streckenabschnittes zu verbessern, da der Zustand der vorh. L 3190 durch Fahrbahn-

schäden, tlw. Fahrbahnabsenkungen im Randbereich sowie einer nicht ausreichend funktionsfä-

higen Entwässerung gekennzeichnet ist. 

Der Landschaftspflegerische Begleitplan (LBP) stellt die naturschutzfachliche Grundlage für zu 

beurteilende Projekte dar. Er untersucht die umwelterheblichen Auswirkungen von Vorhaben und 

stellt Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung geplanter Eingriffe in den Naturhaushalt und 

im unvermeidlichen Fall auch für den notwendigen Eingriffsausgleich (Kompensation) dar. Der 

LBP wird als naturschutzfachliche Grundlage zur Beurteilung der Genehmigungsfähigkeit von 

Vorhaben herangezogen. 

Dem Landschaftspflegerischen Begleitplan wurde die technische Planung zum Bauvorhaben 

(Vorentwurf, Stand April 2020 mit Anpassungen Stand August 2020) zu Grunde gelegt. 

1.2 Rechtliche und fachliche Grundlagen 

Die geplante Baumaßnahme führt zu Eingriffen in Natur und Landschaft gemäß § 14 BNatSchG. 

Die zu erwartenden Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft sowie die Maßnahmen zur 

Minimierung der Eingriffe und zur Kompensation der unvermeidbaren Eingriffe sind gemäß § 17 

BNatSchG in einem Fachplan oder in einem Landschaftspflegerischen Begleitplan (LBP) in Text 

und Karte darzustellen. 

Mit der Umsetzung europäischer Richtlinien (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) und Vogel-

schutzrichtlinie (VSchRL) in nationales Recht sind im Zuge von Straßenbaumaßnahmen die Zu-

griffsverbote des §44 Absatz 1 BNatSchG zu berücksichtigen. Als wesentliche Grundlage für den 

Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag dient der „Leitfaden für die artenschutzrechtliche Prüfung in 

Hessen“ (HMUELV, Fassung Dezember 2015). 

Auf Grundlage des § 34 BNatSchG ist die Prüfung der Verträglichkeit des Vorhabens mit den 

Erhaltungszielen eines Natura 2000-Gebietes durchzuführen, sofern eine erhebliche Beeinträch-

tigung eines Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung (FFH-Gebiet) oder eines europäischen 

Vogelschutzgebietes nicht sicher auszuschließen ist.  

Bei der Beurteilung der Naturgutfunktionen finden folgende Gesetze Berücksichtigung:   

 Bundesnaturschutzgesetz BNatSchG vom 29. Juli 2009 (BGBl. Teil I, Nr. 51, S. 2542 ff., 

letzte Änderung v. 30.6.2017, BGBl. I S. 2193)  

 Hessisches Ausführungsgesetz zum BNatSchG (HAGBNatSchG) vom 20. Dezember 2010 

mit Ergänzung vom 17.Dezember 2015, GVOBl. S. 607  
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 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG)   

 Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) 

 Wasserhaushaltsgesetz (WHG)   

 Umweltschadensgesetz (USchadG), umgesetzt in § 19 BNatSchG  

1.3 Methodische Vorgehensweise 

Die Methodik und der Inhalt des vorliegenden LBPs orientieren sich an dem „Leitfaden für die 

Erstellung landschaftspflegerischer Begleitpläne zu Straßenbauvorhaben in Hessen (HESSEN 

MOBIL 2017), der „Richtlinie für die landschaftspflegerische Begleitplanung im Straßenbau 

(RLBP)“ und den „Musterkarten für die einheitliche Gestaltung Landschaftspflegerischer Begleit-

pläne im Straßenbau – Ausgabe 2011 (BMVBS 2011). 

Der Leitfaden bildet auf der Basis der Kompensationsverordnung Hessen (im Folgenden KV ab-

gekürzt) den Rahmen zur Typisierung und Empfindlichkeitseinschätzung der Biotoptypen (s. Ar-

beitshilfe M 8). Hierbei ist festzustellen, dass das Vorhaben den Regelungen des KV von 2005, 

zuletzt geändert in der Fassung vom 22.09.2015 unterliegt, da es im Schreiben von Hessen Mobil 

an die Naturschutzverwaltungen vom 04.02.2019 angemeldet und durch Schreiben der zustän-

digen Oberen Naturschutzbehörde (ONB) vom 03.04.2019 bestätigt wurde.  

Außerdem dient die Richtlinie für die einheitliche Gestaltung von Entwurfsunterlagen im Straßen-

bau (RE 2012) als Grundlage.  

Maßgeblich verwendete Daten- und Informationsgrundlagen für vorliegendes Gutachten sind: 

 Biotoptypenkartierung des Untersuchungsraumes (KH Planwerk GmbH 2018) 

 Faunistische Erfassungen im Untersuchungsraum (Büro für angewandte Faunistik und Mo-

nitoring (BFM), Dipl. Geogr. Manfred Grenz 2018): Fledermäuse, Haselmaus, Avifauna, Rep-

tilien, Amphibien, Tagfalter, Hirschkäfer 

 Geologische Übersichtskarte von Hessen, Wiesbaden 1989 

 Bodenkundliche Übersichtskarte von Hessen, Wiesbaden 1989  

 Bodenviewer Hessen   

 WRRL-Informationssystem Hessen  

 Standortkarte von Hessen – Das Klima 1981  

 Deutscher Wetterdienst Informationsdienst  

 Umweltatlas Hessen   

 „Die Naturräume Hessens“, KLAUSING, O., Wiesbaden 1988  

 NATIS – Datenbank, HLNUG   

 NATIS – Datenbank, Vogelschutzwarte für Hessen, Rheinland-Pfalz u. Saarland 

 HB – Datenbank, Natureg-Viewer  

1.4 Planerische und bautechnische Beschreibung  

Eine ausführliche Beschreibung des geplanten Ausbaus der Landesstraße L 3190 ist dem stra-

ßenbautechnischen Erläuterungsbericht (Unterlage 1) zu entnehmen. Nachfolgend werden die 

wesentlichen für die Eingriffsbeurteilung und die artschutzrechtliche Bewertung relevanten Para-

meter genannt. 

Der Planungsabschnitt liegt in der Gemarkung Stockheim. Stockheim ist ein Ortsteil von Glauburg 

und gehört dem Wetteraukreis im Regierungsbezirk Darmstadt, Land Hessen an. Die Landes-

straße L3190 ist eine regionale Verbindung, die beginnend ab der Bundesstraße B275 in der 
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Ortslage Nieder-Mockstadt nach Osten über Stockheim bis an die Landesstraße L3184 bei Or-

tenberg, OT Bergheim, führt. 

Straßenbauliche Beschreibung 

Der Ausbau der L3190 erfolgt auf einer Länge von ca. 1.541 m. Der Bauanfang des geplanten 

Vollausbaus der Trasse liegt bei Bau-km 0+200 und das Bauende bei Bau-km 1+741,334. Ca. 

160 m vor dem eigentlichen Bauanfang (Bau-0+140 bis Bau-km 0+200) erfolgt bereits eine ein-

seitige Anpassung der Bestandstrasse. Im Planungsbereich sind keine Vorhaben prägende Bau-

werke vorhanden. Die Trassierung und die Querschnittswahl werden nach den Parametern der 

RAL 2012 durchgeführt. 

Zwangspunkte der Planung sowie eine genaue Beschreibung der Planung und Vorgaben ist dem 

Erläuterungsbericht der technischen Planung (Teil, A, Unterlage 1) zu entnehmen. 

Nachfolgend werden kurz die maßgeblichen Parameter der techn. Planung zusammengefasst: 

folgender Regelquerschnitt wird gewählt:  

 Fahrbahnbreite: 6 m  

 Bankettbreite: ≥ 1,50 m in Abschnitten mit Amphibienleiteinrichtungen 2,18 m  

 Gesamtbreite: 9,00 m in Abschnitten mit Amphibienleiteinrichtungen 9,68 m  

Die Längsneigungen liegen entsprechend den topografischen Zwangspunkten zwischen 6,21 % 

und 2,5%.  

Für Fußgänger und Radfahrer sind keine gesonderten Querschnittsbestandteile vorhanden.   

Verkehrsverhältnisse 

In der 2006 durchgeführten Zustandsbewertung der vorh. L3190 wird das Verkehrsaufkommen 

(DTV und DTV SV) gemäß der Netzfunktion beurteilt. Demnach ist die L 3190 mittelstark vom 

DTV und sehr schwach vom DTV SV (Schwerverkehr) belastet. Für den ÖPNV hat die L 3190 

keine Bedeutung. Es existiert derzeit keine Bus-Linie. 

Auf Basis einer Verkehrsmodellrechnung werden Prognosebelastungen für 2030 ausgewiesen. 

In der Prognose für 2030 (1.290 Kfz/24h) stagniert der Kfz-Verkehr gegenüber der Analyse (1.350 

Kfz/24h 2015). Der Fahrtenrückgang beträgt 60 Kfz-Fahrten pro Tag, entsprechend einem Anteil 

von -4,6%.  

In der Prognose für 2030 ergibt sich für den Querschnitt der L3190 ein DTV-Werte von 1.187 

Kfz/24 h (2030). Der SV beträgt 24 Fahrten/24 h.   

Die geringe Verkehrsmenge ist typisch für eine zwischengemeindliche Verkehrsbeziehung und 

die untergeordnete Bedeutung der Strecke. Ebenso stehen die geringe Ausbaubreite, unüber-

sichtliche und steile Abschnitte, hohe Kurvigkeit und enge Radien konform mit den bestehenden 

geringen Verkehrszahlen. Der Anteil des Schwerverkehrs ist sehr gering und damit verträglich 

mit dem vorhandenen Ausbaugrad.   

Beschreibung des Trassenverlaufs 

Die Streckengestaltung / Trassierung der L3190 folgt im Wesentlichen der Bestandstrasse. Zu 

Beginn der Trasse erfolgt der Anschluss an die bestehende L3190 innerhalb des Waldgebietes. 

Der Verlauf der Trasse führt anschließend bogig bzw. relativ kurvig durch weitere Flächen des 

Waldgebietes und geht dann in etwa der Hälfte der Ausbaustrecke über in Offenlandschaft. Das 
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vorhandene, nördliche der Ausbaustrecke angrenzende FFH-Gebiet, wird umfahren bzw. nicht 

tangiert. Mit einer relativ geraden Trassierung erfolgt der Anschluss an den Bestand bei Hof Leu-

stadt.  

Eine Beschreibung des genauen Trassenverlaufes kann der technischen Planung (Teil A, Unter-

lage 1) entnommen werden. 

 

2 Planungsraumanalyse  

2.1 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 

Als Untersuchungsgebiet für den LBP wird ein Korridor von 100 m beidseits der Ausbautrasse 

abgenommen, sowie am Bauanfang sowie Bauende jeweils 50 m. Soweit diese für die Ermittlung 

der mit dem Vorhaben verbundenen Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft erforderlich 

ist, z.B. zur Bewertung von Veränderungen des Landschaftsbildes oder für die Ableitung land-

schaftspflegerischer Maßnahmen, wird auch das Umfeld des Untersuchungskorridors berück-

sichtigt. 

 

Abb. 1: Ausbauabschnitt und Abgrenzung des Untersuchungsraums (Darstellung ohne Maßstab) 

2.2 Überblick über den Untersuchungsraum  

Der Untersuchungsraum befindet sich außerhalb bebauter Gebiete westlich von Stockheim, ei-

nem Ortsteil von Glauburg. Geprägt ist der Planungsraum im westlichen Teil durch den angren-

zenden Waldbestand, ca. mittig des Planungsraums geht der Waldbestand in eine Offenland-

schaft mit Acker- und Wiesenflächen über, welche sich bis in die Talaue der Nidda erstrecken. 

Das Relief fällt im Untersuchungsraum von Westen in Richtung Osten ab. Der Ausbauabschnitt 

verläuft im Bestand mit dem angrenzenden Relief. 

2.3 Charakterisierung des Untersuchungsraums 

2.3.1 Naturräumliche Lage 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich ca. 1 km westlich der Ortslage Stockheim und ist der 

naturräumlichen Haupteinheit „Osthessisches Bergland“ zugehörig, speziell im Naturraum „Unte-

rer Vogelsberg“ im Teilgebiet „Westlicher Unterer Vogelsberg“.  

Als mehrere bis maximal 20 km breiter Ring umschließt der Untere Vogelsberg den Hohen Vo-

gelsberg. Er bildet vom Oberwaldplateau radial ausgehende Basaltrücken und Riedel. Das im 
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basaltischen Teil größtenteils lößbeeinflusste, nur noch inselartig bewaldete flache Bergland mit 

Höhenlagen im Wesentlichen zwischen 300 bis 500 m ist überwiegend landwirtschaftlich mit ho-

hem Grünlandanteil genutzt. Der basaltische Teil des Unteren Vogelsberges ist naturlandschaft-

lich insgesamt als Perlgras-Buchenwaldgebiet anzusehen. (Umweltatlas Hessen, 2004) 

2.3.2 Geologie / Relief 

Etwa die erste Hälfte der Planungsstrecke (von Baubeginn an in Richtung Osten) ist geologisch 

gesehen von tertiärem Ursprung. Die dort vorkommenden Basanite, Alkalibasalte, Tholeiitischen 

Basalte und Nephelinite sind Vulkanische Gesteine des Miozäns. Die zweite Hälfte der Planungs-

strecke ist geologisch dem Mitteleuropäischen Perm zuzuordnen. Die hier vorkommenden Kon-

glomerate, Sandsteine, (z.T. Arkose), Schluff- und Tonsteine, rhyolitischen Tuffe und z.T. Kalk-

steine sind dem Rotliegend zuzuordnen und entspringen aus der Zeit des Unterperm. Der Pla-

nungsraum beginnt auf einer Kuppe im Waldgebiet und fällt in Richtung Osten zur Nidderaue ab. 

Das Gelände fällt von ca. 220 m ü. NN im Westen auf ca. 135 m ü. NN im Osten ab. 

2.3.3 Potenziell natürliche Vegetation und reale Vegetation 

Die potenziell natürliche Vegetation im Planungsraum ist im Westen vom Perlgras-Buchenwald 

geprägt, der auf basen- bzw. nährstoffreichen Böden mit lichtabhängig spärlich bis reichlich ent-

wickelter Krautschicht aus Einblütigem Perlgras und/oder Waldmeister und zahlreichen anderen 

Mullbodenpflanzen besteht.  

Der östliche Bauabschnitt hat optimale natürliche Voraussetzung vornehmlich in Talauen, insbe-

sondere Feuchteverhältnisse für einen entsprechend vielfältigen Grünlandbestand. Durch Ände-

rung der Feuchteverhältnisse z.B. Grundwasserabsenkung, Abfluss-Beschleunigung, Ausfall der 

Überflutung, ist auf durchlässigen Böden Ackereignung möglich, im Sinne des Naturschutzes ist 

Ackernutzung jedoch nicht erwünscht. 

Die reale Nutzung der Wetterau ist auf Grund der standörtlichen Gunstlage von einer vorwiegend 

ackerbaulichen Nutzung gekennzeichnet. Lediglich in den Flussauen der Nidder findet sich Grün-

landnutzung, die allerdings infolge von Meliorationsmaßnahmen in früheren Jahren stellenweise 

durch die Ackernutzung zurückgedrängt wurde. Wald ist zu Beginn des Streckenabschnittes auf 

beiden Seiten vorhanden, verläuft aber nach wenigen hundert Metern ausschließlich auf der nörd-

lichen Seite weiter. 

2.4 Schutzgebiete 

2.4.1 Schutzgebiete internationaler Bedeutung 

Nördlich der Landesstraße L 3190 im Planungsraum grenzt unmittelbar (Bau-km 1+145 bis Bau-

km 1+205) das Teilgebiet 16 „Am Schloß Leustadt“ des FFH-Gebiets Nr. 5520-304 „Basaltma-

gerrasen am Rand der Wetterauer Trockeninsel“ an.  

Außerhalb des Plangebietes, ca. 130 m östlich, beginnt das FFH-Gebiet Nr. 5619-306 „Grünland-

gebiete in der Wetterau“ sowie das Vogelschutzgebiet SPA-Nr. 5519-401 „Wetterau“. 

Zu allen drei Natura 2000-Gebieten wurden FFH-Vorprüfungen durchgeführt.  
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2.4.2 Schutzgebiete nationaler Bedeutung 

Im direkten Umfeld der Landesstraße L 3190 bzw. des Ausbauabschnittes grenzen östlich des 

Naturschutzgebiets (NSG) „Nidderauen von Stockheim“ und das Landschaftsschutzgebiet (LSG) 

„Auenverbund Wetterau“ an. 

2.4.3 Geschützte Lebensräume gemäß § 30 BNatSchG und § 13 HAGBNatSchG 

Im Untersuchungsraum befinden sich nördlich der L 3190 nachfolgende gesetzlich geschützte 

Biotope: 

 „Schlehengebüsch westlich vom Hof Leustadt“ und  

 „Streuobst westlich vom Hof Leustadt“. 

2.4.4 Wasserschutzgebiete 

Trinkwasserschutzgebiete befinden sich nicht unmittelbar im Untersuchungsraum.  

Angrenzend in Richtung Stockheim befindet sich das Trinkwasserschutzgebiet „Glauburg, Brun-

nen Glauberg“ (Schutzzone III). 

Der Untersuchungsraum befindet sich im Oberhessischen Heilquellenschutzgebiet (Schutzzone 

II). 

Richtung Nieder-Mockstadt (ca. Bauanfang) grenzt das Heilquellenschutzgebiet Bad Salzhausen 

an (qualitative Schutzzone D) an. 

2.4.5 Denkmalschutz 

Am Ende der Ausbaustrecke liegt, nördlich als denkmalgeschützte Gesamtanlage, die Wasser-

burg Leustadt mit mittelalterlicher Keramik - eine denkmalgeschützte Gesamtanlage gemäß § 2 

(2) HDSchG. 

Diese denkmalgeschütze Gesamtanlage wird jedoch von bzw. durch das Vorhaben nicht berührt. 

2.5  Planerische Vorgaben 

Landesentwicklungsplan (LEP) Hessen 

Mit der Vorlage des Landesentwicklungsplans (LEP) Hessen 2000 entspricht die Landesregie-

rung dem Planungs- und Koordinierungsauftrag des Bundesrechts. In Wahrnehmung seiner Rah-

menkompetenz hat der Bundesgesetzgeber im Raumordnungsgesetz § 8 (ROG) die Länder ver-

pflichtet, für ihr Gebiet übergeordnete und zusammenfassende Pläne (Raumordnungspläne) auf-

zustellen. Für die Landesplanung vollzieht dies gemäß Hessischem Landesplanungsgesetz 

(HLPG) der LEP. 

In § 10 (2) BNatSchG und § 6 (1) HAGBNatSchG ist aufgeführt, dass die überörtlichen Ziele und 

Erfordernisse des Naturschutzes und der Landespflege in einem Landschaftsprogramm darge-

stellt werden (können). Das Landschaftsprogramm wird regional für Nord-, Mittel- und Südhessen 

erarbeitet. Die auf dieser Ebene erarbeiteten Ziele und Erfordernisse sind bei der Aufstellung des 

LEP und Regionalpläne zu berücksichtigen. 

Für den Bereich des Untersuchungsraumes sind keine in den LEP Hessen (2000) übernomme-

nen Ziele und Erfordernisse des Naturschutzes und der Landschaftspflege dargestellt (HMWEVL 

2017). 



Hessen Mobil; Straßen- und Verkehrsmanagement 
L 3190 zw. NK 5619 021 und NK 5620 005 Station: 2,650 - 4,243  
LBP – Unterlage 19.1 – Erläuterungsbericht 

 

KH Planwerk GmbH  10 

Regionalplan Südhessen 

Die zentrale Funktion des Regionalplans liegt in der Koordination der raumbedeutenden öffentli-

chen Planungen und in der Erstellung eines fachübergreifenden, abgestimmten Ordnungs- und 

Entwicklungskonzepts für die Region. Er stellt den planerischen und planungsrechtlichen Rah-

men für raumbedeutsame Vorhaben und Investitionen dar und schlägt für die Entwicklung der 

Region richtungsweisende Initiativen zur Umsetzung dar. 

 

Abb. 2: Ausschnitt aus dem Regionalplan Südhessen 2010 

Gemäß Regionalplan handelt es sich bei der Landesstraße L3190 im Ausbauabschnitt nicht um 

eine regional bedeutende Straße. Die am Ausbauabschnitt angrenzenden Bereiche sind im west-

lichen Planungsabschnitt als Vorranggebiet für die Forstwirtschaft deklariert, im östlichen Aus-

bauabschnitt als Vorranggebiet für die Landwirtschaft, kleinere Bereiche als Vorbehaltsgebiet für 

die Landwirtschaft. Weiterhin befindet sich der östliche Planungsabschnitt mit dem Hofgut Leu-

stadt in einem Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktionen. Der gesamte Untersuchungs-

raum befindet sich innerhalb deines Vorbehaltsgebietes für den Grundwasserschutz. 

Weiterhin sind ergänzend zum LEP im Regionalplan Südhessen folgende Grundsätze beschrie-

ben (Auszüge, Kap. 3.1, Ländlicher Raum):  

 Das Potential an noch weitgehend unbelasteten, landschaftlich attraktiven und ökologisch 

empfindlichen Räumen sichern und vor Beeinträchtigungen durch konkurrierende Nutzungen 

schützen  

 Die land- und forstwirtschaftliche Nutzung in ihrer ökonomischen Funktion und im Hinblick 

auf die Pflege der ländlichen Kulturlandschaft erhalten  

 Vorhandene Infrastruktureinrichtungen erhalten und bedarfsgerecht ausbauen. 

Vorbereitende und verbindliche Bauleitplanung (Flächennutzungsplan, Bebauungsplan)  

Für die städtebauliche Rahmenplanung sind nur Flächen der Gemeinde Glauburg betroffen. Da-

her ist der Flächennutzungsplan der Gemeinde Glauburg zur Beurteilung heranzuziehen. Im UG 

der L3190 sind demnach vorwiegend Flächen für die Landwirtschaft und den Wald ausgewiesen. 

Lediglich am Bauende wird ein Aussiedlerhof als denkmalgeschützte Gesamtanlage gemäß § 2 

(2) HDSchG zuzüglich Bodendenkmals berührt. 
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3 Bestandserfassung und Bewertung 

3.1  Abgrenzung der Bezugsräume 

Die homogen funktionellen Bezugsräume kennzeichnen den Zusammenhang von Lebensräumen 

für Pflanzen und Tiere aufgrund von übereinstimmenden, ähnlichen oder sich ergänzenden Stan-

dorteigenschaften bzw. der Art und Intensität anthropogener Nutzungen. Die Bezugsräume ori-

entieren sich i. d. R. an größeren Biotopkomplexen, faunistischen Lebensräumen oder Land-

schaftsbildeinheiten. 

Auf Grundlage der im Zuge der Planungsraumanalyse ermittelten planungsrelevanten Land-

schaftsfunktionen werden folgende Funktionsräume unterschieden: 

 1: Misch-Nadelwaldgebiet des südwestlichen Plangebietes  

 2: Naturnaher Buchenwaldbestand nördlich der Landesstraße  

 3: Strukturreiches Offenland (umfasst die 3 Teilgebiete: Streuobstwiesen südlich der Lan-

desstraße, Flächen des FFH-Gebietes „Basaltmagerrasen am Rand der Wetterauer Tro-

ckeninsel“) nördlich der Landesstraße und Siedlungsflächen des Hofguts Leustadt  

 4: Strukturarmes Offenland / Ackerflächen des östlichen Plangebietes  

Die Abgrenzung der jeweiligen Funktionsräume sind im Bestands- und Konfliktplan (Unterlage 

19.2) zu entnehmen. 

3.2 Methodik der Bestanderfassung 

Mit der Bestandserfassung wird im Untersuchungsgebiet der aktuelle Zustand von Natur und 

Landschaft, getrennt nach den einzelnen Naturgütern, flächendeckend ermittelt, beschrieben und 

bewertet.  

Der gesamte Untersuchungsraum wird in funktional homogene Bezugsräume unterteilt, innerhalb 

dessen sämtliche Naturgüter dargestellt und bewertet werden: 

 Boden 

 Wasser 

 Klima und Luft 

 Pflanzen und Tiere 

 Landschaftsbild und Erholungseignung 

Die bewertungsrelevanten Funktionen der einzelnen Naturgüter werden im nachfolgenden Kapi-

tel erläutert. 

3.2.1 Bewertungsrelevante Funktionen der Schutzgüter 

Boden 

Die wesentlichen Kriterien zur Bewertung des Bodenpotenziales sind: Seltenheit der Bodenge-

sellschaft, der Natürlichkeitsgrad, die Wertigkeit als landschaftsgeschichtliche Urkunde (sel-

tene/typische Bodenbildungen), die Funktion des Bodens als Ausgleichskörper für den Wasser-

haushalt, das Biotopentwicklungspotenzial (Standortfaktor für die natürliche Vegetation), das bi-

otische Ertragspotenzial und das Puffer- und Filtervermögen. 
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Wasser  

Grundwasser:  

Das Grundwasser als nur langsam regenerierbare Ressource bedarf eines besonderen Schut-

zes. Bezüglich des Grundwassers sind das Grundwasserdargebotspotenzial und die Verschmut-

zungsempfindlichkeit zu bewerten. 

Das Grundwasserdargebot und seine Beschaffenheit werden durch die Niederschlagsmenge, die 

Infiltration, die Landnutzung und die hydrogeologischen Eigenschaften des Gesteinsuntergrun-

des bestimmt. Dabei ist die Grundwasserneubildungsrate, -dynamik und -höfigkeit wesentliche 

Faktoren. Die Leistungsfähigkeit oder Bedeutung des Grundwasserdargebotspotenzials wird an-

hand der Funktion des Reserveverhaltens für Trink- und Brauchwasser bewertet. 

Die Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers wird durch die Verweildauer des Wassers 

in der wasserungesättigten Boden- und Gesteinszone bestimmt. Durch Reaktionen mit Sauerstoff 

(Oxidationsprozesse) oder biologische Tätigkeiten können Schadstoffe abgebaut oder in weniger 

schädliche Verbindungen umgewandelt werden. 

Oberflächenwasser:  

Im Naturhaushalt sind Fließ- und Stillgewässer für die Regulations- und Retentionsfunktion im 

Landschaftswasserhaushalt von Bedeutung. Die Regulations- und Retentionsfunktion umfasst 

unter anderem die Fähigkeit: 

- Wasser im Grundwasserraum zu speichern, 

- über den kapillaren Wasseraufstieg die Standortbedingungen zu beeinflussen, 

- Funktionsräume durch Fließ- und Stillgewässer zu entwässern bzw. zu vernässen, 

- Oberflächenwasser zurückzuhalten und den Direktabfluss zu verringern. 

Für die Bewertung der Oberflächengewässer ist vor allem die Gewässerstrukturgüte relevant. Die 

Gewässerstrukturgüte spiegelt die ökologische Qualität der Gewässerstrukturen und die damit 

einhergehenden dynamischen Prozesse wider.  

Klima und Luft 

Hinsichtlich des Naturgutes ‚Klima und Luft’ werden im Wesentlichen die klimatischen und lufthy-

gienischen Verhältnisse im Raum sowie die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes im Hinblick 

auf bioklimatische und lufthygienische Ausgleichsfunktionen bewertet. 

Pflanzen und Tiere 

Pflanzen 

Im Rahmen der Erstellung des Landschaftspflegerischen Begleitplanes wurde im Frühjahr und 

Herbst 2018 eine Kartierung der Nutzungstypen entsprechend der Hessischen Kompensations-

verordnung (KV, 2005) durchgeführt.  

Die im Gelände erfassten Biotope wurden naturschutzfachlich bewertet und kartographisch mit 

den entsprechenden Biotopkürzeln dargestellt. Zur Dokumentation der einzelnen im Untersu-

chungsgebiet erfassten Biotoptypen werden diese textlich beschrieben, charakteristische Arten 

werden genannt. 
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Die naturschutzfachliche Bewertung erfolgt auf der Grundlage der im Gelände kartierten Biotope 

und ihrer Ausprägung. Bewertungskriterien sind der Natürlichkeitsgrad der Vegetation, die Erhal-

tungswürdigkeit des Lebensraumes, seine Fähigkeit zur Regeneration und seine Seltenheit (s. 

hierzu u. a. BASTIAN et al. 1994, 1999). In der KV Hessen von 2005 werden den einzelnen 

Biotoptypen Wertpunkte (im Folgenden WP) zugeordnet, die bereits eine Bewertung darstellen, 

da ein geringer Punktwert einen niedrigen ökologischen Wert bedeutet, ein hoher Punktwert hin-

gegen die hohe ökologische Bedeutung des Biotoptyps widerspiegeln soll.  

Folgende Wertstufen wurden gebildet:  

 V = sehr hoch (> 55 WP)  

 IV = hoch (40 – 55 WP)  

 III = mittel (21 – 39 WP)  

 II = gering (11 – 20 WP)  

 I = sehr gering (0 –10 WP) 

Die Bewertung der abiotischen Naturgüter (Boden, Wasser, Klima/Luft) und des Landschaftsbil-

des einschließlich des Erholungswertes ist i.d.R. in der Bewertung der Biotoptypen nach Anlage1 

der KV enthalten. 

Die Biotoptypen des Untersuchungsraumes wurden daher auf Basis der KV bewertet und die 

nach § 30 BNatSchG bzw. § 13 HAGBNatSchG gesetzlich geschützten Biotope sowie die Le-

bensraumtypen nach FFH-Richtlinie entsprechend gekennzeichnet.  

Tiere 

Die Ermittlung der artenschutzrechtlich erhebungsrelevanten Arten bzw. Artengruppen erfolgte 

zunächst als Grundlage für die Ausschreibung der Kartierleistungen durch Hessen Mobil. We-

sentliche Grundlagen waren hier Auswertung der zum Vorhabengebiet und dessen Umfeld be-

kannten Artvorkommen (Natis-Datenbank, Auswertung sonstiger vorhandener Daten und Fach-

gutachten). Auf Grundlage dieser Vorerhebungen wurden systematische Untersuchungen zu fol-

genden Artengruppen festgelegt und durchgeführt: 

 Fledermäuse 

 Haselmaus 

 Avifauna 

 Reptilien  

 Amphibien 

 Tagfalter 

 Hirschkäfer 

Die nachfolgend zusammenfassenden Ausführungen zur Fauna sind im Wesentlichen dem 

faunistischen Gutachten entnommen. 

Tabelle 1: Übersicht der Gutachten, Kartierungen und Datenquellen 

Kriterium Beschreibung 

Eigene Kartierungen des Vorhabenträgers 

1: Büro für angewandte Faunistik und Monitoring (BFM), Dipl. Geogr. Manfred Grenz (2018): Faunistisches 
Gutachten zum Ausbau der L3190 zwischen Florstadt/Nieder-Mockstadt – Glauburg/Stockheim. 
Unveröffentlichtes Gutachten im Auftrag von Hessen Mobil, Straßen- und Verkehrsmanagement Gelnhausen 

Bearbeitete 
Artengruppe 

Fledermäuse  

Methodik - Durchführung Übersichtsbegehung zur Festlegung der Transekte 



Hessen Mobil; Straßen- und Verkehrsmanagement 
L 3190 zw. NK 5619 021 und NK 5620 005 Station: 2,650 - 4,243  
LBP – Unterlage 19.1 – Erläuterungsbericht 

 

KH Planwerk GmbH  14 

Kriterium Beschreibung 

- Detektorbegehung: (Untersuchungsraum 100 m beidseitig der Fahrbahn): Bearbeitung von 
5 Transekte je 100 Meter Länge; die Erfassung wurde durch Sichtbeobachtung in der Däm-
merung sowie mittels Nachtsichtgerät ergänzt 

- Automatische akustische Erfassung (batcorder): automatische Rufaufzeichnung an 6 
Standorten, Durchführung von 3 Erfassungen von jeweils 3 Tagen 

- Quartierpotenzialerfassung: durch flächige Kontrolle der Baum- und Waldbestände in ei-
nem 50 m breiten Streifen beidseitig der Trasse 

Kartierzeitpunkt Februar 2018 Durchführung der Quartierpotentialerfassung sowie Mai bis September 2018 
Detektorbegehung und akustische Erfassung (batcorder) 

Bearbeitete 
Artengruppe 

Haselmaus 

Methodik - Durchführung Übersichtsbegehung zur Festlegung von Probeflächen (110 Niströhren sowie 
22 Haselmauskästen), das heißt 1 Tube pro 20 m und 1 Kasten auf 100 m. 

- Installation der Tubes und Kästen in einem 25 m breiten Streifen beidseits der geplanten 
Trasse, mit 5-maliger Besatzkontrolle sowie Freinestersuche 

Kartierzeitpunkt Installation der Tubes und Kästen: Ende März bis Mitte April; Besatzkontrolle im Zeitraum 
zw. Mai und Oktober 2018 

Bearbeitete 
Artengruppe 

Avifauna 

Methodik - Horstkartierung: 300m beidseits der Trasse (Februar 2018), verortete Horste wurden im 
Zuge der nachfolgenden Brutzeit 2x auf eine Nutzung als Fortpflanzungs- und Ruhestätte 
hin kontrolliert (April + Juni 2018) 

- Avifaunistische Bestandsaufnahme: 200m-Streifen beidseits der Trasse durch 9 Tagesbe-
gehungen sowie 3 Begehungen am Abend- bzw. in den Nachtstunden. Erhebung wurde 
akustisch-visuell vorgenommen, ergänzend mit Einsatz von Klangattrappen. 

Kartierzeitpunkt Mitte Februar bis Ende Juli 2018 

Bearbeitete 
Artengruppen 

Reptilien 

Methodik - Durchführung Übersichtsbegehung zur Festlegung der Transekte 
- Erfassung durch Ausbringung 6 künstliche Verstecke sowie deren 4-malige Kontrolle ent-

lang von 6 festgelegten Transekten von je 100 Metern. 

Kartierzeitpunkt April und Juni 2018 

Bearbeitete 
Artengruppen 

Amphibien 

Methodik - Durchführung Übersichtsbegehung 
- Scheinwerfertaxierung: 12 Stück zur Frühjahrswanderung entlang der Bestandstrasse. Der 

Streckenabschnitt wurde hierfür in den frühen Abendstunden oder morgens jeweils zweimal 
begangen.  

- Kartierung Laichgewässer: durch 2 nächtliche akustische Erfassung und Einsatz von 
Molchreusen (3 Stück je Gewässer)  

Kartierzeitpunkt März bis Mai 2018 

Bearbeitete 
Artengruppen 

Tagfalter 

Methodik - Durchführung Übersichtsbegehung zur Festlegung Probeflächen, im Anschluss daran 4 Be-
gehungen im Bereich von 5 Probestellen, Durchführung von Sichtbeobachtungen sowie 
Fang mittels Schmetterlingsnetzes 

Kartierzeitpunkt Mai bis Ende Juli 2018 

Bearbeitete 
Artengruppen 

Hirschkäfer 

Methodik - Durchführung Übersichtskartierung zur Festlegung der Probeflächen innerhalb der 25m-
Zone im Bereich der Ausbautrasse, 

- Untersuchung der Probeflächen durch 3 Kontrollbegehungen, Erfassung durch Absuchen 
potentieller Saftleckstellen und Brutsubstraten (Baumstubben) sowie durch Suche nach 
Resten toter Käfer 

- Durchführung einer Erfassung schwärmender Tiere in der Abenddämmerung 

Kartierzeitpunkt Mitte Mai bis Mitte Juni 2018 

Datengrundlage von Naturschutzbehörde oder -verband 
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Kriterium Beschreibung 

2. Untere Naturschutzbehörde des Wetteraukreises (UNB Wetteraukreis), Friedberg 2018 und NABU 
Glauburg 

Bearbeitete 
Artengruppe 

Fledermäuse, sonstige Säugetiere, Reptilien, Amphibien, Käfer, Schmetterlinge, Libellen, 
Offenlandbiotopkartierung 

Methodik Datenabfrage 

Kartierzeitpunkt Stand August 2018 

natis-Daten HLNUG 

3: Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG), Wiesbaden (Jahr): Auszug aus 
der zentralen natis-Datenbank des Landes Hessen, Stand 12.2017. 

Bearbeitete 
Artengruppen 

Alle Nachweise von FFH-Anhang IV-Arten: Fledermäuse, sonstige Säugetiere, Reptilien, 
Amphibien, Käfer, Schmetterlinge, Libellen, FFH-Anhang IV-Pflanzenarten. 

Methodik Datenabfrage 

Datum Stand November 2017 

natis-Daten VSW 

4: Staatliche Vogelschutzwarte für Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland (Jahr): Auszug aus der zentralen 
natis-Datenbank des Landes Hessen, Stand 12_2017. 

Bearbeitete 
Artengruppen 

Avifauna, Fledermäuse 

 

Methodik Datenabfrage 

Datum Stand November 2017 

 

Landschaftsbild und Erholungsnutzung 

In der Landschaft werden durch charakteristische Elemente und Strukturen, die in typischen Glie-

derungs- und Anordnungsmuster vorhanden sind, für den Menschen erlebbare Landschaftsbild-

räume gebildet. Das Landschaftsbild stellt die Grundlage für die natürliche Erholungseignung und 

die landschaftsgebundene Erholungsnutzung dar. 

Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Landschaftsbildes sind eine wesentliche Voraussetzung für 

den Erholungswert der Landschaft. Das Landschaftsbild hat daher auch Einfluss auf die physi-

sche und psychische Gesundheit des Menschen. 

Bei dem Naturgut Landschaftsbild und Erholung geht es vornehmlich um Wirkungen der land-

schaftsprägenden Elemente auf den Menschen sowie um das Erlebnispotenzial. Dieses Naturgut 

ist weniger ein Wert an sich, sondern vielmehr in seiner Wertigkeit durch menschliche Wahrneh-

mung definiert.  

3.3 Beschreibung der planungsrelevanten Funktionen bezogen auf die einzel-
nen Bezugsräume 

Tabelle 2: Steckbrief Bezugsraum 1 zur Definition der planungsrelevanten Funktionen  
1 

Nr. des Bezugsraums 

1 

Bezeichnung des Bezugsraumes 

Misch-Nadelwaldgebiet des südwestlichen Plangebietes 

Kurzbeschreibung des Bezugsraumes 

Lage Westlich der Ausbautrasse, beidseits im Bereich Bau-km 0+200 bis Bau-km 
0+400  

Naturraum Haupteinheit 35 “Osthessisches Bergland“; Untereinheit 350 „Unterer Vogelsberg, 
Teilgebiet 350.4 „Westlicher Unterer Vogelsberg“  
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Charakteristik/Nutzung geprägt ist der Bezugsraum durch den hier beidseitig der Ausbautrasse zusam-
menhängenden Waldbestand 

Kurzbeschreibung der Naturgüter/Funktionen und 

Ableitung der planungsrelevanten Funktionen / zu erwartenden Beeinträchtigungen 

Tiere, Pflanzen und bi-

ologische Vielfalt 

• Biotopfunktion 

• Habitatfunktion 

• Biotopverbund­ 
funktion 

Biotope: 

Wertgebende Biotope sind hier die nachfolgend aufgeführten Waldbiotope sowie ent-
lang der Ausbautrasse vorkommende Feldgehölze (Baumhecken). Die hier vorkom-
menden unterschiedlich ausgeprägten jedoch zusammenhängenden Waldflächen 
sind als Klimaschutzwald aufgeführt. Ein gut ausgebildeter Waldrand entlang der 
Trasse ist nicht vorhanden. 

01.114 Buchenmischwald (forstlich überformt), nicht genannte naturnahe 
Laubholzbestände 

01.151 Waldlichtungen/-wiesen, soweit keine Graslandtypen  

01.229 Sonstige Fichtenbestände 

Der Großteil des Bezugsraumes ist beidseitig der Trasse durch Fichtenbestand 
geprägt. Nördlich der Trasse geht der Waldbestand dann in einen Buchenmisch-
wald über. Häufigste Gehölzarten sind hier Stiel-Eiche (Quercus-robur), Trauben-
Eiche (Quercus petraea), Esche (Fraxinus excelsior), Schlehe (Prunus spinosa) 
und Weißdorn-Arten (Crataegus monogyna und C. laevigata). Kleinteilig am west-
lichen Rand des Plangebietes / Bezugsraumes befindet sich südlich der Trasse 
etwas reiner Buchenwald (Fagus sylvatica). An den Randbereichen zur Aus-
bautrasse sowie kleinteilig an Nutzungsgrenzen sind Waldlichtungen/-wiesen zu 
finden. 

Einzelbäume, Baumgruppen und Baumreihen 

04.600 Feldgehölz (Baumhecke), großflächig 

Südlich entlang der Trasse, als Übergang zum Wald, sind z.T. größere Feld-
/Baumhecken zu finden. Hierbei handelt es sich um einen dichten heckenartigen 
Baumbestand, bestehend aus einem mittelalten und alten Baumbestand heimi-
scher und standortgerechter Laubbäume wie Buche (Fagus sylvatica), Eiche 
(Quercus robur) und Esche. (Fraxinus excelsior). Straucharten fehlen fast gänz-
lich. 

 

Der Ausbau der Landesstraße führt zu einem Verlust dieser mittel- und hochwertigen 
Biotoptypen durch Inanspruchnahme. 

Die Biotoptypen sind aufgrund der Anwendung der KV grundsätzlich als planungsrele-
vante Funktion zu berücksichtigen. 

Tiere: 

Der Bezugsraum 1 stellt geeignete Lebensräume insbesondere für waldlebende 
Fledermausarten, Haselmaus und waldlebenden Vogelarten sowie dem Hirschkä-
fer dar. Detaillierte Informationen zu den jeweiligen Tiergruppen sind der faunisti-
schen Gutachten sowie der Bestands- und Konfliktkarte (Unterlage 19.2) zu ent-
nehmen. 

Im Zuge der faunistischen Kartierungen konnten im Bezugsraum 1 ein Brutver-
dacht der Weidenmeise und des Waldlaubsängers festgestellt werden sowie 6 
Großvogelhorste, wovon jedoch nur 1 Horst durch den Mäusebussard besetzt 
war. Die hier nachgewiesen Vogelarten befinden sich jedoch nicht im Nahbereich o-
der Wirkraum der Ausbautrasse. 

Die Haselmaus wurde im gesamten Vorhabengebiet der Ausbaustrecke L 3190 mit ei-
nem individuenreichen Vorkommen festgestellt. Die Vorkommen der Art finden sich 
beidseits der Ausbautrasse bis unmittelbar in den Nahbereich der bestehenden Fahr-
bahntrasse.  

Im Waldgebiet konnten im Rahmen der Bestandserhebungen durch einen Methoden-
mix aus Detektorbegehungen und dem Einsatz von Horchboxen 5 Fledermausarten 
(Große Abendsegler, Kleine Abendsegler, Großes Mausohr, Fransenfledermaus und 
Zwergfledermaus) nachgewiesen werden. Weiterhin befinden sich 6 potenzielle Höh-
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lenbäume im Bezugsraum, jedoch konnte keine konkrete Nutzung nachgewiesen wer-
den.  

Der Hirschkäfer (Lucanus cervus) wurde im Bezugsraum durch schwärmende Indivi-
duen nachgewiesen. Geeignete Hirschkäfer-Habitate hier im Bezugsraumes stellen 
die vorhandenen z.T. alten Eichen- und Buchenbestände entlang der südexponierten 
Straßenböschung dar. 

Die genannten Tierarten sind als Planungsrelevante Funktionen hinsichtlich möglicher 
Habitatflächenverluste und einer evtl. Verstärkung der Störwirkung zu betrachten. 

Biologische Vielfalt/ Biotopverbund: 

Die hier vorkommenden unterschiedlich ausgeprägten jedoch zusammenhängen-
den Waldflächen sind als Klimaschutzwald aufgeführt. Die Funktion wird durch 
den Ausbau nicht gestört. 

Boden, Wasser, Luft, 

Klima 

• Biotische Lebens- 
raumfunktion 

• Speicher- und Regler- 
funktion 

• Grundwasser­ 
schutzfunktion 

• Retentionsfunktion 

• Klimatische und 
lufthygienische 
Ausgleichsfunktion 

Boden: 

Bei den hier anstehenden natürlichen Böden handelt es sich überwiegend um Böden 
aus äolischen Sedimenten z.T. aus mächtigem Löss. Typische Bodeneinheiten sind 
Pseudogley-Parabraunerden mit Parabraunerden aus Löss. Das Ertragspotenzial der 
Böden hier wird als hoch bis sehr hoch eingestuft. Die Ertragsmesszahl der Boden-
schätzung (Acker- Grünlandzahl gemäß Bodenfunktionskarte für landwirtschaftliche 
Nutzflächen) ist, da es sich hier um Waldböden handelt, mit >35 bis <= 40 eher ge-
ring. Das Nitratrückhaltevermögen ist hoch bis sehr hoch. Weiterhin handelt es sich 
um Standorte mit hohem Wasserspeichervermögen und einem schlechten bis mittle-
rem nat. Basenhaushalt. Eine Bodenfunktionsbewertung liegt aufgrund der Nutzung 
als Wald nicht vor. Entsprechend der Angaben des Bodenviewers bzw. der oben ge-
nannten Bodenkarten des Hessischen Landesamtes für Naturschutz, Umwelt und Ge-
ologie (HLNUG) werden die Böden als Archivböden des Holozäns geführt.  

Die in unmittelbarem Straßen- und Böschungsbereich vorhandenen Böden sind anth-
ropogen überprägte Böden. 

 

Die Versiegelung, die zum vollständigen Verlust aller Bodenfunktionen führt ist für das 
Naturgut Boden planungsrelevant und wird über die Betrachtung der Biotopfunktionen 
(Siehe KV-Bewertung) mit abgedeckt. 

Grundwasser: 

Die Bedeutung des Grundwassers ist überwiegend hoch, da sich das Plangebiet in ei-
nem festgesetzten Heilquellenschutzgebiet der Zone II und D befindet sowie an ein 
Trinkwasserschutzgebiet Zone III angrenzt.  

Das Plangebiet befindet sich in den hydrologischen Einheiten „Basalt des Vogelber-
ges“ und „Kristallin des Vorspessart und Rotliegendes der östlichen Wetterau“. Im Un-
tergrund befinden sich überwiegend Kluftgrundwasserleiter aus vulkanischem Ge-
stein. Es handelt sich hier um Festgestein, dessen durchflusswirksamer Hohlrauman-
teil ganz überwiegend durch Trennfugen gebildet wird. Die Grundwasserergiebigkeit 
im Untersuchungsraum liegt bei 0 bis 15 l/s. Auf Grund der guten Deckschicht und der 
vorherrschenden Lößböden wird das Grund- und Quellwasser gut gefiltert.  

Die Grundwasserneubildung ist abhängig von den Niederschlagsmengen und Tro-
ckenperioden. Der durchschnittliche Jahresniederschlag liegt hier bei 650 mm/a. Die 
Böden im Bezugsraum weisen eine mittlere Bedeutung für die Grundwasserneubil-
dung auf. Der Grundwasserflurabstand ist > 2m. Somit ist das Grundwasser gegen-
über flächenhaft eindringenden belastenden Stoffen geschützt und hat eine geringe 
Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffeinträgen. 

Aufgrund der Vorbelastungen durch die bestehende Straße sowie der geringen Emp-
findlichkeit des Grundwassers gegenüber Schadstoffeinträgen ist die Grundwasser-
schutzfunktion nicht planungsrelevant. Der Verlust von Infiltrationsfläche durch Neu-
versiegelung ist für das Grundwasser planungsrelevant und wird über die Betrachtung 
des Naturgutes Boden sowie der Biotopfunktionen abgedeckt. 

Oberflächenwasser: 

Natürliche Oberflächengewässer (Fließ- und Stillgewässer) befinden sich nicht im Pla-
nungsraum und sind somit nicht planungsrelevant. 
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Luft/ Klima: 

Die hier im Bezugsraum befindlichen Waldgebiete, fungieren als Frischluftentste-
hungsgebiete. Das Waldgebiet wird als Wald mit Klimaschutzfunktion ausgewiesen 
und hat somit eine regional hohe Bedeutung für Klima und Luft. Aufgrund der leichten 
Hanglage der Waldgebiete und der daran angrenzenden Ackerflächen, welche eben-
falls weiter in Richtung der Nidderaue und der Siedlungsstrukturen von Stockkeim ab-
fallen, kann so die hier im Waldgebiet entstandene Frischluft gut in Richtung Stock-
heim abgeleitet werden. 

Die durch den Ausbau der Landesstraße randlich notwendigen Gehölzverluste wirken 
sich nicht auf eine Veränderung der klimatischen Bedingungen aus. Diese Gehölzver-
luste werden bei der Betrachtung der Biotopfunktion mitberücksichtigt. Luft/Klima ist 
somit nicht planungsrelevant. 

Landschaft 

• L'bildfunktion 

• Erholungsfunktion 

Landschaft / Erholung: 

Der Bezugsraum 1 ist charakterisiert durch den flächigen Waldbestand beidseits 
der Ausbautrasse. Der Wald ist landschaftsprägend und charakteristisch für die-
sen Naturraum. Die mit Waldwegen durchzogenen Waldflächen stellen zudem 
schöne Wanderwege zur Naherholung dar. Weiterhin wir der Bezugsraum vom 
überregionalen Wanderweg (Bonifatius-Route) gequert.  

Aufgrund der Vorbelastungen der bestehenden Trasse und dem geplanten tras-
sennahen Ausbau sind keine zusätzlichen Beeinträchtigungen der Erholungsfunk-
tion und des Landschaftsbildes zu erwarten. Die Landschaft ist nicht planungsre-
levant.  

Planungsrelevante Funktionen im Bezugsraum sind somit: 

 Biotopfunktion 
 Habitatfunktion 

Aufgrund der bestehenden Vorbelastungen und des geplanten bestandsnahen Ausbaus der Trasse beschrän-
ken sich die potenziellen Beeinträchtigungen vorrangig auf den Verlust von Biotop- und Habitatstrukturen.  

 

Tabelle 3: Steckbrief Bezugsraum 2 zur Definition der planungsrelevanten Funktionen 
1 

Nr. des Bezugsraums 

2 

Bezeichnung des Bezugsraumes 

Naturnaher Buchenwaldbestand nördlich der Landesstraße  

Kurzbeschreibung des Bezugsraumes 

Lage westlich bis mittig der Ausbautrasse, nördlich im Bereich Bau-km 0+350 bis Bau-
km 1+150  

Naturraum Haupteinheit 35 “Osthessisches Bergland“; Untereinheit 350 „Unterer Vogelsberg, 
Teilgebiet 350.4 „Westlicher Unterer Vogelsberg“  

Charakteristik/Nutzung geprägt ist der Bezugsraum durch den hier nördlich der Ausbautrasse zusammen-
hängenden naturnahen Waldbestand 

Kurzbeschreibung der Naturgüter/Funktionen und 

Ableitung der planungsrelevanten Funktionen / zu erwartenden Beeinträchtigungen 

Tiere, Pflanzen und bi-

ologische Vielfalt 

• Biotopfunktion 

• Habitatfunktion 

• Biotopverbund­ 
funktion 

Biotope: 

Wertgebende Biotope sind hier die nachfolgend aufgeführten naturnahen Waldbio-
tope. Ein gut ausgebildeter Waldrand entlang der Trasse ist nicht vorhanden. Am 
östlichen Rande des Bezugsraums als Übergang zum Offenland wird der Bezugs-
raum durch eine gut ausgeprägte Hecke begrenzt.  

01.111 bodensaurer Buchenwald 

01.114 Buchenmischwald (forstlich überformt), nicht genannte naturnahe 
Laubholzbestände 

01.117 Buchenaufforstungen vor Kronenschluss 

01.151 Waldlichtungen/-wiesen, soweit keine Graslandtypen  
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01.180 Naturferne Laubholzforste nach Kronenschluss 

01.229 Sonstige Fichtenbestände 

Der Bezugsraum ist geprägt von den hier vorkommenden Laubwaldbeständen un-
terschiedlicher Ausprägung und Alters (Aufforstung, Altbäume). Charakteristisch 
ist hier als Hauptbaumart die Buche (Fagus sylvatica), beigemischt findet man die 
Trauben-Eiche (Quercus petraea), Stiel-Eiche (Quercus robur). Diese Buchen-
waldbestände sind forstlich überprägt bzw. unterliegen einer forstlichen Nutzung. 
Eine Strauchschicht fehlt hier oft gänzlich. Der Buchenwald stellt hier keinen FFH-
Lebensraumtyp (9110) dar.  

Im weiteren Verlauf, Richtung Osten, geht der Buchenwald immer mehr in einen 
Buchenmischwald über. Hier vorkommende Arten sind zusätzlich zu Buche und 
Eiche auch die Esche (Fraxinus excelsior) und in den Randbereichen Schlehe 
(Prunus spinosa), Ahorn (Acer-campestre) und Weißdorn-Arten (Crataegus mono-
gyna und C. laevigata). 

Im „inneren“ des Waldes befinden sich zum Teil jüngere Laubbaum-Aufforstungen 
sowie hauptsächlich an Kreuzungsbereichen von Waldwegen Schlagfluren und 
Sukzessionsflächen. 

Gebüsche / Hecken / Feldgehölze 

02.100 Trockene bis frische, saure, voll entwickelte Gebüsche, Hecken, 
Säume heimischer Arten 

Gebüsche / Hecken sind entlang bzw. angrenzend an die Straßenböschungen der 
Ausbautrasse im östlichen Teil des Bezugsraumes zu finden. Teilweise stellen Sie 
aufgrund ihrer Breite auch einen Waldrand dar. 

Typisch an der Baumartenzusammensetzung dieser Gehölze ist das Vorkommen 
der Stieleiche (Quercus robur), unter den Sträuchern ist die Schlehe (Prunus spi-
nosa) ebenso wie der Schwarze Holunder (Sambucus nigra) und die Hunds-Rose 
(Rosa canina) annähernd stets vertreten. Die Gehölze werden meist von Gras-
Krautsäumen begleitet, in denen die Große Brennnessel (Urtica dioica) häufig 
hohe Deckungsgrade einnimmt. 

 

Der Ausbau der Landesstraße führt zu einem Verlust dieser mittel- und hochwertigen 
Biotoptypen durch Inanspruchnahme. 

Die Biotoptypen sind aufgrund der Anwendung der KV grundsätzlich als planungsrele-
vante Funktion zu berücksichtigen. 

Tiere: 

Der Bezugsraum 2 stellt aufgrund seiner Biotopausstattung/Nutzung geeignete 
Lebensräume insbesondere für waldlebende Fledermausarten, Haselmaus und 
waldlebenden Vogelarten sowie z.T. dem Hirschkäfer dar. Weiterhin bietet er Le-
bensraum für Amphibien. Detaillierte Informationen zu den jeweiligen Tiergruppen 
sind der faunistischen Gutachten sowie der Bestands- und Konfliktkarte (Unter-
lage 19.2) zu entnehmen. 

Im Zuge der faunistischen Kartierungen konnten nur wenige Vogelarten festge-
stellt werden. Die hier nachgewiesen Vogelarten befinden sich nicht im Nahbe-
reich oder Wirkraum der Ausbautrasse. 

Die Haselmaus wurde im gesamten Vorhabengebiet der Ausbaustrecke L 3190 
mit einem individuenreichen Vorkommen festgestellt, so auch im Bereich der 
nördlich der Ausbautrasse angrenzenden Waldbestände und Gebüsche.  

Das Waldgebiet selbst stellt potenziellen Lebensraum für Fledermäuse dar. Im 
Zuge der Bestandserhebungen konnten 8 Fledermausarten (Große Abendsegler, 
Kleine Abendsegler, Große/Kleine Bartfledermaus, Bechsteinfledermaus, Breitflü-
gelfledermaus, Frasenfledermaus, Mückenfledermaus und Zwergfledermaus) 
nachgewiesen werden. Der hier im Bezugsraum vorkommende alte Baumbestand 
weist zudem 22 Höhlenbäume auf. Eine konkrete Nutzung als Quartierbaum 
konnte nicht nachgewiesen werden.  

Weiterhin konnten insgesamt nachfolgende Amphibienarten festgestellt werden: 
Erdkröte (Bufo bufo), Teichmolch (Lissotrion vulgaris), Grasfrosch (Rana tempor-
ria), Teichfrosch (Pelophylax kl. Exulentus) und Laubfrosch (Hyla arborea).  
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Diese Amphibienarten haben hier im Bezugsraum 2 ihren Winterlebensraum. Aus-
schließlich der Laubfrosch ist hier eine streng geschützte Art gemäß FFL-RL An-
hang IV. 

Der Hirschkäfer (Lucanus cervus), eine nach Anhang II der FFH-RL geschützte 
und in Deutschland stark gefährdete Art, wurde im Bezugsraum vereinzelt anhand 
schwärmender Individuen sowie Käferreste nachgewiesen. Hier speziell im Be-
reich des alten Buchenbestandes und vorhandener Baum-/Wurzelstümpfe an der 
Waldlichtung / Zufahrt bei Bau-km 0+400. Der alte Buchen-/Eichenbestand sowie 
die z.T. verbliebenden Wurzelstöcke alter Bäume stellen einen potenziellen Le-
bensraum der Art dar.  

 

Die genannten Tierarten sind als Planungsrelevante Funktionen hinsichtlich möglicher 
Habitatflächenverluste und einer evtl. Verstärkung der Störwirkung zu betrachten. 

Biologische Vielfalt/ Biotopverbund: 

Die hier vorkommenden unterschiedlich ausgeprägten jedoch zusammenhängen-
den Waldflächen stellen einen Biotopverbund dar. Die Funktion wird durch den 
Ausbau der L 3190 jedoch nicht gestört. 

Boden, Wasser, Luft, 

Klima 

• Biotische Lebens- 
raumfunktion 

• Speicher- und Regler- 
funktion 

• Grundwasser­ 
schutzfunktion 

• Retentionsfunktion 

• Klimatische und 
lufthygienische 
Ausgleichsfunktion 

Boden: 

Bei den hier anstehenden natürlichen Böden handelt es sich überwiegend um Böden 
aus äolischen Sedimenten z.T. aus mächtigem Löss. Typische Bodeneinheiten sind 
Pseudogley-Parabraunerden mit Parabraunerden aus Löss. Das Ertragspotenzial der 
Böden hier wird als hoch bis sehr hoch eingestuft. Dier Ertragsmesszahl (Acker- Grün-
landzahl) der Böden liegt hier bei >35 bis <= 40 und ist damit eher als gering einzu-
stufen. Das Nitratrückhaltevermögen ist hoch bis sehr hoch. Weiterhin handelt es sich 
um Standorte mit hohem Wasserspeichervermögen und einem schlechten bis mittle-
rem nat. Basenhaushalt. Eine Bodenfunktionsbewertung liegt aufgrund der Nutzung 
als Wald nicht vor. Entsprechend der Angaben des Bodenviewers bzw. der oben ge-
nannten Bodenkarten des Hessischen Landesamtes für Naturschutz, Umwelt und Ge-
ologie (HLNUG) werden die Böden als Archivböden des Holozäns geführt.  

Die in unmittelbarem Straßen- und Böschungsbereich vorhandenen Böden sind anth-
ropogen überprägte Böden. 

 

Die Versiegelung, die zum vollständigen Verlust aller Bodenfunktionen führt ist für das 
Naturgut Boden planungsrelevant und wird über die Betrachtung der Biotopfunktionen 
(Siehe KV-Bewertung) mit abgedeckt. 

Grundwasser: 

Die Bedeutung des Grundwassers ist überwiegend hoch, da sich das Plangebiet in ei-
nem festgesetzten Heilquellenschutzgebiet der Zone II und D befindet sowie an ein 
Trinkwasserschutzgebiet Zone III angrenzt.  

Das gesamte Plangebiet befindet sich in den hydrologischen Einheiten „Basalt des 
Vogelberges“ und „Kristallin des Vorspessart und Rotliegendes der östlichen Wette-
rau“. Die Grundwasserergiebigkeit im Untersuchungsraum liegt bei 0 bis 15 l/s. Auf 
Grund der guten Deckschicht und der vorherrschenden Lößböden wird das Grund- 
und Quellwasser gut gefiltert.  

Die Böden im Bezugsraum weisen eine mittlere Bedeutung für die Grundwasserneu-
bildung auf. Der Grundwasserflurabstand ist > 2m. Somit ist das Grundwasser gegen-
über flächenhaft eindringenden belastenden Stoffen geschützt und hat eine geringe 
Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffeinträgen. 

 

Aufgrund der Vorbelastungen durch die bestehende Straße sowie der geringen Emp-
findlichkeit des Grundwassers gegenüber Schadstoffeinträgen ist die Grundwasser-
schutzfunktion nicht planungsrelevant. Der Verlust von Infiltrationsfläche durch Neu-
versiegelung ist für das Grundwasser planungsrelevant und wird über die Betrachtung 
des Naturgutes Boden sowie der Biotopfunktionen abgedeckt. 
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Oberflächenwasser: 

Natürliche Oberflächengewässer (Fließ- und Stillgewässer) befinden sich nicht im Pla-
nungsraum und sind somit nicht planungsrelevant. 

Luft/ Klima: 

Das zusammenhängende Waldgebiet, fungiert als Frischluftentstehungsgebiet und hat 
eine regional hohe Bedeutung für Klima und Luft. Aufgrund der leichten Hanglage des 
Waldgebietes (von Norden nach Südosten abfallend) und der an den Bezugsraum an-
grenzenden Ackerflächen, ist ein guter Frischluftabfluss in Richtung Osten („Nid-
deraue“ und Siedlungsstrukturen von Stockheim) möglich.  

 

Aufgrund der bestehenden Vorbelastungen durch die Landesstraße und den geplan-
ten trassennahen Ausbau ist davon auszugehen, dass dieses Vorhaben zu keinen 
Veränderungen des Lokalklimas führt. Diese Gehölzverluste werden bei der Betrach-
tung der Biotopfunktion mitberücksichtigt. Luft/Klima ist somit nicht planungsrelevant. 

Landschaft 

• L'bildfunktion 

• Erholungsfunktion 

Landschaft / Erholung: 

Der Bezugsraum 2 ist charakterisiert durch den flächigen Laubwaldbestand nördlich 
der Ausbautrasse. Diese große zusammenhängende Waldfläche (mit Bezugsraum 1) 
ist landschaftsprägend und charakteristisch für diesen Naturraum und stellt somit ein 
landschaftsprägendes Element dar.  

Die mit Waldwegen durchzogenen Waldflächen stellen zudem schöne Wanderwege 
zur Naherholung dar.  

 

Aufgrund der Vorbelastungen der bestehenden Trasse und dem geplanten tras-
sennahen Ausbau sind keine zusätzlichen Beeinträchtigungen der Erholungsfunk-
tion und des Landschaftsbildes zu erwarten. Die Landschaft ist nicht planungsre-
levant.  

Planungsrelevante Funktionen im Bezugsraum sind somit: 

 Biotopfunktion 
 Habitatfunktion 

Aufgrund der bestehenden Vorbelastungen und des geplanten bestandsnahen Ausbaus der Trasse beschrän-
ken sich die potenziellen Beeinträchtigungen vorrangig auf den Verlust von Biotop- und Habitatstrukturen.  

 

Tabelle 4: Steckbrief Bezugsraum 3 zur Definition der planungsrelevanten Funktionen 
1 

Nr. des Bezugsraums 

3 

Bezeichnung des Bezugsraumes 

Strukturreiches Offenland 

Kurzbeschreibung des Bezugsraumes 

Lage südlich im Bereich Bau-km 0+400 bis Bau-km 1+075 

nördlich bei Bau-km 1+150 bis Bau-km 1+220 und  
Bau-km 1+500 bis Bau-km 1+741 (bauende)  

Naturraum Haupteinheit 35 “Osthessisches Bergland“; Untereinheit 350 „Unterer Vogels-
berg, Teilgebiet 350.4 „Westlicher Unterer Vogelsberg“  

Charakteris-
tik/Nutzung 

Dieser Bezugsraum wird geprägt durch seine vielfältige Ausstattung bzw. Struktu-
ren innerhalb der Offenlandsschaft. Er wird entsprechend dieser Strukturen noch 
einmal in nachfolgende drei Teilgebiete untereilt: 

 Streuobstwiesen südlich der Landesstraße,  

 Flächen des FFH-Gebietes „Basaltmagerrasen am Rand der Wetterauer 
Trockeninsel) nördlich der Landesstraße und  

 Siedlungsflächen des Hofgutes Leustadt. 
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Kurzbeschreibung der Naturgüter/Funktionen und 

Ableitung der planungsrelevanten Funktionen / zu erwartenden Beeinträchtigungen 

Tiere, Pflanzen und 

biologische Vielfalt 

• Biotopfunktion 

• Habitatfunktion 

• Biotopverbund­ 
funktion 

Biotope: 

Wertgebende Biotope sind vor allem die gut ausgeprägten Feldgehölze und He-
cken, Mager- und Halbtrockenrasen, Streuobstwiesen sowie unterschiedlichen 
Grünlandbestände. Nachfolgend werden die wertgebenden Biotope aufgeführt:   

Gebüsche / Hecken / Feldgehölze 

02.100 trockene bis frische, saure, voll entwickelte Gebüsche, Hecken, 
 Säume heimischer Arten 

02.100 Schlehenhecke (§) 

02.200 trockene bis frische, basenreiche, voll entwickelte Gebüsche, 
 Hecken, Säume heimischer Arten 

02.500 Hecken-/Gebüschpflanzungen (standortfremd, Ziergehölze) 

Gebüsche / Hecken unterschiedlicher Ausprägung sind im Planungsraum z. T. 
straßenbegleitend zu finden sowie entlang von Nutzungsgrenzen. 

Frische, saure, voll entwickelte Gebüsche und Hecken heimischer Arten kom-
men vorwiegend im östlichen Teil des Untersuchungsgebietes vor. Typisch an 
der Baumartenzusammensetzung dieser Gehölze ist das Vorkommen der 
Stieleiche (Quercus robur), unter den Sträuchern ist die Schlehe (Prunus spi-
nosa) ebenso wie der Schwarze Holunder (Sambucus nigra) und der Hunds-
Rose (Rosa canina) annähernd stets vertreten. Die Gehölze werden meist von 
Gras-Krautsäumen begleitet, in denen die Große Brennnessel (Urtica dioica) 
häufig hohe Deckungsgrade einnimmt. Im Bestands- und Konfliktplan (Unter-
lage 19.2) sind besonders markante und große Bäume innerhalb dieser He-
cken/Gebüsche als Einzelbäume dargestellt. 

Basenreiche Gebüsche/Hecken befinden sich nördlich der Ausbautrasse inner-
halb des FFH-Gebiets „Basaltmagerrasen am Rand der Wetterauer Trockenin-
sel“. Sie bilden hier eine Abgrenzung des FFH-Gebietes zum westlich angren-
zenden Wirtschaftsgrünland. 

Ausgedehnte Schlehenhecken, welche als geschütztes Biotop ausgewiesen 
sind, befinden sich nördlich der Trasse bei Bau-km 1+200 im Bereich des FFH-
Gebietes „Basaltmagerrasen am Rand der Wetterauer Trockeninsel“.  

Standortfremde Hecken und Ziergehölze sind nördlich der Ausbaustrecke im 
Bereich des Hofgutes Leustadt zu finden. Hierbei handelt es sich um Sicht-
schutzhecken bestehend aus Lebensbaum (Thuja occidentalis) und aus Rot-
fichten (Picea abies). 

Streuobst  

03.110 Streuobstwiese intensiv bewirtschaftet (mehrschürig, Bäume 
 regelmäßig geschnitten) 

03.130 Streuobstwiese extensiv bewirtschaftet (§) 

Eine markante Streuobstwiese befindet sich südlich der Trasse zw. Bau-km 
0+525 bis 0+850. Aufgrund des hohen Alters der Bäume und der extensiven 
Bewirtschaftung zählt diese Fläche bzw. der Biotop zu den gesetzlich ge-
schützten Biotopen. Der Baumbestand besteht aus Apfelhochstämmen hohen 
Alters, welche zum Teil abgängig sind. Die Fläche ist umzäunt und wird als 
Weidefläche genutzt. 

Weitere Streuobstwiesen, jedoch intensiver Bewirtschaftung, befinden sich 
weiter südlich der Trasse. 

Einzelbäume, Baumgruppen und Baumreihen 

04.110 Einzelbaum, einheimisch und standortgerecht, Obstbaum 

04.210 Baumgruppe, einheimisch und standortgerecht, Obstbäume 

04.600 Feldgehölz (Baumhecke), großflächig 

Im gesamten Bezugsraum verteilt treten Einzelbäume, Baumgruppen und 
Baumreihen auf. Bei den überwiegend mittelalten, vereinzelt auch alten Bäu-
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men, handelt es sich meist um Obstbäume (Apfel) entlang von Feld-/Wirt-
schaftswegen sowie Eichen (Quercus robur), Buchen (Fagus sylvatica) und 
Eschen (Fraxinus excelsior) im Bereich des Waldrandes sowie Feldahorn (A-
cer campestre) und Kastanie (Aesculus hippocasteum) am Hofgut Leustadt. 

Die Ausbautrasse selbst wird südlich, im Bereich der Böschungen, durch 
Baumhecken gesäumt. Hierbei handelt es sich um einen dichten heckenartigen 
Baumbestand, bestehend aus einem mittelalten und alten Baumbestand heimi-
scher und standortgerechter Laubbäume wie Buche (Fagus sylvatica), Eiche 
(Quercus robur/pertraea) und Esche (Fraxinus excelsior), Feldahorn (Acer 
campestre) und aufkommender Linde (Tilia cordata). 

Grasland im Außenbereich 

06.310 Extensiv genutzte Frischwiesen 

06.400 Mager- und Halbtrockenrasen 

06.910 Intensiv genutzte Wirtschaftswiesen 

06.930 Naturnahe Grünlandeinsaat (Kräuterwiese), Ansaaten des  Land-
schaftsbaus 

Extensiv genutzte Frischwiesen befinden sich im Bezugsraum südlich der Aus-
bautrasse. Sie beginnen im Bereich der auslaufenden Straßenböschungen und 
reichen bis an den weiter südlich gelegenen Streuobstbestand. Dieser Nut-
zungstyp stellt keinen FFH-Lebensraumtypen LRT 6510 dar. Der Bereich ist 
durch Schadstoffeinträge durch die angrenzende Landesstraße vorbelastet.  

Mager- und Halbtrockenrasen befinden sich im Bereich des FFH-Gebietes „Ba-
saltmagerrasen am Rand der Wetterauer Trockeninsel“, welches nördlich der L 
3190 bei Bau-km 1+150 angrenzt. Hierbei handelt es sich um extensiv ge-
nutzte Grünlandflächen an nährstoffarmen „mageren“ Standorten. Im Plange-
biet dominieren im Bereich der Hanglagen kleinwüchsige Gräser und Kräuter. 
Die Flächen nahe der Landesstraße sind zum Teil überwuchert durch sich hier 
ausbreitende Brombeersträucher.  

Intensiv genutzte Wirtschaftswiesen sind hier im Bezugsraum südlich der Aus-
bautrasse, westlich im Bereich zwischen Wald und Streuobstbestand, zu fin-
den. Bestandsbildend sind hier der Gewöhnliche Glatthafer (Arrhenatherum 
elatius). Weiterhin vorkommend sind Arten wie Spitzwegerich (Plantago lance-
olata), Wiesen-Sauerampfer (Rumex acetosa), Wiesen-Labkraut (Galium 
mollugo) und Kriechender Hahnenfuß (Ranunculus repens). 

Naturnahe Grünlandeinsaat ist im Bereich des Hofguts Leustadt zu finden. 
Zum einen innerhalb des Hofguts sowie auch zwischen Landesstraße und 
Hofgut (Einfriedung/Mauer). Hier erfolgte die Einsaat eines ca. 2,0 m breiten 
Streifens mit einer Blumen-/Kräuterwiese.   

Vegetationsarme und kahle Flächen 

10.110 Felswände (natürlich) Klippen 

Natürliche Felswände sind im Bezugsraum nur kleinflächig im Bereich der stei-
len südexponierten Böschungen der L 3190 zwischen Ausbautrasse und Wald 
bei Bau-km 1+020 (nördlich) zu finden. Hierbei handelt es sich um nicht mit 
Boden bedecktes Basaltgestein. Dieser Biotop weist keine Ausprägung eines 
Lebensraumtyps LRT 8220/8230 im Hinblick auf die für den Lebensraumtyp 
kennzeichnenden Pflanzenarten auf. Eine Felspaltenvegetation wie Farnarten 
oder andere Samenpflanzen fehlen. Ein Vorkommen von Moos- und Flechten-
gesellschaften ist ebenfalls nicht zu verzeichnen. Die Felswände sind im Plan-
gebiet ohne Bewuchs und von angrenzenden Bäumen und Sträuchern über-
schirmt, z.T. sind sie auch mit Oberboden überdeckt. In diesem Fall hat sich 
eine ausdauernde Ruderalflur (09.160, 09.220B) entwickelt. 

 

Der Ausbau der Landesstraße führt zu einem Verlust dieser mittel- und hochwerti-
gen Biotoptypen durch Inanspruchnahme. 

Die Biotoptypen sind aufgrund der Anwendung der KV grundsätzlich als planungs-
relevante Funktion zu berücksichtigen. 
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Tiere: 

Der Bezugsraum 3 bietet aufgrund seiner vielfältigen Strukturen Lebensraum 
vieler Vogelarten, Fledermausarten, der Haselmaus, wärmeliebenden Reptilien 
(Zauneidechse, Schlingnatter), Tagfalter, dem Hirschkäfer und Amphibien. De-
taillierte Informationen zu den jeweiligen Tiergruppen sind den faunistischen 
Gutachten sowie der Bestands- und Konfliktkarte (Unterlage 19.2) zu entneh-
men. 

Im Zuge der faunistischen Kartierungen wurde eine Vielzahl an Vogelarten 
festgestellt. Die hier nachgewiesenen Vogelarten befinden sich zum Teil im di-
rekten Nahbereich oder Wirkraums der Ausbautrasse. 

Die Haselmaus wurde im gesamten Vorhabengebiet der Ausbaustrecke L 3190 
festgestellt somit auch im Bereich der Feldhecken und Gebüsche südlich der 
Ausbautrasse. 

Südlich sowie auch nördlich der Trasse konnten auf den südexponierten Flä-
chen bzw. Böschungen der Landesstraße wärmeliebende Reptilien, wie die 
Zauneidechse und Blindschleiche festgestellt werden. Im Bereich des nördlich 
der Trasse angrenzenden FFH-Gebietes auch die Schlingnatter.  

Amphibien selbst haben hier im Bezugsraum keine Fortpflanzungs- und Ruhestät-
ten, queren den Bezugsraum jedoch im Zuge ihrer Wandertätigkeit (vom nördlich 
angrenzenden Waldgebiet in Richtung Nidderaue). Hierbei handelt es sich um Erd-
kröte (Bufo bufo), Teichmolch (Lissotrion vulgaris), Grasfrosch (Rana temporria), 
Teichfrosch (Pelophylax kl. Exulentus) und Laubfrosch (Hyla arborea). Wobei aus-
schließlich der Laubfrosch zu den streng geschützten Arten des Anhang IV der 
FFH-Richtlinie zählt.  

Das Waldgebiet selbst stellt potenziellen Lebensraum für Fledermäuse dar. Im 
Zuge der Bestandserhebungen konnten 7 Fledermausarten (Kleine Abendsegler, 
Große/Kleine Bartfledermaus, Bechsteinfledermaus, Breitflügelfledermaus, Mü-
ckenfledermaus, Rauhautfledermaus und Zwergfledermaus) nachgewiesen wer-
den. Der hier im Bezugsraum vorkommende alte Baumbestand weist zudem 30 
Höhlenbäume auf. Die meisten davon befinden sich im Bereich der südlich der 
Trasse gelegenen alten Streuobstwiese. Eine konkrete Nutzung als Quartierbaum 
konnte nicht nachgewiesen werden.  

Nachweise des Hirschkäfers, eine Art des Anhangs II der FFH-Richtlinie, erfolgten 
im wenig übersichtlichen Gelände überwiegend anhand schwärmender Individuen. 
Hirschkäfer werden hier von den alten Obstbäumen (Streuobstbestand) südlich der 
Ausbautrasse angesprochen sowie von alten Eichenbeständen entlang der Trasse. 

Weiterhin wurden im Zuge der Erfassung insgesamt 28 Tagfalterarten festgestellt.  
Landes- oder bundesweit gefährdete Arten konnten dabei nicht festgestellt werden. 
Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie wurden ebenfalls nicht festgestellt. Gemäß 
der Biotopausstattung kommen hier typische Arten der Wälder und Waldinnenrän-
der (z.B. Großer Schillerfalter, Kaisermantel, C-Falter, Waldbrettspiel), Arten der 
Trockenbiotope (z.B. Kleiner Sonnenröschen-Bläuling, Perlgrasfalter, Mauerfuchs) 
sowie Arten mäßig magerer Grünlandstandorte und Gebüsche (Hauhechel-Bläu-
ling, Kleiner Würfel-Dickkopffalter, Schachbrettfalter, Schwarzkolbiger Dickkopffal-
ter, Schwalbenschanz, Aurorafalter) sowie zahlreiche Ubiquisten (z.B. Rapsweiß-
ling) vor. 

 

Die genannten Tierarten sind als Planungsrelevante Funktionen hinsichtlich 
möglicher Habitatflächenverluste und einer evtl. Verstärkung der Störwirkung 
zu betrachten. 

Biologische Vielfalt/ Biotopverbund: 

Die hier vorkommenden unterschiedlichen Biotopstrukturen stellen einen Bio-
topverbund dar. Dieser, bzw. dessen Funktion, wird durch den Ausbau der L 
3190 jedoch nicht gestört. 

Boden, Wasser, 

Luft, Klima 

• Biotische Lebens- 

Boden: 

Bei den Böden des strukturreichen Offenlandes handelt es sich um Abschwemm-
massen lössbürtiger Substrate, wie vergleyte oder Kolluvisole. Das Ertragspoten-
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raumfunktion 

• Speicher- und Reg-
ler- funktion 

• Grundwasser­ 
schutzfunktion 

• Retentionsfunktion 

• Klimatische und 
lufthygienische 
Ausgleichsfunktion 

zial ist hier hoch, der Standort südlich der Trasse eher feucht. Das Ertragsmess-
zahl der hauptsächlich als Grünland genutzten Flächen südlich sowie nördlich der 
Trasse liegt hier zwischen >65 bis <=70. Das Nitratrückhaltevermögen ist mittel. 
Hinsichtlich der Bodenfunktionsbewertung wird der Bezugsraum 3 mit mittel bewer-
tet 

Im nördlich der Ausbautrasse gelegenen Teilbereich des FFH-Gebietes handelt es 
sich um Böden aus lösslehmarmen solifluidalen Sedimenten. Bei der Bodeneinheit 
handelt es sich hier um Regosole mit Braunerden. Hier hingegen ist das Ertragspo-
tenzial sehr gering, der Standort eher trocken. Die Ertragsmesszahl im Bereich des 
FFH-Gebietes liegt zwischen >10 bis <=15. Aufgrund des fehlenden Lösses ist hier 
die Nitratrückhaltung der Böden eher gering bis sehr gering. Der im FFH-Gebiet 
vorhandene Regosol mit Braunerde bietet mit seinem sehr trockenen Standort ide-
ale Bedingungen für seltene Biotope. 

Im Bereich des Hofgutes Leustadt handelt es sich bei den natürlichen vorkommen-
den Böden um Böden aus äolischen Sedimenten aus mächtigem Löss wie Para-
braunerden. Das Ertragspotenzial der Böden hier wird als hoch bis sehr hoch ein-
gestuft. Hier liegt die Ertragsmesszahl (Acker- Grünlandzahl) zwischen >65 bis 
<=70. Das Nitratrückhaltevermögen ist aufgrund des Lössabdeckung ebenfalls 
hoch, die Feldkapazität mittel. Allerdings sind hier im Bereich des Hofgutes die Bö-
den aufgrund der Nutzungen zum Teil bereits anthropogen überprägt. 

Die in unmittelbarem Straßen- und Böschungsbereich vorhandenen Böden sind 
ebenfalls anthropogen überprägte Böden. 

Die Versiegelung, die zum vollständigen Verlust aller Bodenfunktionen führt ist für 
das Naturgut Boden planungsrelevant und wird über die Betrachtung der Bio-
topfunktionen (Siehe KV-Bewertung) mit abgedeckt. 

Grundwasser: 

Die Bedeutung des Grundwassers ist überwiegend hoch, da sich das Plange-
biet in einem festgesetzten Heilquellenschutzgebiet der Zone II und D befindet 
sowie an ein Trinkwasserschutzgebiet Zone III angrenzt.  

Die Böden im Bezugsraum weisen eine mittlere Bedeutung für die Grundwas-
serneubildung auf. Der Grundwasserflurabstand ist > 2m. Somit ist das Grund-
wasser gegenüber flächenhaft eindringenden belastenden Stoffen geschützt 
und hat eine geringe Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffeinträgen. 

Das Grundwasser ist hier von hoher Bedeutung. Die Empfindlichkeit hinsicht-
lich der Verschmutzung aufgrund der guten Überdeckung eher ging. Der Ver-
lust von Infiltrationsfläche durch Neuversiegelung wird über den Biotopverlust 
sowie der Bodenfunktionen mit bilanziert.  

Oberflächenwasser: 

Im Bezugsraum befinden sich keine natürlichen Oberflächengewässer (Fließ- 
und Standgewässer). Oberflächengewässer sind somit nicht planungsrelevant. 
Im Bereich des Hofgutes Leustadt befindet sich ein Kleingewässer, welches 
künstlich angelegt wurde.  

Luft/ Klima: 

Die Klimaverhältnisse im Bezugsraum 3 entsprechen denen des gesamten Plange-
bietes.  

Der Bezugsraum bezieht sich zum einen auf das südlich der Ausbautrasse angren-
zende vielfältig strukturierte Offenland (Streuobstbestand, Extensiv genutztes 
Grünland, Baumreihen/ Gehölzstrukturen) in leichter Hanglage. Das Relief flacht 
hier von Norden nach Süden zur Nidderaue ab. Aufgrund des Reliefs kann hier die 
im nördlichen Waldgebiet entstehende Frischluft in Richtung Aue und Siedlungs-
strukturen abgeleitet werden. 

Weiterhin gehören die Teilflächen des FFH-Gebietes sowie des Hofgutes Leustadt 
nördlich der Ausbautrasse zum Bezugsraum. Diese beiden Teilflächen haben auf-
grund ihrer allgemeinen Biotopausstattung und Nutzung keine erheblichen klimati-
schen und lufthygienischen Wirkungen auf das Lokalklima. 

Aufgrund der bestehenden Vorbelastungen durch die Landesstraße und den ge-
planten trassennahen Ausbau ist davon auszugehen, dass dieses Vorhaben zu 
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keinen Veränderungen des Lokalklimas führt. Das Naturgut Klima/Luft ist nicht pla-
nungsrelevant. 

Landschaft 

• L'bildfunktion 

• Erholungsfunktion 

Landschaft / Erholung: 

Der Bezugsraum 3 weist viele unterschiedliche Strukturen (Streuobstbestand, He-
cken, Gebüsche, Einzelbäume/Baumgruppe, Grünland, Magerstandorte etc.) auf. 
Diese sind charakteristisch für diesen Bezugsraum und damit landschaftsbildprä-
gend. 

Die hier vorkommenden Feld- und Wirtschaftswege können als Wanderwege zur 
Naherholung genutzt werden.  

Aufgrund der hohen Strukturvielfalt wird dem Bezugsraum eine mittlere bis hohe 
Bedeutung für das Landschaftsbild zugewiesen. 

Durch die Vorbelastungen der bestehenden Trasse sind jedoch keine zusätzli-
chen Beeinträchtigungen der Erholungsfunktion zu erwarten.  

Durch die Inanspruchnahme von hier z.T. landschaftsbildprägenden Gehölzen 
ist die Landschaft planungsrelevant, wird jedoch über die Betrachtung der Bio-
topfunktion (Vgl. KV-Berechnung) mit abgedeckt. 

Planungsrelevante Funktionen im Bezugsraum sind somit: 

 Biotopfunktion 
 Habitatfunktion 
 Landschaftsbild 

Aufgrund der bestehenden Vorbelastungen und des geplanten bestandsnahen Ausbaus der Trasse be-
schränken sich die potenziellen Beeinträchtigungen vorrangig auf den Verlust von Biotop- und Habitatstruk-
turen, welche sich hier auch auf das Landschaftsbild auswirken. 

 

Tabelle 5: Steckbrief Bezugsraum 4 zur Definition der planungsrelevanten Funktionen 
1 

Nr. des Bezugsraums 

4 

Bezeichnung des Bezugsraumes 

Strukturarmes Offenland 

Kurzbeschreibung des Bezugsraumes 

Lage Umfasst östlichen Bereich des Plangebietes: 

nördlich der Trasse Bereich Bau-km 1+220 bis Bau-km 1+620; 

südlich der Trasse bei Bau-km 1+075 bis Bauende km 1+741 

Naturraum Haupteinheit 35 “Osthessisches Bergland“; Untereinheit 350 „Unterer Vogelsberg, 
Teilgebiet 350.4 „Westlicher Unterer Vogelsberg“  

Charakteristik/Nutzung Dieser Bezugsraum wird durch die beidseitig der Ausbautrasse angrenzenden Acker-
flächen geprägt.  

Kurzbeschreibung der Naturgüter/Funktionen und 

Ableitung der planungsrelevanten Funktionen / zu erwartenden Beeinträchtigungen 

Tiere, Pflanzen und bi-

ologische Vielfalt 

• Biotopfunktion 

• Habitatfunktion 

• Biotopverbund­ 
funktion 

Biotope: 

Nachfolgend werden die den Bezugsraum bestimmenden Biotope aufgeführt. Als 
wertvolle Biotoptypen sind hier die vorkommenden Einzelbäume, Baumreihen-und -
gruppen zu nennen.   

Einzelbäume, Baumgruppen und Baumreihen 

04.110 Einzelbaum, einheimisch und standortgerecht, Obstbaum 

04.210 Baumgruppe, einheimisch und standortgerecht, Obstbäume 

Im südlichen Teil des Bezugsraum sind einige wenige Einzelbäume, Baumgrup-
pen und Baumreihen zu finden. Bei den hier überwiegend mittelalten, vereinzelt 
auch alten Bäumen, handelt es sich meist um Obstbäume (Apfel) entlang von 
Nutzungsgrenzen. 
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Gewässer, Ufer, Sümpfe 

05.241 an Böschungen verkrautete Gräben 

Entlang von Feld-/Wirtschaftswegen und Nutzungsgrenze treten im südlichen Teil 
des Bezugsraumes Entwässerungsgräben auf. Diese Gräben führen lediglich 
temporär Wasser und weisen Sohlbreiten von max. 0,30 m auf. In und an den 
Gräben wachsen mitunter auffällig blühende Arten, darunter Mädesüß (Filipendula 
ulmaria) Große Brennnessel (Urtica dioica), Wiesen Bärenklau (Heracleum 
sphondylium) und Wiesenkerbel (Anthricus sylvestris). 

Äcker und Gärten  

11.191 Acker, intensiv genutzt 

Ackerflächen stellen hier im Bezugsraum den Hauptbiotoptyp bzw. Nutzungstyp 
dar. Typisch sind hier meist große und ausgeräumte Ackerflächen in geneigten 
Lagen. Die Intensivnutzung, bedingt durch den hohen Düngemittel- und fast flä-
chendeckenden Herbizid-einsatz, führt jedoch dazu, dass die entsprechenden Ar-
ten der Ackerwildgesellschaften meist kaum zu finden sind und die Gesellschaften 
im Untersuchungsraum sehr artenarm und nur rudimentär ausgebildet sind. 

 

Der Ausbau der Landesstraße führt zu einem Verlust dieser mittelwertigen Biotopty-
pen durch Inanspruchnahme. 

Die Biotoptypen sind aufgrund der Anwendung der KV grundsätzlich als planungsrele-
vante Funktion zu berücksichtigen. 

Tiere: 

Der Bezugsraum 4 umfasst eine sehr ausgeräumte Ackerlandschaft. Aufgrund der 
daher geringen Biotop-/Habitatausstattung stellt dieser Bezugsraum nur für we-
nige Vogelarten und Fledermäuse einen Lebensraum dar.  

Im Zuge der faunistischen Kartierungen wurde im Bezugsraum nur eine geringe 
Anzahl planungsrelevanter Vogelarten, wie die Feldlerche und die Goldammer, 
festgestellt. Dieser Bezugsraum dient häufig nur als Nahrungshabitat der hier im 
Umfeld vorkommenden Arten.  

Amphibien selbst haben hier im Bezugsraum keine Fortpflanzungs- und Ruhestät-
ten, queren den Bezugsraum jedoch im Zuge ihrer Frühjahrwanderung. Hierbei 
handelt es sich um Erdkröte (Bufo bufo), Teichmolch (Lissotrion vulgaris), Gras-
frosch (Rana temporria), Teichfrosch (Pelophylax kl. Exulentus) und Laubfrosch 
(Hyla arborea). Wobei ausschließlich der Laubfrosch zu den streng geschützten 
Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie zählt.  

Die wenigen vorkommenden alten Obstbäume wurden zum Teil als Höhlenbäume 
(6 Stück), das heißt potenzielle Quartierbäume für Fledermäuse kartiert. Eine ak-
tuelle Nutzung wurde dabei nicht festgestellt. Weitere mögliche Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten für Fledermäuse bietet der Bezugsraum hier nicht. Er wird aus-
schließlich als Jagdrevier der im Umfeld vorkommende Fledermäuse genutzt. 

Detaillierte Informationen zu den jeweiligen Tiergruppen sind dem faunistischen 
Gutachten sowie der Bestands- und Konfliktkarte (Unterlage 19.2) zu entnehmen. 

 

Die genannten Tierarten sind als Planungsrelevante Funktionen hinsichtlich mögli-
cher Habitatflächenverluste und einer evtl. Verstärkung der Störwirkung zu be-
trachten. 

Biologische Vielfalt/ Biotopverbund: 

Die biologische Vielfalt hier im Bezugsraum ist sehr gering. Die vorhandenen Bio-
topstrukturen stellen eine Biotopverbund mit den angrenzenden Biotopen benach-
barter Bezugsraume dar. Dessen Funktion wird durch den Ausbau der L 3190 je-
doch nicht gestört.  

Boden, Wasser, Luft, 

Klima 

• Biotische Lebens- 
raumfunktion 

Boden: 

Die in unmittelbarem Straßen- und Böschungsbereich vorhandenen Böden sind anth-
ropogen überprägt. Die vorhandenen Bodennutzungen hier im Bezugsraum sind 
durch Ackernutzung geprägt. 
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• Speicher- und Regler- 
funktion 

• Grundwasser­ 
schutzfunktion 

• Retentionsfunktion 

• Klimatische und 
lufthygienische 
Ausgleichsfunktion 

Grundsätzlich weisen die Böden hier eine sehr gute Pflanzenverfügbarkeit von Was-
ser und Nährstoffen auf, sind gut durchwurzelbar und weisen somit eine gute, frucht-
bare ackerbauliche Nutzung auf. Entsprechend der Angaben des Bodenviewers bzw. 
der oben genannten Bodenkarten des Hessischen Landesamtes für Naturschutz, Um-
welt und Geologie (HLNUG) werden die Böden als Archivböden des Holozäns geführt.  

Die Böden im strukturarmen Offenland (B4) sind Böden ausäolischen Sedimenten aus 
mächtigem Löss wie Parabraunerden. Das Ertragspotenzial der Böden hier wird als 
hoch bis sehr hoch eingestuft. Die Ertragsmesszahl (Acker-Grünlandzahl) liegt hier bei 
den als Ackerland genutzten Böden zwischen >65 bis <= 70. Das Nitratrückhaltever-
mögen ist aufgrund des Lössabdeckung ebenfalls hoch, die Feldkapazität mittel. Wei-
terhin handelt es sich um Standorte mit hohem Wasserspeichervermögen und einem 
schlechten bis mittlerem nat. Basenhaushalt. Die Bodenfunktionsbewertung der Bö-
den im Bezugsraum 4 wird als mittel eingestuft.  

Die Versiegelung, die zum vollständigen Verlust aller Bodenfunktionen führt ist für das 
Naturgut Boden planungsrelevant und wird über die Betrachtung der Biotopfunktionen 
(Siehe KV-Bewertung) mit abgedeckt. 

Grundwasser: 

Das Plangebiet befindet in einem festgesetzten Heilquellenschutzgebiet der Zone 
II und D und grenzt an ein Trinkwasserschutzgebiet Zone III an.  

Die Böden weisen eine mittlere Bedeutung für die Grundwasserneubildung auf. 
Der Grundwasserflurabstand ist > 2m. Somit ist das Grundwasser gegenüber flä-
chenhaft eindringenden belastenden Stoffen geschützt und hat eine geringe Emp-
findlichkeit gegenüber Schadstoffeinträgen 

Das Grundwasser ist daher von hoher Bedeutung. Die Empfindlichkeit hinsichtlich 
der Verschmutzung aufgrund der guten Überdeckung eher ging.   

Der Verlust von Infiltrationsfläche durch Neuversiegelung wird über den Biotopver-
lust und dem Verlust der Bodenfunktionen mit bilanziert.  

Oberflächenwasser: 

Im Bezugsraum befinden sich keine natürlichen Oberflächengewässer (Fließ- und 
Standgewässer). Zum Teil sind Entwässerungsgräben entlang der Nutzungsgren-
zen vorhanden. Diese werden jedoch durch den Ausbau nicht berührt.  

Luft/ Klima: 

Die Klimaverhältnisse im Bezugsraum 4 entsprechen denen des gesamten Plangebie-
tes.  

Der Bezugsraum umfasst hier die beidseitig der Ausbautrasse angrenzenden Acker-
fluren. Acker- und Grünlandflächen fungieren als Kaltluftentstehungsgebiete. Die ent-
stehende Kaltluft fließt über das vorhandene Relief in Richtung Nidderaue ab. 

Aufgrund der bestehenden Vorbelastungen durch die Landesstraße und den geplan-
ten trassennahen Ausbau ist davon auszugehen, dass dieses Vorhaben zu keinen 
Veränderungen des Lokalklimas führt. Das Naturgut Klima/Luft ist nicht planungsrele-
vant. 

Landschaft 

• L'bildfunktion 

• Erholungsfunktion 

Landschaft / Erholung: 

Der Bezugsraum 4 wird charakterisiert durch die beidseits der Ausbautrasse angren-
zenden Ackerfluren. Die wenigen hier vorhandenen Baumreihen, Einzelbäume ent-
lang von Nutzungsgrenzen werten hier den Planungsraum auf. 

Die hier vorkommenden Feld- und Wirtschaftswege können als Wanderwege zur Nah-
erholung genutzt werden und stellen eine Verbindung zwischen Nidderaue und Wald 
her. 

Aufgrund der Vorbelastungen der bestehenden Trasse und dem geplanten tras-
sennahen Ausbaus sind keine zusätzlichen Beeinträchtigungen der Erholungs-
funktion und des Landschaftsbildes zu erwarten. Die Landschaft ist nicht pla-
nungsrelevant. 
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Planungsrelevante Funktionen im Bezugsraum sind somit: 

 Biotopfunktion 
 Habitatfunktion 

Aufgrund der bestehenden Vorbelastungen und des geplanten bestandsnahen Ausbaus der Trasse beschrän-
ken sich die potenziellen Beeinträchtigungen vorrangig auf den Verlust von Biotop- und Habitatstrukturen. 

3.4 Zusammenfassung der Bestandserfassung 

Der Planungsraum, wird aufgrund seiner Nutzungen und Ausstattung in vier Bezugsräume geteilt. 

Diese werden durch die bereits vorhandene Landesstraße mit den angeschlossenen unbefestig-

ten Feld-/Wirtschaftswegen gequert.  

Aufgrund der von Westen nach Osten wechselnden Strukturen (Wald, strukturreiches Offenland, 

strukturarmes Offenland) mit geringer bis mittlerer wechselnden Vegetationsausstattung, kann 

der Planungsraum insgesamt als strukturreich bezeichnet werden. So befinden sich im Plange-

biet direkt an der Landesstraße anthropogen überprägte Strukturen wie Ackerflächen, Böschun-

gen und sonstige Ruderalfluren aber auch naturnahe und natürlich gewachsene Strukturen wie 

schlehenreiche Hecken, Streuobstwiesen und Waldgebiete unterschiedlicher Ausprägung. 

Die ertragreichen Böden im Untersuchungsraum, welche im Bezugsraum 4 bereits einer intensi-

ven landwirtschaftlichen Nutzung unterliegen sind wertvoll für den Boden- und Wasserhaushalt. 

Dies gilt auch für die Böden des Waldgebietes (Bezugsraum 1 und 2). 

Im Plangebiet bzw. Untersuchungsraum befinden sich ein FFH-Gebiet, sowie zwei nach § 30 

BNatSchG geschützte Biotope (Schlehenhecke und Streuobstwiese extensiv genutzt). 

In den nachfolgenden Tabellen werden die im Planungsraum bzw. aller Bezugsräume vorkom-

menden Biotop-/Nutzungstypen entsprechend der hessischen KV vom 2005 zusammen aufge-

führt. 

Tabelle 6: Zusammenfassung der im Plangebiet vorkommende Biotoptypen 

Typ-Nr. Bezeichnung in Anleh-

nung an Kompensations-

verordnung 

§ 30 

BNatschG/ 

§ 13 HAGB-

NatSchG 

FFH-LRT Wertpunkte 

(m²) 

Aufschlag 

(+) 

Abschlag 

(-) 

Bedeutung 

Wälder 

01.111 Bodensaurer Buchenwald  - - 58 - sehr hoch 

01.114 Buchenmischwald (forstlich 
überformt), nicht genannte 
naturnahe Laubholzbestände 

- - 41 - hoch  

01.117 Buchenaufforstungen vor 
Kronenschluss 

- - 33 - mittel 

01.151  Waldlichtungen/-wiesen, 
sowie keine Graslandtypen 

- - 39 - mittel 

01.152 Schlagfluren, 
Naturverjüngungen, 
Sukzessionen im und am 
Wald 

- - 32 - mittel 

01.180 Naturferne Laubholzforste 
nach Kronenschluss 

- - 33 - mittel 

01.229 Sonstige Fichtenbestände - - 24 - mittel 
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Typ-Nr. Bezeichnung in Anleh-

nung an Kompensations-

verordnung 

§ 30 

BNatschG/ 

§ 13 HAGB-

NatSchG 

FFH-LRT Wertpunkte 

(m²) 

Aufschlag 

(+) 

Abschlag 

(-) 

Bedeutung 

Gebüsche / Hecken 

02.100  Trockene bis frische, saure, 
voll entwickelte Gebüsche, 
Hecken, Säume heimischer 
Arten 

- - 36 - mittel 

02.100 Schlehenhecke § - 36 +2 

großflächig, 
innerhalb 

FFH-gebiet 

mittel 

02.200 Trockene bis frische, 
basenreiche, voll entwickelte 
Gebüsche, Hecken, Säume 
heimischer Arten 

- - 41 - hoch 

02.500 Hecken-/Gebüschpflanzung 
(standortfremd, Ziergehölze) 

- - 23 - mittel 

Erwerbsgartenbau, Sonderkulturen, Streuobst 

03.110  Streuobstwiese intensiv 
bewirtschaftet (mehrschürig, 
Bäume regelmäßig 
geschnitten) 

- - 32 - mittel 

03.130 Streuobstwiese extensiv 
bewirtschaftet 

§ - 50 - hoch 

Einzelbäume und Baumgruppen, Feldgehölze 

04.110 Einzelbaum, heimisch 
standortgerecht, Obstgehölz 

- - 31 - mittel 

04.210 Baumgruppe, heimisch, 
standortgerecht, Obstbäume 

- - 33 - mittel 

04.600 Feldgehölz (Baumhecke), 
großflächig 

- - 56 - hoch 

Gewässer, Ufer, Sümpfe 

05.241 an Böschungen verkrautete 
Gräben 

- - 36 - mittel 

05.331 Ausdauernde Kleingewässer - - 56 -2 

Künstlich 
angelegt 

hoch 

Grasland im Außenbereich 

06.310 Extensiv genutzte 
Frischwiesen 

- - 44 - hoch 

06.400  Mager- und 
Halbtrockenrasen 

- - 69 - sehr hoch 

06.910  Intensiv genutzte 
Wirtschaftswiesen 

-- - 21 - mittel 

06.930 Naturnahe 
Grünlandeinsaaten, 
Ansaaten des 
Landschaftsbaus,  

- - 21 - mittel 

Ruderalfluren und Brachen 
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Typ-Nr. Bezeichnung in Anleh-

nung an Kompensations-

verordnung 

§ 30 

BNatschG/ 

§ 13 HAGB-

NatSchG 

FFH-LRT Wertpunkte 

(m²) 

Aufschlag 

(+) 

Abschlag 

(-) 

Bedeutung 

09.130 Wiesenbrachen und ruderale 
Wiesen 

- - 39 - mittel 

09.150 Feldraine, Wiesenraine, 
linear  

- - 45 - hoch 

09.160 Straßenränder, intensiv 
gepflegt, artenarm 

- - 13 - gering 

09.210  Ausdauernde Ruderalfluren 
meist frischer Standorte 

- - 39 - mittel 

09.220 Wärmeliebende Audauernde 
Ruderalfluren meist 
trockener Standorte 

- - 36 - mittel 

Vegetationsarme und kahle Flächen 

10.110 Felswände (naturnah), 
Klippen 

- - 47 - hoch 

10.510 sehr stark oder völlig 
versiegelte Flächen 
(Asphalt). 

- - 3 - sehr gering 

10.530 Schotter-, Kies- u. 
Sandwege, -plätze oder 
andere wasserdurchlässige 
Flächenbefestigung sowie 
versiegelte Flächen, deren 
Wasserabfluss versickert 
wird 

- - 6 - sehr gering 

10.610 Bewachsene Feldwege - - 21 - mittel 

10.710 Überbaute Flächen, 
Dachfläche nicht begrünt 

- - 3 - sehr gering 

Äcker und Gärten 

11.191 Acker, intensiv genutzt - - 16 - gering 

11.222 Gärtnerisch gepflegte 
Analgen im besiedelten 
Raum, arten- und 
strukturreiche Hausgärten 

- - 25 - mittel 

 

Entsprechend der Biotopausstattung der einzelnen Bezugsräume ist auch die Artenvielfalt im Be-

zugsraum. Generell konnten im Planungsraum verschiedene Fledermausarten, eine Vielzahl an 

Vögeln, wärmeliebende Reptilien, Amphibien sowie die Haselmaus, der Hirschkäfer und ver-

schiedene Tagfalter festgestellt werden. 

Die nachfolgende Tabelle enthält eine Zusammenfassung der im Planungsraum nachgewiesenen 

planungsrelevanten Arten: 

Tabelle 7: Übersicht der FFH-Anhang IV-Arten und der europäischen Vogelarten  

Deutscher Artname Wiss. Artname 
RLH / EHZ 

HE 
RLD VSR 

FFH-RL An-
hang IV 

Sonstige Säugetiere  

Haselmaus Muscardinus avellanarius D G  x 

Fledermäuse 
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Deutscher Artname Wiss. Artname 
RLH / EHZ 

HE 
RLD VSR 

FFH-RL An-
hang IV 

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteini 2 2  x 

Braunes Langohr Plecotus auritus 2 V  x 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 2 G  x 

Fransenfledermaus Myotis nattereri 2 *  x 

Graues Langohr Plecotus austriacus 2 V  x 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula 3 V  x 

Große/Kleine Bartfleder-
maus 

Myotis mystacinus/branttii 2 V  x 

Großes Mausohr Myotis myotis 2 V  x 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri 2 D  x 

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus 2 V  x 

Mückenfledermaus  Pipistrellus pygmaeus * D  x 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii 2 V  x 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 3 *  x 

Vögel 

Amsel Turdus merula - - x  

Bachstelze Motacilla alba - - x  

Blaumeise Parus caeruleus - - x  

Bluthänfling Caeduelis cannbina 3 3 x  

Buchfink Fringilla coelebs - - x  

Buntspecht Dendrocopos major - - x  

Dorngrasmücke Sylvia communis - - x  

Dohle Coloeus monedula - - x  

Eichelhäher Garrulus glandarius - - x  

Fasan Phasianius colchicus -  x  

Feldlerche Alauda arvendis V 3 x  

Fichtenkreuzschnabel Loxia curvirostra - - x  

Gartenbaumläufer Certhia brachydctyla - - x  

Gartengrasmücke Sylvia borin - - x  

Gimpel Pyrrhula pyrrhula - - x  

Goldammer Embreriza citrinella V V x  

Grauspecht Picus canus 2 2 x  

Grünfink Carduelis chloris - - x  

Grünspecht Picus viridis - - x  

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros - - x  

Haussperling Passer domesticus V V x  

Heckenbraunelle Prunella modularis - - x  

Hohltaube Columba oenas - - x  

Kernbeißer Coccothraustes coc-
cothraustes 

- - x  

Klappergrasmücke Sylvia curruca V - x  

Kleiber Sitta europaea - - x  

Kleinspecht Dryobates minor V V x  

Kolkrabe Corvus corax - - x  

Kohlmeise Parus major - - x  

Kuckuck Cuculus canoorus 3 V x  
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Deutscher Artname Wiss. Artname 
RLH / EHZ 

HE 
RLD VSR 

FFH-RL An-
hang IV 

Mäusebussard Buteo buteo 3 V x  

Mehlschwalbe Delichon urbicum 3 V x  

Misteldrossel Turdus viscivorus - - x  

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla - - x  

Nachtigall Luscinia megarhynchos - - x  

Neuntöter Lanius collurio V - x  

Pirol Oriolus oriolus V V x  

Rabenkrähe Corvus corone - - x  

Rauchschwalbe Hirundo rustica V 3 x  

Ringeltaube Columba palumbus -  x  

Rotkehlchen Erithacus rubecula - - x  

Rotmilan Milvus milvus V V x  

Schwarzspecht Dryocopus martius V - x  

Singdrossel Turdus philomelos - - x  

Sommergoldhähnchen Regulus ignicapilla - - x  

Star Sturnus vulgaris - - x  

Stieglitz Carduelis carduelis V - x  

Sumpfmeise Parus palustris - - x  

Tannenmeise Parus ater - - x  

Turmfalke Falco tinnnnuncullus - - x  

Turteltaube Streptopelia turtur 2 2 x  

Waldbaumläufer Certhia familiaris - - x  

Waldkauz Strx aluco - - x  

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix 3 - x  

Weidenmeise Parus montanus V - x  

Wiesenschafstelze Motacilla flava - - x  

Wintergoldhähnchen Regulus regulus - - x  

Zaunkönig Troglodytes troglodytes - - x  

Zilzalp Phylloscopus collybita - - x  

Amphibien 

Laubfrosch Hyla arborea 2 3  x 

Reptilien 

Schlingnatter Coronella austriaca 3 3  x 

Zauneidechse Lacerta agilis 3 V  x 

Käfer 

Hirschkäfer Lucanus cervus 3 2   

ERH HE = Erhaltungszustand: grün = günstig        gelb = unzureichend 

       rot = schlecht grau = unbekannt 

VSR = Vogelschutzrichtlinie 79/409/EWG (1979):  

RLH = Einstufung in der Roten Liste Hessen (10. Fassung, WERNER et al., 2014) 

RLD = Einstufung in der Roten Liste Deutschlands (5. Fassung GRÜNEBERG et al. 2015) 
  0 = Ausgestorben oder verschollen G = Gefährdung anzunehmen 

1 = vom Aussterben bedroht R = extrem selten 
2 = stark gefährdet 3 = gefährdet 

   V = Zurückgehende Art der Vorwarnliste D = Daten unzureichend 
  - = ungefährdet     
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Hinsichtlich der Naturgüter Klima/Luft und Landschaftsbild kann der Untersuchungsraum als Ge-

biet mit allgemeiner Funktionsausprägung und mittler Bedeutung eingestuft werden. 

 

4 Dokumentation zur Vermeidung und Verminderung von Be-
einträchtigungen 

Gemäß § 15 Abs. 1 BNatSchG hat der Verursacher eines Eingriffs vermeidbare Beeinträchtigun-

gen von Natur und Landschaft zu unterlassen. Beeinträchtigungen sind vermeidbar, wenn zumut-

bare Alternativen, den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am gleichen Ort ohne oder mit geringe-

ren Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu erreichen, gegeben sind. Soweit Beein-

trächtigungen nicht vermieden werden können, ist dies zu begründen. 

4.1 Straßenbautechnische Vermeidungsmaßnahmen 

Im Rahmen der Vorplanung hat ein Variantenvergleich zur Optimierung der Trassenführung im 

Hinblick auf einen rechtlinienkonformen Ausbau stattgefunden. Gewählt wurde eine Variante mit 

möglichst geringem Eingriff und Flächen Dritter. Eine ausführliche Beschreibung und Argumen-

tation der Varianten kann dem Erläuterungsbericht der technischen Planung (vgl. Teil A, Unter-

lage 1) entnommen werden. 

Im Zuge der Konkretisierung der technischen Planung fanden noch nachfolgende Maßnahmen 

Berücksichtigung: 

 Flächensparender Ausbau: Nutzung der vorhandenen asphaltierten Verkehrsflächen  

 Minimierung der anlagebedingten Eingriffe: Im Bereich des nördlich angrenzenden FFH-Ge-

bietes „Basalmagerrasen am Rande der Wetterauer Trockeninseln“ wird die Fahrbahn etwas 

nach Süden versetzt. So dass hier durch den Ausbau nicht in das FFH-Gebiet selbst einge-

griffen werden muss.  

 Reduzierung der baubedingten Eingriffe durch Reduzierung des Arbeitsstreifens auf 2,50 m 

(Bereich des nördlich angrenzenden FFH-Gebietes (Bau-km 1+140 bis Bau-km 1+210) so-

wie im Bereich sensibler Biotope (Wald - Bau-km 0+400 bis Bau-km 0+900 und Bau-km 

0+960 bis Bau-km 1+040) und Beschränkung der Baustelleneinrichtungsflächen (Bau-Km 

1+550 bis Bau-Km 1+745). 

4.2 Vermeidungsmaßnahmen im Zuge der Durchführung der Baumaßnahme 

Nachfolgend werden die Maßnahmen dargestellt, die der Vermeidung bzw. Verminderung pro-

jektbedingter Beeinträchtigungen sowie dem Schutz von Natur und Landschaft dienen. Vordring-

lich sind aus artenschutzrechtlicher Sicht Vermeidungsmaßnahmen erforderlich, die aus dem Ar-

tenschutzrechtlichen Fachbeitrag (Unterlage 19.3) übernommen wurden. 

V1A  Zeitliche Beschränkung der Baufeldfreimachung (Baumfällungen / Gehölzschnitt) 
 auf den Zeitraum zwischen dem 1. Oktober und dem 28. Februar 

Um zu vermeiden, dass im Eingriffsbereich in Baumhöhlen lebende Fledermäuse oder im Ein-

griffsbereich brütende Vogelarten verletzt oder getötet bzw. ihre Entwicklungsstadien beschädigt 

oder zerstört werden, erfolgen die im Zuge der Baufeldräumung erforderlichen Fällarbeiten sowie 

sonstige Vegetationsrückschnitte zwischen dem 1. Oktober und dem 28. Februar (vgl. § 39 Abs. 

5 BNatSchG).  
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Durch die zeitliche Beschränkung der Baufeldräumung wird die Gefahr einer Verletzung / Tötung 

von Fledermäusen, Haselmäusen und Vögeln bzw. die Beschädigung oder Zerstörung ihrer Ent-

wicklungsstadien ausgeschlossen. Sollten wider Erwarten Baufeldräumungen während anderer 

Zeiten erforderlich werden, so sind diese von einem Fledermausspezialisten / Ornithologen zu 

begleiten. 

V2A Baufeldbegrenzung und Ausweisung von Bautabuzonen - Vergrämung wärme-  
 liebender Reptilien aus Straßenböschungen  

Zur Minimierung des Verletzungs- / Tötungsrisikos sowie zum Schutz wertvoller Biotopbestände 

ist das Baufeld im Bereich der Lebensräume wärmeliebender Reptilien (Zauneidechse, 

Schlingnatter) auf ein Mindestmaß zu beschränken. Der Bereich des nördlich angrenzenden 

FFH-Gebietes wird als Bautabuzone ausgewiesen. 

Die im Eingriffsbereich gelegenen südexponierten Straßenböschungen der Landestraße sind vor 

Baubeginn unattraktiv zu gestalten. Die Vergrämung beginnt Ende April des dem Baubeginn vor-

hergehenden Jahres (nach der Winterruhe der Zauneidechse und der Haselmaus), indem der 

Lebensraum durch die Entfernung besonders gut geeigneter Habitatstrukturen wie flache Steine, 

Totholz, Altgrasbestände etc. für die Art unwirtlich gemacht wird, so dass die Tiere freiwillig in 

angrenzende und im Vorfeld optimierte Lebensräume abwandern.  

Vor Baubeginn (Rodungs- und Erdarbeiten) und nach Beendigung der Vergrämungsphase wird 

das Baufeld nach noch verbliebenen Reptilien, hier Zauneidechsen, durch entsprechendes Fach-

personal mit spezifischen Kenntnissen zu Fang, Haltung und Wiederaussetzen der Tiere ange-

sucht und ggf. vorhanden Tiere abgesammelt und in die Fläche der CEF-Maßnahme (A10CEF) 

begleitet.  

Während der gesamten Bauzeit ist das Baufeld selbst von Lockwirkungen für Reptilien freizuhal-

ten. Das heißt, die Zwischenlagerung von Gesteinsmaterialien im Baufeld ist zu vermeiden. Eine 

regelmäßige Kontrolle von Lagerflächen auf evtl. Reptilienvorkommen durch die UBB ist durch-

zuführen. 

V3A Kontrolle der zu fällenden Höhlenbäume auf einen Fledermausbesatz 

Bei einzelnen der im Raum nachgewiesenen Fledermausarten ist eine Überwinterung in Baum-

höhlen nicht ausgeschlossen. Um zu vermeiden, dass Fledermäuse im Zuge der erforderlichen 

Fällarbeiten verletzt oder getötet werden, erfolgt im Spätsommer (nach Auflösung der Wochen-

stuben) durch fachkundiges Personal mit Hilfe einer Baumhöhlenkamera eine Überprüfung auf 

einen Fledermausbesatz.  

Etwaige in den Bäumen angetroffene Fledermäuse sind in Abstimmung mit der zuständigen 

Fachbehörde umzusetzen bzw. zu vergrämen. Als Quartiere geeignete Hohlräume sind so zu 

verschließen, dass hierin befindliche Fledermäuse nach außen entweichen können, sie aber nach 

dem Ausflug nicht wieder beziehen können. Ggf. sind die Fällarbeiten zurückzustellen bis die 

Fledermäuse den Quartierstandort wieder verlassen haben. 

Die Freigabe der Bäume für die Fällung erfolgt durch den Fledermausspezialisten. 
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V4A Bauzeitenregelung für Amphibien (hier auch Laubfrosch) 

Zur Vermeidung bauzeitlicher Gefährdungen oder Tötungen der Art erfolgen die Arbeiten im Bö-

schungsbereich der Straße außerhalb der Hauptwanderphase April-Mai (Hinwanderung) und ggf. 

in Abstimmung mit der ökol. Bauüberwachung Ende September – Anfang/Mitte Oktober (Rück-

wanderung des Laubfrosches). 

V5A Bauzeitliche Beschränkung / Vergrämung der Haselmaus  

Zum Schutz von Haselmäusen sind die gesetzlichen Schutzzeiten (Fällung und Rodung von Ge-

hölzen ausschließlich in der Zeit zwischen 30.9. und 1.3.) gemäß § 39 BNatSchG zu berücksich-

tigen (vgl. hier auch V1A). 

Die Gehölze werden zum Schutz der im Boden überwinternden Haselmäuse motormanuell, d.h. 

ohne den Einsatz von großen Harvestern auf den Stock gesetzt. Das Schnittgut ist von den Flä-

chen zu entfernen und wird für die Anlage von Reisighaufen in der CEF-Fläche verwendet. 

Ein Befahren auf den frisch abgeholzten Flächen sowie das Roden der Baumstümpfe ist zum 

Schutz der überwinternden Haselmäuse erst ab Ende April möglich. 

V6  Erhalt von Vegetationsbeständen, Einzelbäumen und Gehölzgruppen durch Schutz-
 maßnahmen gemäß DIN 18.950 und RAS-LP 4 und Begrenzung des Arbeitsstreifens 

Zum Schutz von sensiblen Funktionselementen (Einzelbäume, Gehölzbestände, FFH-Gebiets-

flächen) sowie sonstigen Bereichen (angrenzende Waldflächen), die in unmittelbarer Nähe des 

Baufeldes liegen, sind Schutzzäune und Einzelbaumschutz gemäß den Vorgaben der RAS-LP 4 

einzurichten. Weiterhin ist der Arbeitsstreifen vor allem im Bereich der angrenzenden Waldflä-

chen und des FFH-Gebietes nördlich der Trasse auf 2,50 m Breite zu begrenzen. 

Die genaue Positionierung der Schutzmaßnahmen ist den Maßnahmenplänen zu entnehmen und 

mit der Umweltbaubegleitung (UBB) festzulegen. Die Art und Aufstellung der Zäune muss geeig-

net sein, sowohl den Wurzelbereich als auch die Krone der Gehölzflächen und Bäume vor Be-

fahren und Beschädigungen zu schützen. An den Einzelbäumen ist ein Stammschutz einzurich-

ten, der auch den direkten Wurzelraum (Mindestabstand 2,0 m zum Wurzelanlauf) vor Beein-

trächtigungen schützt. Während der gesamten Bauphase sind die Zaunanlagen sowie der 

Stamm- und Wurzelschutz durch die Umweltbaubegleitung (UBB) regelmäßig zu kontrollieren 

und instand zu halten. 

V7  Schutz des Oberbodens während der Bauphase und Rekultivierung des Bodens 
 nach Abschluss der Bauphase 

Zur Vermeidung der Verdichtung und Beeinträchtigung von Oberboden ist dieser vor der geplan-

ten Herstellung der Arbeitsstreifen und BE-Flächen, also vor Baubeginn, abzutragen und gemäß 

DIN 18915 sachgerecht auf Lagerflächen und Baustreifen abseits des Baubetriebes zu lagern. 

Die Lagerung (bevorzugt im Bereich der bestehenden und rückzubauenden Trassenbereiche) 

erfolgt in Mieten, die bei längerer Lagerzeit (>3 Monate) mit einer Zwischenbegrünung zum 

Schutz vor Erosion und unerwünschtem Aufwuchs gesichert werden. Unter erforderlich werden-

den Tragschichten wird ein Vlies zur Minimierung der Bodenverdichtung und Vermeidung der 

Vermischung des Schotters mit dem Boden eingebaut. Das eingebaute Material wird nach Ab-

schluss der Bauarbeiten rückstandslos entfernt. 
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In Abhängigkeit von der Witterung und der baubedingten Belastungen werden vor Ort mit der 

Umweltbaubegleitung geeignete Schutzmaßnahmen zur Minimierung von Verdichtungen festge-

legt. Unter erforderlich werdenden Tragschichten wird ein Vlies zur Minimierung der Bodenver-

dichtung und Vermeidung der Vermischung des Schotters mit dem Boden eingebaut.  

Nach Abschluss der Baumaßnahme sind auf Arbeitsstreifen und BE-Flächen aufgetragenes 

Fremdmaterial vollständig zu beseitigen und der Untergrund kreuzweise aufzulockern. Der zwi-

schengelagerte Oberboden wird wieder angedeckt. 

Des Weiteren gilt: 

Der durch die Baumaßnahme beanspruchte Boden wird sach- und fachgerecht gemäß DIN 

18195, DIN 18300, ZTV E-StB und ZTV La-StB verarbeitet. Während des Baubetriebs kontami-

nierten Boden (Eintrag von Treib- und Schmierstoffen) ist fachgerecht zu entsorgen. Um den 

länger als drei Monate zwischengelagerten Oberboden vor Austrocknung, Aushagerung, Erosion 

sowie Verkrautung zu schützen, erfolgt eine Einsaat der Mieten. 

V8 Kontrolle der zu fällenden Gehölze auf Hirschkäferbesatz 

Bei den im Planungsraum geeigneten Hirschkäfer-Habitaten handelt es sich um mit Resten von 

Alteichen sowie alter Eichenstubben durchsetzte Laubwaldbestände. Als Gunststandorte für den 

Hirschkäfer werden dabei innerhalb des Gebietes die lückigen, teils hängigen, nach Süden expo-

nierten Eichenbestände angesprochen. 

Um zu vermeiden, dass Hirschkäfer im Zuge der erforderlichen Fäll- und Rodungsarbeiten ver-

letzt oder getötet werden, erfolgt im Spätsommer sowie im darauffolgenden Frühsommer durch 

fachkundiges Personal eine Überprüfung der Altholzbestände (auch vorhandene Wurzelstubben, 

Gehölzreste) auf einen Hirschkäferbesatz. 

Eventuell angetroffene Hirschkäfer sind in Abstimmung mit der zuständigen Fachbehörde umzu-

setzen. Die Umsiedlung sollte durch die Verpflanzung von für den Hirschkäfer als Bruthabitat 

nachgewiesenen oder als geeignet erscheinenden Baumstümpfen (i.d.R. seit mindestens zwei 

Jahren abgestorbene Eichenstümpfe) mit samt des umgebenden Erdreichs, z.B. mit Hilfe eines 

Ballensteckgerätes erfolgen. Diese sind möglichst in Nähe des Entnahmestandortes (<1000 m) 

an Standorte mit geeigneten Habitateigenschaften umzusetzen (ausreichend Besonnung, vor-

handener Eichenbestand) und mit Holz zu überdecken.  

Die Umsetzung erfolgt in Abstimmung mit der Oberen Naturschutzbehörde (ONB) sowie unter 

ständiger Kontrolle der UBB 

V9  Ökologische Baubegleitung 

Ziel: Durchführung der Bauarbeiten unter umwelt- und naturschutzfachlichen Aspekten zu beglei-

ten und zu kontrollieren. 

Die ökologische Bauüberwachung stellt eine Vorkehrung zum Wohl der Allgemeinheit i.S.d. § 74 

Abs. 2 VwVfG dar. Ihre Notwendigkeit ergibt sich zum einen generell aus dem naturschutzrecht-

lichen Vermeidungsgebot bzw. dem Prinzip der Umweltvorsorge. Zum anderen aus den speziel-

len Anforderungen des Vorhabens an die Bauausführung, die der besonderen Empfindlichkeit 

von Schutzgütern, Arten und Lebensstätten Rechnung tragen. 

Zu den Aufgaben der ökologischen Bauüberwachung gehören u.a.: 



Hessen Mobil; Straßen- und Verkehrsmanagement 
L 3190 zw. NK 5619 021 und NK 5620 005 Station: 2,650 - 4,243  
LBP – Unterlage 19.1 – Erläuterungsbericht 

 

KH Planwerk GmbH  38 

- Überwachung der Ausführung der Baumaßnahme hinsichtlich der Übereinstimmung mit 

den Planfeststellungsunterlagen, der Umwelt- und Naturschutzgesetzgebung und den all-

gemeinen Regeln der Technik 

- Überprüfung der zeitlichen Koordination z.B. Einbringen der landschaftspflegerischen 

Maßnahmen im Bauzeitenplan, besonderes Augenmerk erfordern dabei die Maßnahmen, 

die im Vorfeld zu anderen Maßnahmen bereits durchgeführt und abgeschlossen sein 

müssen 

- Kontrolle der Einhaltung von Vermeidungsmaßnahmen im Zuge der Bauarbeiten, z.B. 

Überprüfung von aktiven Schutzmaßnahmen wie der Errichtung von Abgrenzungszäunen 

- Allgemeine Überwachung der Bauarbeiten unter naturschutzfachlichen und ökologischen 

Aspekten 

- Ökologische Auftakteinweisung/Aufklärung der Bauleitung sowie der am Bau Beschäftig-

ten 

- Regelmäßige Teilnahme an den Bauberatungen und Baubesprechungen, Einflussnahme 

auf die Vorbereitung der landschaftspflegerischen Ausgleichsmaßnahmen 

- Überwachung der fachgerechten Durchführung der Ausgleichsmaßnahmen 

- Dokumentation des Bauablaufs (Protokolle, Fotos etc.)  

- Anlaufstelle für Fragen der Öffentlichkeit sowie der Fachbehörden während der Bauaus-

führung 

- Regelmäßige Berichterstattung 

5 Konfliktanalyse / Eingriffsermittlung 

5.1 Ermittlung der Projektwirkungen und zu betrachtenden Naturgüter 

Folgende umwelterhebliche Wirkfaktoren können bei dem geplanten Ausbau der L3190 prinzipi-

ell auftreten: 

 Flächenverluste und Bodenverdichtungen 

 Trennwirkungen, Zerschneidungseffekte 

 Lärmemissionen 

 Optische Störwirkungen (Lichtemissionen) 

 Schadstoffemissionen 

 Visuelle Beeinträchtigungen 

Nicht alle Naturgüter brauchen dabei in gleicher Art und Weise oder überhaupt von diesen Wirk-

faktoren betroffen zu sein. Jeweils im Einzelfall ist am konkreten Vorhaben und am konkreten 

Untersuchungsraum zu prüfen ob diese Wirkfaktoren beim Vorhaben überhaupt und in welcher 

Art und Weise auftreten.  

Grundsätzlich lassen sich die Auswirkungen eines Vorhabens in drei Gruppen einteilen: a) anla-

gebedingt, b) baubedingte und c) betriebsbedingte Auswirkungen. 

Die umweltrelevanten Projektwirkungen werden nach Art, Intensität, Reichweite und Dauer in 

nachfolgender Tabelle dargestellt. 

Tabelle 8: Ermittlung der Projektwirkungen 

Anlagebedingte Wirkfaktoren  

Anlagenbedingte Auswirkungen sind Beeinträchtigungen, die durch den Baukörper der Straßentrasse und alle damit 
verbundenen baulichen Einrichtungen verursacht werden und daher als dauerhaft und nachhaltig einzustufen sind: 

Flächenversiegelung (neu) sowie  - Verlust von Biotopen/faunistischen Habitaten (B) 
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Flächeninanspruchnahme durch 
Bauwerke, Damm-/ 
Einschnittsböschungen, 
Entwässerungsanlagen etc. 

- Verlust der natürlichen Bodenfunktionen durch Versiegelung (Bo) 

- Beeinträchtigung der natürlichen Bodenfunktionen durch 
Überbauung oder Abtragung (Bo) 

- Verlust von prägenden Landschaftsbildkomponenten (L) 

Schadstoffemissionen / -immissionen 
(Verlärmung, Erschütterungen, 
Einleitungen) 

------ 

Zerschneidungswirkung 

Es handelt sich bei dem Vorhaben um einen Ausbau einer bestehenden 
Trasse mit geringer Verkehrsbelastung (1.350 KfZ/24 h), welche gemäß 
der Verkehrsprognose noch abnehmen soll. Neue bzw. zusätzliche 
Beeinträchtigungen werden daher nicht hervorgerufen 

Gewässerquerung, -ausbau, -verlegung 
Gewässerverrohrung  

Gewässerquerungen, -ausbau, und Verlegungen sind nicht geplant.  

Rückhaltung von Abflusswasser  ------ 

Baubedingte Wirkfaktoren Dimensionen 

Baubedingte Auswirkungen sind Beeinträchtigungen, die während der Bauphase (vorübergehend) auftreten und in 
der Regel nur von kurz- bis mittelfristiger Dauer sind: 

Baufeldvorbereitung 
- Beschädigung von Pflanzen und/oder Verletzung bzw. Tötung von 

Tieren und ihrer Entwicklungsformen im Zuge der 
Baufeldfreimachung und der Bauabwicklung (B) 

Flächenbeanspruchung durch 
Baustelleneinrichtungen, Baustraßen und 
–streifen, Lagerflächen  

- Temporärer Verlust von Biotopen/faunistischen Habitaten (B) 

- Temporärer Verlust von faunistischen Funktionsbeziehungen (B) 

- Temporäre Beeinträchtigung der natürlichen Bodenfunktionen (Bo) 

Schadstoffemissionen / -immissionen 
(Verlärmung, Erschütterungen, 
Einleitungen) 

Die Verkehrsmenge wird während der Bauzeit nicht erhöht. Durch eine 
Umfahrung können somit betriebsbedingte Emissionen verringert 
werden. Allerdings kommt es zu bauzeitlichen Emissionen durch 
Baufahrzeuge und Maschinen. Eine Erhöhung der bestehenden 
Emissionen während des Baubetriebes kann ausgeschlossen werden. 

Lärm, Erschütterung, Licht, 
Silhouettenwirkung durch Baubetrieb 

- Temporäre Beeinträchtigung von faunistischen Habitaten durch 
Barrierewirkung; Vertreibung (B) 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren  

Betriebsbedingte Auswirkungen sind Beeinträchtigungen, die durch den Straßenverkehr in Abhängigkeit von der 
Verkehrsmenge hervorgerufen werden und daher als dauerhaft und nachhaltig einzustufen sind: 

Zerschneidungseffekte durch 
Barrierewirkung des Verkehrs und durch 
Kollisionsverluste  

Risiko der Tötung oder Verletzung von Individuen bei der Kollision 
entsprechend dem Bestand (Amphibienwanderung). Es besteht 
gegenüber der Bestandssituation kein erhöhtes Risiko, da es sich um 
eine bestehende Trasse mit geringer Verkehrsbelastung (1.350 KfZ/24 
h) handelt, welche zudem gemäß der Verkehrsprognose noch 
abnehmen soll. Neue bzw. zusätzliche Beeinträchtigungen werden 
daher nicht hervorgerufen. 

Schadstoffemissionen / -immissionen in 
Abhängigkeit vom Verkehrsaufkommen 
(Verlärmung, Erschütterungen) 

Es handelt sich bei dem Vorhaben um einen Ausbau einer bestehenden 
Trasse mit geringer Verkehrsbelastung (1.350 KfZ/24 h), welche gemäß 
der Verkehrsprognose noch abnehmen soll. Neue bzw. zusätzliche 
Beeinträchtigungen werden daher nicht hervorgerufen 

Straßenentwässerung, -abwässer 
Es handelt sich bei dem Vorhaben um einen Ausbau einer bestehenden 
Trasse. Neue bzw. zusätzliche Beeinträchtigungen werden daher nicht 
hervorgerufen 

5.2 Methodik der Konfliktanalyse 

Basierend auf den Vorgaben des Leitfadens für die Erstellung landschaftspflegerischer Begleit-

pläne zu Straßenbauvorhaben in Hessen (Hessen Mobil 2017) werden die ermittelten Konflikte, 

die durch den geplanten Ausbau der Landesstraße L 3190 westlich von Stockheim (Glauburg) für 

die planungsrelevanten Funktionen der Naturgüter entstehen können dargestellt. Hierbei werden 

anlage-, betriebs- und baubedingte Auswirkungen auf die in den jeweiligen Bezugsräumen (Un-

tersuchungsraum) als planungsrelevant betrachteten Funktionen der Naturgüter berücksichtigt. 
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Die Plandarstellung erfolgt leitfadenkonform in Anlehnung an die Richtlinien für die Landschafts-

pflegerische Begleitplanung im Straßenbau (BMVBS 2011).  

Konflikte ergeben sich, wenn eine relevante Naturgutfunktion maßgeblich betroffen ist und keine 

konfliktvermindernden Vermeidungsmaßnahmen vorgenommen werden können.  

Die Inanspruchnahme einer Naturgutfunktion wird soweit als möglich, quantifiziert (Flächenan-

gabe, Streckenangabe, Stückzahl). Ist dies nicht möglich, wird eine Einschätzung der qualitativen 

Minderung der Naturgutfunktion vorgenommen. 

Unabhängig von der Anwendung des Biotopwertverfahrens gemäß KV, nach der die weiteren 

Naturgüter im Hinblick auf den erforderlichen Kompensationsbedarf über den Punktwert des Nut-

zungstyps mit abgedeckt sein sollen, werden die erheblichen Beeinträchtigungen aller planungs-

relevanten Funktionen erfasst, um die Multifunktionalität der Kompensationsmaßnahmen über-

prüfen und darlegen zu können. 

Die ausführliche Konfliktbeschreibung zur Ableitung und Begründung der erforderlichen Maßnah-

men und Maßnahmenziele erfolgt lt. Leitfaden nur in der vergleichenden Gegenüberstellung und 

den Maßnahmenblättern. 

Die Konfliktermittlung wird wie in den Materialien des Leitfadens (M 11) vorgegeben, durch die 

Zusammenstellung der durch das Vorhaben zu erwartenden Beeinträchtigungen der einzelnen 

Naturgüter durchgeführt.  

Der Schwerpunkt der Wirkfaktoren liegt im vorliegenden Fall in der anlage- und baubedingten 

Flächeninanspruchnahme. Anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren wie Schadstoffeintrag, 

Lärmimmission, Zerschneidung treten aufgrund der Vorbelastungen und der nicht veränderten 

Verkehrszahlen in den Hintergrund. Entsprechend der vorliegenden Verkehrsprognose werden 

gegenüber der Bestandssituation keine erhöhten Beeinträchtigungen, hinsichtlich Schadstoffe, 

Lärm, Zerschneidung hervorgerufen, da es sich um eine bestehende Trasse mit geringer Ver-

kehrsbelastung (1.350 KfZ/24 h) handelt, welche zudem gemäß der Verkehrsprognose noch ab-

nehmen soll. Neue bzw. zusätzliche Beeinträchtigungen werden daher nicht hervorgerufen. 

Durch das sinkende Verkehrsaufkommen ist hier bei dem Vorhaben eher von einer Verbesserung 

der betriebsbedingten Wirkfaktoren gegenüber der Bestandssituation auszugehen. Die vermie-

denen Beeinträchtigungen und verbleibende Konflikte sowie zugeordnete Maßnahmen und Ziele 

des Maßnahmenkonzeptes sind der Unterlage 9.4 (Vergleichende Gegenüberstellung) zu ent-

nehmen. In der Unterlage 9.3 (Maßnahmenblätter) werden die Einzelmaßnahmen konkretisiert. 

5.3 Zusammenfassung der Beeinträchtigungen 

Im Folgenden wird das Konfliktpotenzial der relevanten Wirkfaktoren unter Berücksichtigung der 

vorgesehenen Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung (Kap. 4) ermittelt. 

Dauerhafter Verlust von Bodenfunktionen durch Flächenbefestigung und Verdichtung (an-
lagebedingt) (Bo1) 

Durch die anlagebedingte Flächeninanspruchnahme kommt es zur Versiegelung und Verdichtung 

und damit verbunden zum Verlust der Bodenfunktionen auf 7.184 m². Somit kommt es auf diesen 

Flächen zu einem vollständigen Verlust der Bodenfunktionen. Hiervon werden 6.860 m² neuver-

siegelt/überbaut und weitere 324 m² werden teilversiegelt. In diesen Flächen enthalten sind 

ackerbaulich genutzte Flächen (Intensivacker) mit einer Ertragsmesszahl von > 65 bis <= 70 im 

Umfang von 2.011 m². Dadurch sind Bodenfunktionen (Lebensraum-, Filter- und Puffer-, Reg-

lungs- und Speicher-, Ertrags- und Archivfunktion) nicht mehr vollständig gegeben.  
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Tabelle 9: Durch anlagebedingte Flächeninanspruchnahme natürlicher Böden  

Konflikt Nr.  Bezeichnung Fläche [m²) 

Bo1.1 Anlagebedingter Verlust von natürlichen Böden und 
Biotopen durch Vollversiegelung:  

6.860 

 Bodensaurer Buchenwald (01.111)          324 m² 

Waldlichtungen/-wiesen (01.151)            27 m² 

Sonstige Fichtenbestände (01.229)          219 m² 

Trockene bis frische, saure voll entwickelte Gebüsche,  
Hecken heimischer Arten 02.100)          773 m² 

Feldgehölz (Baumhecke) (04.600)            50 m² 

Intensiv genutzte Wirtschaftswiesen (06.910)        187 m² 

Straßenränder, intensiv gepflegt, artenarm (09.160)     3.287 m² 

Wärmeliebende, ausdauernde Ruderalfluren trockener Standorte (09.220)     210 m² 

Felswände (natürlich, Klippen (10.110)             4 m² 

Acker, intensiv genutzt (11.191)       1.779 m² 

Bo1.2 Anlagebedingter Verlust von natürlichen Böden und 
Biotopen durch Teilversiegelung: 

324 

 Extensiv genutzte Frischwiesen (6.310)           5 m² 

Straßenränder, intensiv gepflegt, artenarm (09.160)        36 m² 

Acker, intensiv genutzt (11.191)        283 m² 

 

Minderung der Bodenfunktionen durch Flächenbeanspruchung und Verdichtung (baube-
dingt) (Bo2) 

Baubedingt kommt es auf 18.837 m² zu Bodenverdichtung u.a. durch das Befahren mit schweren 

Maschinen und Lagerung von Baumaterial. Somit kommt es zu einer bauzeitlichen Einschrän-

kung der Bodenfunktionen (Lebensraum-, Filter- und Puffer-, Reglungs- und Speicher-, Ertrags- 

und Archivfunktion). Die Böden werden nach Abschluss der Bauarbeiten gelockert und langfristig 

wieder in ihren ursprünglichen Zustand zurückgesetzt. Es handelt sich hier um eine zeitlich be-

grenzte Beeinträchtigung von bereits anthropogen überprägten Bodenpartien. Es finden keine 

Eingriffe nach § 14 BNatSchG statt. 

Tabelle 10: Baubedingte Flächeninanspruchnahme / Beeinträchtigung natürlicher Böden 

Konflikt Nr.  Bezeichnung Fläche [m²) 

Bo2 Bauzeitlicher Verlust bzw. Beeinträchtigung der 
natürlichen Bodenfunktionen durch Anlage von 
Arbeitsstreifen und Baustelleneinrichtungsflächen 

18.837  

 

Dauerhafter Verlust von Biotopen (anlagenbedingt) (B1) und Dauerhafter Verlust von Le-
bensräumen / Habitate durch Flächeninanspruchnahme (anlagenbedingt) (T1) 

Das Vorhaben führt zu einem dauerhaften Verlust von Biotoptypen von insgesamt 29.106 m² im 

Bereich der Fahrbahnverbreiterung und -verlegung bzw. der Herstellung der Bankette, Amphi-

bienleiteinrichtungen sowie Entwässerungsmulden und der Anpassung der Böschungen. 

Der Verlust von Lebensräumen für Tierarten (Konflikt T1) wird integrativ mit betrachtet und daher 

auch in der Kompensation mitberücksichtigt. Böschungsbereiche die vor Eingriff Gehölze aufwei-

sen, werden wiederhergestellt. Die betroffenen Bereiche werden dennoch als dauerhafte Flä-

cheninanspruchnahme aufgeführt. 
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Tabelle 11: Durch anlagebedingte Flächeninanspruchnahme betroffene Biotoptypen  

Konflikt Nr.  Bezeichnung Fläche [m²) 

B1 Anlagebedingter Verlust von Biotopen durch 
Versiegelung und Überformung: 

(Versiegelung vgl. Bo1 = 7.184 m²) 

(Überformung = 21.922 m²) 

29.106  

 

 Bodensaurer Buchenwald (01.111)       4.850 m² 

Buchenmischwald – forstlich überformt (01.114)            3 m² 

Waldlichtungen/-wiesen (01.151)          182 m² 

Sonstige Fichtenbestände (01.229)          671 m² 

Trockene bis frische, saure voll entwickelte Gebüsche,  
Hecken heimischer Arten 02.100)       2.334 m² 

Feldgehölz (Baumhecke) (04.600)       1.183 m² 

Extensive genutzte Frischwiesen (06.310)         408 m² 

Intensiv genutzte Wirtschaftswiesen (06.910)        296 m² 

Straßenränder, intensiv gepflegt, artenarm (09.160)     5.500 m² 

Ausdauernde Ruderalfluren meist frischer Standorte (09.210)         78 m² 

Wärmeliebende, ausdauernde Ruderalfluren trockener Standorte (09.220)     519 m² 

Felswände (natürlich, Klippen (10.110)           15 m² 

Acker, intensiv genutzt (11.191)       5.883 m² 

 

Temporäre Verluste von Biotopen durch baubedingte Flächeninanspruchnahme (baube-
dingt) (B2)  

Im Rahmen der Baumaßnahme kommt es zu temporärer Beanspruchung von Biotopen für die 

Herstellung von Arbeitsstreifen und Baustelleneinrichtungsflächen. Diese werden bauzeitlich ge-

schottert und nach dem Eingriff in ihrem ursprünglichen Zustand zurückgebaut. 

Insgesamt kommt es zu einer Beanspruchung von 18.837 m². 

Die meisten Biotoptypen können kurzfristig wiederhergestellt werden. Somit handelt es sich bei 

der bauzeitlichen Flächeninanspruchnahme nur bei der Inanspruchnahme Biotope längerer Ent-

wicklungszeit, wie Wälder (01.111, 01.114, 01.229), Gebüsche/Hecken (02.100), Feldgehölze 

(04.600) im Umfang von 3.541 m² um einen Eingriff nach § 14 BNatSchG.  

Tabelle 12: Durch baubedingte Flächeninanspruchnahme betroffene Biotoptypen 

Konflikt Nr.  Bezeichnung Fläche [m²) 

B2 Bauzeitlicher Verlust bzw. Beeinträchtigung von 
Biotopen durch Flächeninanspruchnahme: 

18.837 

 Bodensaurer Buchenwald (01.111)            914 m² 

Buchenmischwald – forstlich überformt (01.114)            33 m² 

Waldlichtungen/-wiesen (01.151)            255 m² 

Sonstige Fichtenbestände (01.229)            395 m² 

Trockene bis frische, saure voll entwickelte Gebüsche,  
Hecken heimischer Arten (02.100)         1.625 m² 

Feldgehölz (Baumhecke) (04.600)            574 m² 

Extensive genutzte Frischwiesen (06.310)        2.304 m² 

Intensiv genutzte Wirtschaftswiesen (06.910)          131 m² 

Straßenränder, intensiv gepflegt, artenarm (09.160)       1.666 m² 

ausdauernde Ruderalfluren frischer Standorte (09.210)           99 m² 

Wärmeliebende, ausdauernde Ruderalfluren trockener Standorte (09.220)       688 m² 
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Konflikt Nr.  Bezeichnung Fläche [m²) 

Acker, intensiv genutzt (11.191)       10.153 m² 

 

Verlust planungsrelevanter floristischer Artvorkommen (B3) 

Im Zuge der Baumaßnahme kommt es zum Verlust von insgesamt 38 Stück Einzelbäumen. 

Tabelle 13: anlage- und baubedingt gerodete Einzelbäume 

Konflikt Nr.  Bezeichnung Stück 

B3 Anlage- und baubedingter Verlust von Einzelbäumen 38 Stück 

 

Baubedingte Gefährdung von Gehölzen (B4) 

Baubedingt kann es durch Baumaschinen und Bautätigkeiten zu Schädigungen von am Baufeld 

angrenzenden Gehölzen sowie anderen wertvollen Biotopbeständen / Biotopkomplexen kom-

men. Bei Einhaltung der aufgestellten Maßnahmen (V6 – Erhalt von Vegetationsbeständen, Ein-

zelbäumen und Gehölzgruppen durch Schutzmaßnahmen gemäß DIN 18950 und RAS-LP 4 und 

Begrenzung des Arbeitsstreifens) kann eine Beeinträchtigung und Schädigung der Gehölzbe-

stände vermieden werden. 

Verlust von Infiltrationsfläche über qualifizierten Grundwasserleitern (anlagebedingt) 
(Gw1) 

Anlagebedingt kommt es auf 6.860 m² zu einer Vollversiegelung von bisher unversiegelten Bo-

denflächen. Dies bedeutet einen Verlust an Infiltrationsfläche, wodurch die Grundwasserneubil-

dung beeinträchtigt werden kann. Somit findet ein Eingriff nach § 14 BNatSchG statt. 

Tabelle 14: anlagebedingter Verlust von Infiltrationsfläche 

Konflikt Nr.  Bezeichnung Fläche [m²) 

Gw1 Anlagebedingter Verlust von Infiltrationsfläche durch 
Neuversiegelung 

6.860 

 

Entnahme und Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Reptilien sowie Be-
einträchtigung durch Barrierewirkung (T2) 

Durch die Baumaßnahme kommt es auf ca. 2.000 m² zu temporären bzw. dauerhaften Verlust an 

Reptilienhabitaten (Zauneidechse). Bei dauerhaften Eingriffen in die Böschungsstrukturen, wel-

che nach Abschluss der Bauarbeiten wieder Böschungen darstellen, wurde eine temporäre Be-

einträchtigung angenommen, da diese Habitate nur zeitweise nicht zur Verfügung stehen. 

Temporäre beeinträchtigte Habitate werden nach Fertigstellung der Baumaßnahme wieder in ih-

ren ursprünglichen Zustand versetzt.  

Arbeitsstreifen und Baustelleneinrichtungsflächen können auf mobile aber flugunfähige Tiere (vor 

allem Reptilien) eine Barriere- bzw. Fallenwirkung haben. Im Zuge des Ausbaus der Landes-

straße kommt es baubedingt zur Beeinträchtigung an das Baufeld angrenzender Reptilienhabi-

tate (Zauneidechse, Schlingnatter) im Bereich der Bau-km 1+100 bis 1+200 nördlich der Trasse 

und Bau-km 0+650 bis 1+050 südlich der Trasse.  
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Bei Einhaltung der aufgestellten Maßnahmen sind mit keinen dauerhaften Beeinträchtigungen 

bzw. Störungen der lokalen Population der Reptilienfauna zu rechnen (V2A, A10CEF) 

Entnahme und Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Brutvögeln, Tötung 
von Individuen (T3) 

Baubedingt (Entfernung von Vegetation im Rahmen der Baufeldfreimachung, Anlage von Arbeits-

streifen etc.) kann eine Beeinträchtigung der Avifauna nicht ausgeschlossen werden. Hiervon 

betroffen sind ca. 18.837 m² der bauzeitlich in Anspruch genommenen Flächen. 

Bei Einhaltung der aufgestellten Maßnahmen kann eine dauerhafte Beeinträchtigung der im Pla-

nungsraum vorkommenden Brutvogelarten vermeiden werden (V1A, V6) 

Gefährdung von Fledermausarten / Verlust von potenziellen Fledermaushabitaten (Höh-
lenbäume) (T4) 

Im Zuge der Baufeldfreimachung kommt es zum Verlust potenzieller Höhlenbäume (8 Stück), 

daher kann ein Verletzen oder Töten von Baumhöhlenbewohnenden Fledermausindividuen nicht 

ausgeschlossen werden. 

Bei Einhaltung der aufgestellten Maßnahmen (V3A) kann eine Beeinträchtigung dieser Fleder-

mausarten ausgeschlossen werden. 

Gefährdung und Zerschneidung von Amphibienwanderwegen, Tötung von Individuen (T5)  

Im Zuge der Wandertätigkeiten der Amphibien, hier auch des Laubfrosches, im Frühjahr zum 

Laichgewässer und damit verbundenen Querungen der Straße (L 3190) kann es zu Verletzungen 

/Tötungen durch den Bau der Straße, wie z.B. durch Baufahrzeuge, Zerschneidungen wie Auf-

schüttungen/Ablagerungen von Materialien, kommen. 

Bei Einhaltung der aufgestellten Maßnahmen kann eine Beeinträchtigung von Amphibien wäh-

rend der Frühjahrswanderung vermieden werden (V4A) 

Entnahme und Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Haselmaus, Tötung 
von Individuen (T6) 

Bau- und anlagenbedingt (Entfernung von Vegetation im Rahmen der Baufeldfreimachung, An-

lage von Arbeitsstreifen etc.) kann eine Beeinträchtigung der Haselmaus und deren Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten nicht ausgeschlossen werden. Hiervon betroffen sind lineare Gehölz-

strukturen wie Feldhecken (04.600), heimische Gebüsche (02.100) entlang der Ausbaustrecke 

sowie z.T. angrenzende Waldflächen (01.111, 01.114) im Umfang von 12.663 m² durch anlagen-

bedingte und bauzeitliche Inanspruchnahme. 

Bei Einhaltung der aufgestellten Maßnahmen kann eine dauerhafte Beeinträchtigung der Hasel-

mauspopulation vermieden werden (V5A, A11CEF). 

Gefährdung des Hirschkäfers / Verlust von potenziellen Habitaten (T7) 

Im Zuge der Baufeldfreimachung kommt es zum Verlust von Gehölzstrukturen, hier auch alte 

Eichen- und Buchenbestände, welche potenziellen Lebensraum des Hirschkäfers darstellen. Da-

her kann ein Verletzen oder Töten möglicher Hirschkäfervorkommen nicht ausgeschlossen wer-

den. 

Bei Einhaltung der aufgestellten Maßnahmen (V8) kann eine Beeinträchtigung der Art ausge-

schlossen werden. 
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Verlust von landschaftsbildprägenden Gehölzen (L1) 

Der bau- und anlagenbedingte Verlust von Vegetation, insbesondere von landschaftsprägenden 

Gehölzen wie, Hecken/Gebüsche (02.100), Einzelbäume/Baumgruppen (04.110, 04.210) und 

Feldhecken (04.600) führen vor allem im Bezugsraum 3 (strukturreiches Offenland) zu Beein-

trächtigungen des Landschaftsbildes. Der Verlust der Gehölze wird über die Beeinträchtigung der 

Biotope bilanziert (vgl. B1, B2 und B3) 

5.3.1 Betroffenheiten von besonders geschützten Biotopen gemäß § 30 
BNatSchG / § 13 HAGB NatSchG 

Im Rahmen des Vorhabens treten keine anlagebedingte sowie baubedingte Beeinträchtigungen 

von nach § 30 BNatSchG / §13 HAGBNatSchG besonders geschützten Biotoptypen auf. 

Die im Bestand sehr dicht am Straßenrand der Landesstraße befindlichen Schlehenhecke nörd-

lich der Landesstraße, im Bereich des angrenzenden FFH-Gebietes „Basaltmagerrasen am Rand 

der Wetterauer Trockeninsel“ wird zum einen durch die leichte Verschwenkung der Trasse nach 

Süden geschützt. Weiterhin wird hier der Arbeitsstreifen auf ein Minimum begrenzt um Eingriffe 

in das FFH-Gebiet sowie den geschützten Biotopbestand zu vermeiden. Es findet kein Eingriff 

statt. 

Auch die südlich der Ausbautrasse befindliche extensiv bewirtschaftete Streuobstwiese ist von 

dem geplanten Ausbau nicht betroffen. 

5.3.2 Betroffenheiten von NATURA-2000-Gebieten 

Nördlich der Landesstraße L 3190 im Planungsraum grenzt unmittelbar (Bau-km 1+145 bis Bau-

km 1+205) das Teilgebiet 16 „Am Schloß Leustadt“ des FFH-Gebiets Nr. 5520-304 „Basaltma-

gerrasen am Rand der Wetterauer Trockeninsel“ an. Außerhalb des Plangebietes, ca. 130 m 

östlich, beginnt das FFH-Gebiet Nr. 5619-306 „Grünlandgebiete in der Wetterau“ sowie das Vo-

gelschutzgebiet SPA-Nr. 5519-401 „Wetterau“. 

Zu allen drei Natura 2000-Gebieten wurden FFH-Vorprüfungen durchgeführt. Im Ergebnis der 

drei durchgeführten FFH-Vorprüfungen wurde folgendes festgestellt: 

In Anbetracht der bestehenden Vorbelastungen durch die L 3190 und auf Grund der zeitlichen 

und lokalen Beschränkung der baubedingten Wirkfaktoren kann ausgeschlossen werden, dass 

das Vorhaben zu erheblichen Beeinträchtigungen von Lebensräumen des Anhanges II der FFH-

RL führt. 

Die Prognosen und Bewertungen der vorhabenbedingten Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 

des Schutzgebietes „Basaltmagerrasen am Rand der Wetterauer Trockeninsel“, des Schutzge-

bietes „Grünlandgebiete der Wetterau“ und des Vogelschutzgebietes „Wetterau“ ergeben, das 

erhebliche Beeinträchtigungen der Lebensräume des Anhanges I der FFH-RL bzw. Arten des 

Anhanges II der FFH-RL ausgeschlossen werden können. 

Bei dem Vorhaben handelt es sich um eine Optimierung der Lage zum angrenzenden FFH-Gebiet 

gegenüber der Bestandstrasse. Vom Vorhaben gehen ausschließlich baubedingte und dadurch 

zeitlich begrenzte Wirkungen aus, die sich jedoch nicht beeinträchtigend auf die Erhaltungsziele 

der FFH-/SPA-Gebiete auswirken. 

Beeinträchtigungen durch kumulative Projekte oder Pläne sind nicht relevant. 
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Folglich ist das Vorhaben „L 3190 Ausbau zwischen Nieder-Mockstadt und Stockheim“ verträglich 

mit den Erhaltungszielen aller drei im Umfeld des Vorhabens befindlicher NATURA-2000-Ge-

biete. 

 

6 Maßnahmenplanung 

Der Verursacher eines Eingriffes ist nach § 15 (1) BNatSchG verpflichtet unvermeidbare Beein-

trächtigungen des Naturhaushaltes vorrangig auszugleichen oder in sonstiger Weise durch Er-

satzmaßnahmen zu kompensieren. Hierbei sind die Programme und Pläne nach den §§ 15 und 

16 BNatSchG zu berücksichtigen.  

6.1 Ableiten des Maßnahmenkonzepts 

6.1.1 Methodisches Gerüst der Maßnahmenplanung 

Die Zielkonzeption für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen basiert auf der vorhabenbedingten 

Kompensationsverpflichtung. 

Hierzu sind die maßgeblichen Funktionen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes, die 

auszugleichen oder zu ersetzen sind sowie die hierfür geeigneten Maßnahmenräume zu definie-

ren. 

Darauf aufbauend sind für die beeinträchtigten planungsrelevanten Funktionen aus der Eingriffs-

regelung, die über die Betroffenheit von Arten und Lebensstätten hinausgehen und nicht über 

hierfür vorgesehene Maßnahmen multifunktional kompensiert werden, weitere Ausgleichs- und 

Ersatzmaßnahmen zu planen. Es ist festzuhalten, durch welche Maßnahmenarten die Ziele der 

Kompensation erreicht werden können und wie die räumliche Bindung der Maßnahmen ist. 

Die Feinplanung der konkreten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen erfolgt hierbei über zwei pa-

rallel- laufende Arbeitsschritte: 

 einer Bilanzierung nach dem Biotopwertverfahren der KV (vgl. Unterlage 9.4, Anlage 1) zur 

Überprüfung des ausreichenden Kompensationsumfangs und 

 einer funktionalen Ableitung und Begründung der Maßnahmenarten und Maßnahmenum-

fänge (vergleichende Gegenüberstellung von Eingriff und Kompensation, Unterlage 9.4) 

Die Funktionale Ableitung und Begründung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im Sinne von 

§ 15 Abs.2 BNatSchG und § 7 HAGBNatSchG erfolgt über deren naturgut- und funktionsbezo-

gene Zuordnung zu den erheblichen Beeinträchtigungen in der vergleichenden Gegenüberstel-

lung (Unterlage 9.4) sowie über die ausführlichen Erläuterungen in den Maßnahmenblättern (Un-

terlage 9.3). 

Als Maßnahmenschwerpunktraum wird das sich im Eigentum von Hessen Mobil befindende Bau-

feld angesehen, in dem Vegetations- und Biotopstrukturen wiederhergestellt werden. Baufeldbe-

reiche, die sich im Eigentum Dritter befinden, werden nach Bauende soweit wie möglich in ihren 

ursprünglichen Zustand versetzt. 

In der Konfliktanalyse wurden die in der folgenden Tabelle zusammengestellten und zu kompen-

sierenden Funktionsbeeinträchtigungen festgestellt.  

Tabelle 15: Zusammenfassung der zu kompensierenden Konflikte 
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Konflikt-
Nr. 

Beschreibung 

 Beeinträchtigung von Tieren, Pflanzen und Boden während der Bauzeit 

Bo2 Minderung der Bodenfunktionen durch Flächenbeanspruchung und Verdichtung (baubedingt) 

B4 baubedingte Gefährdung von Gehölzen  

T2 Entnahme und Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Reptilien sowie Beeinträchtigung 
durch Barrierewirkungen 

T3 Entnahme und Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Brutvögeln, Tötung von 
Individuen 

T4 Gefährdung von Fledermausarten / Verlust von potenziellen Fledermaushabitaten (Höhlenbäume)  

T5 Gefährdung und Zerschneidung von Amphibienwanderwegen, Tötung von Individuen 

T6 Entnahme und Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Haselmaus, Tötung von 
Individuen  

T7 Gefährdung des Hirschkäfers / Verlust von potenziellen Habitaten 

 Verlust von Biotopstrukturen und dem Landschaftsbild durch bau- und anlagenbedingte Flä-
chenbeanspruchung 

B1 Dauerhafter Verlust von Biotopen durch anlagenbedingte Flächeninanspruchnahme  

B2 Temporäre Verluste von Biotopen durch baubedingte Flächeninanspruchnahme 

B3 Verlust planungsrelevanter floristischer Artvorkommen 

L1 Verlust von landschaftsprägenden Gehölzen 

 Verlust von natürlichen Böden und Infiltrationsfläche durch analgenbedingte 
Flächeninanspruchnahme (Neuversiegelung) 

Bo1 Dauerhafter Verlust von natürlichen Böden durch Neuversiegelung/Überbauung 

Gw1 Dauerhafter Verlust von Infiltrationsfläche durch Neuversiegelung 

 

6.1.2 Grundsätzliche Konzeption der Maßnahmenplanung / Flächenwahl 

Parallel zur Erarbeitung der technischen Planung wurde die umweltfachliche Konfliktanalyse er-

arbeitet. Auf dieser Grundlage wurden Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen im Sinne des 

§ 15 BNatSchG abgeleitet, die in die Planung eingeflossen sind und nun Bestandteil des Bauent-

wurfs sind. Ferner wurden landschaftspflegerische Vermeidungsmaßnahmen entwickelt, durch 

die weitere Beeinträchtigungen vermieden bzw. vermindert werden können (vgl. Kapitel 4).  

Durch umfangreiche trassennahe Maßnahmen (vor allem Gestaltungsmaßnahmen) wird eine 

landschaftsgerechte Einbindung der Trasse angestrebt.  

Unvermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen werden über Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

kompensiert, so dass nach Durchführung der Maßnahmen keine erheblichen Beeinträchtigungen 

im Sinne des BNatSchG verbleiben.  

Die Konfliktanalyse verdeutlicht, dass beim Ausbau der Landesstraße L 3190 neben den Verlus-

ten von Boden und Biotopstrukturen / Pflanzen auch Beeinträchtigungen der tierökologischen 

Funktionsräume – insbesondere Vögel, Fledermäuse, Reptilien, Amphibien und Haselmaus, 

Hirschkäfer – sowie des Landschaftsbildes eine besondere Rolle spielen. Hinsichtlich der Inan-

spruchnahme von Biotopstrukturen sind in erster Linie der Verlust und die Beeinträchtigung von 

Wäldern und Grünlandflächen zu nennen. 
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Das vorgesehene Maßnahmenkonzept strebt gemäß den gesetzlichen Vorgaben an, die nicht 

vermeidbaren bzw. verminderbaren Beeinträchtigungen zu kompensieren. Die Maßnahmen für 

nicht vermeidbare / verminderbare Beeinträchtigungen müssen dabei im funktionalen und räum-

lichen Zusammenhang zum Eingriff stehen. Gemäß § 7 Abs. 1 Satz 1 HAGBNatSchG sind Er-

satzmaßnahmen den Ausgleichsmaßnahmen gleichzusetzen. Eine Ersatzmaßnahme muss im 

betroffenen Naturraum gelegen sein, um i. S. des HAGBNatSchG einen räumlichen Zusammen-

hang zu gewährleisten. Eine Ersatzmaßnahme gilt gemäß § 7 Abs. 2 Satz 1 HAGBNatSchG auch 

dann als im betroffenen Naturraum gelegen, wenn sie und der zu ersetzende Eingriff im Gebiet 

desselben Flächennutzungsplans oder Landkreises oder in den Gebieten benachbarter Land-

kreise liegen; dies gilt für kreisfreie Städte entsprechend.  

Neben den trassennahen Gestaltungs- und Vermeidungsmaßnahmen wurden insbesondere ar-

tenschutzrechtlich begründete Maßnahmen im näheren Umfeld der Trasse geplant, um einen 

Ausgleich der Lebensraumverluste bzw. -beeinträchtigungen im räumlich-funktionalen Zusam-

menhang zu gewährleisten und um Verbotstatbestände i. S. des § 44 Abs. 1 BNatschG zu ver-

meiden. Hierzu gehören neben Maßnahmen zur Vermeidung einer erheblichen Störung auch 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen).  

Bei der weiteren Auswahl bzw. Suche von Maßnahmenflächen innerhalb des Planungsraumes 

wurde berücksichtigt, dass gemäß Kompensationsverordnung entsprechende Kompensations-

maßnahmen nur dann auf ackerbaulich nutzbaren Flächen durchgeführt werden sollen, wenn sie 

die ackerbauliche Nutzung nicht beeinträchtigen oder auf einer Fläche durchgeführt werden, die 

für die ackerbauliche Nutzung nur von untergeordneter Bedeutung ist. Eine untergeordnete Be-

deutung kann bei Flächen angenommen werden, deren Ertragsmesszahl pro Ar den Durch-

schnittswert der jeweiligen Gemarkung nicht übersteigt und höchstens 45 beträgt, soweit es sich 

nicht um Sonderkulturen handelt. Ausgenommen von dieser Regelung sind Flächen innerhalb 

von „Natura 2000"-Gebieten oder solche im Sinne des § 2 Abs. 1 Nr. 3 oder Abs. 2 Nr. 4 bis 9 

der Kompensationsverordnung. Da sich innerhalb des Planungsraumes nur wenige Flächen be-

finden, deren Ackerertragszahlen kleiner als 45 sind, ist die Anzahl der geeigneten Offenlandflä-

chen entsprechend gering.  

Durch die geplante Optimierung der Trassenführung im Bereich der östlichen Ackerfluren entste-

hen nach Neubau der Trasse und Rückbau der alten Trasse Bereiche, die aufgrund weiterer 

angrenzender Nutzungen (Gräben z.T. mit angrenzenden Vernässungsflächen, Feldwege) und 

sich dadurch ergebenen schlechter Bewirtschaftungsmöglichkeiten, nicht zur Nutzung von Acker-

flächen geeignet sind trotz einer vorliegenden Ertragsmesszahl > 45. Für diese Bereiche / Flä-

chen werden andere funktionale Ausgleichsmaßnahmen, wie die Anlage und Entwicklung einer 

Streuobstwiese (A16), vorgesehen. 

Der durch die Neuversiegelung entstehende Verlust natürlicher Böden und Ackerflächen kann 

zum Teil durch geplante Rückbau-/Entsiegelungsmaßnahmen vor Ort kompensiert werden, je-

doch nicht vollständig. Da keine weiteren zumutbaren Entsiegelungsmöglichkeiten zur Verfügung 

stehen, wird das verbleibende Defizit funktional über die vorgesehenen Ausgleichs- und Ersatz-

maßnahmen unter Aufwertung der dort vorhandenen Bodenfunktionen (durch Extensivierungen 

der Nutzung) kompensiert. 

Da der zu leistende Kompensationsumfang auf den Flächen innerhalb des Planungsraumes unter 

den oben genannten Gesichtspunkten nur teilweise zu realisieren ist, wurde bei der Maßnahmen-

planung auf geringerwertige Grünland- und Sukzessionsflächen außerhalb des Plangebietes zu-

rückgegriffen (E1 bis E3).  
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In den vorangegangenen Absätzen wurde die Konzeption der Maßnahmenplanung unter Berück-

sichtigung der gesetzlichen Vorgaben kurz erläutert. Aus den bei den einzelnen Naturgütern auf-

tretenden Konflikten (vgl. Kapitel 5) lassen sich folgende, nach ihren fachlich-rechtlichen Erfor-

dernissen differenzierte Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahmen ableiten: 

1) Vermeidungsmaßnahmen  

2) Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen (VA-Maßnahmen) 

3) Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen)  

4) Sonstige landschaftspflegerische Maßnahmen  

Die unter 4) genannten sonstigen landschaftspflegerischen Maßnahmen werden differenziert 

nach Maßnahmen innerhalb des Planungsraumes (Ausgleichsmaßnahmen) und trassenfernen 

Maßnahmen außerhalb des Planungsraumes (Ersatzmaßnahmen). 

6.1.3 Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen (s. Kapitel 4.2)  

6.1.4 Gestaltungs- /Ausgleichsmaßnahmen 

Die folgenden Maßnahmen sind Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die 

zu einer Begrünung und landschaftsgerechten Einbindung des Straßenausbaus führen. Die Her-

leitung dieser Kompensationsmaßnahmen basiert auf den Vorgaben / Rahmenbedingungen der 

Hessischen Kompensationsverordnung (KV, 2005). Weiterhin sind funktionserhaltende Maßnah-

men für den Artenschutz (CEF) zu berücksichtigen. All diese Maßnahmen tragen zur Kompensa-

tion der Baumaßnahme bzw. der daraus resultierenden Eingriffe in Natur und Landschaft bei.  

A10CEF Anlage eines strukturreichen Reptilienlebensraums 

Ziel der Maßnahme ist die Neuanlage von Fortpflanzungs- und Ruhestätten für wärmeliebende 

Reptilien (Zauneidechse) in direktem Kontakt zur Vergrämungsfläche (V2A). 

Der südlich des Baufeldes befindliche Streuobstbestand mit vorgelagerter extensiv genutzter 

Wiese soll im Umfang von ca. 2.500 m² durch eine Erhöhung des Strukturreichtums, durch Ein-

bringen von Lesesteinhaufen, grabbaren Material zur Eiablage (Sandlinsen) sowie Totholzmate-

rial und Wurzelstubben, optimiert werden, so dass der Bereich den Reptilien, hier vor allem Zau-

neidechsen bereits (kurz) vor Baubeginn als Lebensraum zur Verfügung steht. Hierzu soll u. a. 

das im Eingriffsbereich durch den Gehölzrückschnitt gewonnene Totholz und Reisig verwendet 

werden.  

Unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten sind Lesesteinhaufen innerhalb der Fläche 

zu platzieren. Idealerweise sind diese in Gruppen von mehreren Steinhaufen unterschiedlicher 

Größe anzuordnen. Der Abstand sollte nicht mehr als 20-30 m betragen. Die Steinhaufen sollten 

jeweils ein Volumen von mindestens 2 -3 m³, idealerweise 5 m³ oder mehr aufweisen. Wenn 

möglich sind hierzu Lesesteine aus benachbarten Äckern, Wiesen oder Weiden zu verwenden, 

alternativ Bollen- oder Bruchsteine aus nahegelegenen Kiesgruben oder Steinbrüchen. Rund 

80% des Materials muss eine Korngröße von 20-40 cm aufweisen. Der Rest kann feiner oder 

gröber sein. Für die Anlage der Lesesteinhaufen ist jeweils eine ca. 80-100 cm tiefe Mulde aus-

zuheben, die anschließend mit Steinen bis ca. 80 cm über Geländeoberkante aufgefüllt wird. Auf 

gute Drainage der Mulde ist zu achten. Die Lesesteinhaufen erfüllen die Fortpflanzungs- und 

Überwinterungsanforderungen und gewährleistet eine Minderung der Störungsintensität.  
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Weiterhin sind innerhalb der Maßnahmenfläche „Sandlinsen“ bis zu 70 cm tief und ca. 2-4 m² 

groß zu schaffen. Auch die Anlage von Totholzhaufen (große 2,00 x4,00 m) dient dem Schutz 

und der Thermoregulation der Tiere und stellt zudem bevorzugte Eiablageplätze dar.  

Die Umsetzung der Maßnahme erfolgt als vorgezogene Ausgleichsmaßnahme mind. 1 Jahr vor 

Baubeginn. Die neu angelegten Lebensräume sind aufgrund ihrer Nähe zum Bauvorhaben durch 

einen Reptilienschutzzaun zum Baufeld / Straße hin, abzugrenzen. Die angrenzenden Flächen, 

welche beweidet werden, sind ebenfalls durch das Aufstellen von Zäunen zur Maßnahmenfläche 

hin abzugrenzen. 

Art und Umfang der Verwendung von Materialien sowie die genaue Lage des Reptilienschutz-

zaunes sind vor Ort durch die Umweltbaubegleitung (UBB) festzulegen. 

Die Maßnahmenfläche ist 1 bis 2mal jährlich zu mähen um eine aufkommende Verbuschung der 

Fläche zu vermeiden. Die Mäharbeiten sind unter besonderer Sorgfalt und Rücksichtnahme auf 

Vorkommen von Zauneidechsen durchzuführen. Um Gehölzaufwuchs im Bereich der Habi-

tatstrukturen zu vermeiden, sind bei Bedarf alle 5 Jahre Gehölzschnittmaßnahmen durchzufüh-

ren. 

A11CEF Optimierung / Aufwertung von Waldlebensräumen der Haselmaus   

Als vorgezogener Ausgleich für den Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten ist eine im 

räumlichen Zusammenhang stehende Fläche (Waldgebiet -nordwestlich sowie südwestlich des 

Eingriffsbereichs) zum einen durch Haselmaus-Kästen und Reisig-Totholz-Laubhaufen zu opti-

mieren. Pro Hektar herzustellender Habitatfläche sind 25 spezielle Haselmaus-Kästen aufzuhän-

gen und 5 Reisig-Totholz-Laubhaufen (je 3 m³) zu errichten. Damit werden in strukturell grund-

sätzlich geeigneten und in der Nähe des Eingriffsbereiches gelegenen Flächen sowohl das An-

gebot an Fortpflanzungsstätten als auch das Angebot an Winter-Ruhestätten kurzfristig optimiert. 

Zum anderen ist auf den gleichen Flächen, vor allem im Bereich des Fichtenbestandes, eine 

Aufwertung der Habitateigenschaften durch eine Strukturanreicherung mit Beeren und Nüssen 

tragenden und gebietsheimischen Sträuchern vorzunehmen. Hier ist nach Entnahme/Reduzie-

rung der Fichtenbestände (um ca. 50% des Bestandes, ca. 5.000 m²) in Gruppen/Trupps im Um-

fang von ca. 50 % der Entnahmefläche der Fichtenbestände (ca. 2.500 m²) vorzugsweise die 

Pflanzung von Haselnuss (Coryllus avellana), Weißdorn (Crataegus monogyna), Schneeball 

(Viburnum opulus), Faulbaum (Frangula alnus), Eberesche (Sorbus aucuparia) und Buche (Fa-

gus sylvatica) vorzunehmen. Die Pflanzung der Sträucher erfolgt in Trupps mit je 5 bis 7 Stk. pro 

Art und einem Pflanzabstand von 1,5x1,5 m. 

Beginn der Maßnahme sollte zeitgleich mit der Maßnahme V5A, mindestens 2 Jahre vor Baufeld-

beräumung sein. Die Maßnahme umfasste ein Waldfläche von ca. 20.000 m², das sind etwa 1,5-

fach mehr als die Eingriffsfläche, aufgrund evtl. hier bereits vorhandener Haselmausvorkommen 

G12  Landschaftsrasenansaat ohne Kräuter 

Im Bereich der bauzeitlich beanspruchten Straßenränder werden diese nach Abschluss der Bau-

arbeiten wiederhergestellt und der Verlust kompensiert. 

Entwicklung von kräuterarmen Grasbeständen 

Vermeidung von Bodenerosion 
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Die Flächen werden durch Direktsaat einer für Straßennebenflächen geeigneten Ansaatmischung 

(RSM Regio - Landschaftsrasen ohne Kräuter) angesät (Ansaatstärke 20 g/m²) und der turnus-

gemäßen Freiflächenpflege wieder zugeführt. 

G13  Anlage von Gras- und Krautfluren unter Verwendung von RegioSaatgut 

Im Bereich der bauzeitlich beanspruchten Böschungen, Randflächen und Säume werden diese 

nach Abschluss der Bauarbeiten wiederhergestellt und der Verlust kompensiert. 

Entwicklung von kräuterreichen Grasbeständen 

Vermeidung von Bodenerosion 

Die Flächen werden durch Direktsaat einer artenreichen Gräser-/Kräutersaatgutmischung für die 

Entwicklung extensiv genutzter Stauden-/Ruderalfluren angesät. Zu verwenden ist dabei gebiets-

heimisches Saatgut (RegioSaatgut, Herkunftsgebiet 21 – Hessisches Bergland). 

Die Flächen sind extensiv zu bewirtschaften. 

A14  Herstellung von dauerhafter Amphibienleit- und Querungsmöglichkeiten 

Herstellung von für den Laubfrosch geeignete Amphibienleiteinrichtungen im Bereich des Haupt-

wanderkorridors des Laubfrosches im Bereich von Bau-km 0+400 bis Bau-km 1+150) und 

Bau/Herstellung geeigneter Querungsmöglichkeiten für diese Art. 

Lage der Amphibienleiteinrichtung: einseitig, nördlich der Trasse im Bereich des Bankettes 

Hersteller/ Art der Leiteinrichtung: Festverbau, für Laubfrosch geeignet – mit Überkletterungs-

schutz, Beton, Bauhöhe = 0,62 m, wirksame Höhe =0,52 m 

Querungshilfen: in Abständen zwischen 50 m und 70 m. 

A15  Anlage von Gehölzpflanzungen im trassennahen Bereich 

Im Bereich der neu angelegten Straßenböschungen sind standortgerechte und gebietsheimische 

Gehölze (verpflanzte Sträucher und leichte Heister) zu pflanzen und zu entwickeln. 

Dafür können folgende Arten verwendet werden: 

Gemeine Hasel (Coryllus avellana), Roter Hartriegel (Cornus sanguinea), Pfaffenhütchen (Euo-

nymus europaes), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), Gemeine Mehlbeere (Sorbus aria), 

Gewöhnliche Traubenkirsche (Prunus padus). Zu verwenden sind ausschließlich gebietsheimi-

sche Gehölze (Vorkommensgebiet 4 – Westdeutsches Bergland und Oberrheingraben). 

A16  Anlage einer Streuobstwiese 

Die zwischen neuer und ehemaliger Trasse entstandenen Freiflächen sind als Extensivwiese mit 

Gehölzbestand (Obstbäume) zu entwickeln um den Verlust von Gehölzbeständen zu kompensie-

ren sowie das Landschaftsbild neu zu gestalten und die Struktur- und Artenvielfalt im Plangebiet 

zu erhöhen. 

Die Flächen sind mit einer artenreichen Gräser-/Kräuteransaat (RegioSaatgut) anzusäen. Gemäß 

Darstellung im Maßnahmenplan sind standortgerechte Obstbäume heimischer Herkunft zu pflan-

zen.  

Die Flächen sind extensiv zu bewirtschaften, die Obstgehölze sind zu pflegen. 
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A16.1 Rückbau Straße / Anlage Wiesenfläche 

Rückbau und Entsiegelung nicht mehr benötigter Straßenflächen. Rekultivierung des Bodens, 

Schaffung von Infiltrationsfläche. 

Durchführung einer Tiefenlockerung des Untergrundes, Andeckung mit Oberboden (bauseits zwi-

schengelagerter Oberboden – vgl. Maßnahme V7). 

Im Anschluss sind diese Flächen mit einer artenreichen Graser-/Kräuteransaat (RegioSaatgut) 

anzusäen. 

A17  Wiederherstellung Wald/Waldrand 

Im Bereich der Arbeitsstreifen und Böschungen kommt es zur Beeinträchtigung von Flächen mit 

Waldbestand. Entfernte Gehölze sind nach Fertigstellung der Baumaßnahme mit standortgerech-

ten und gebietsheimischen Gehölzen nach zu pflanzen. Es ist ein schmaler Waldrand zu entwi-

ckeln. Die Pflanzung der Gehölze erfolgt in lockerer Anlage. Die anzupflanzenden Arten sind den 

umgebenden Waldflächen entsprechend auszuwählen. 

A18 Wiederherstellung von Feldwegen 

Wiederherstellung der bauzeitlich beanspruchten Feldwege durch Entfernung von Baustoffresten 

und Schotter, Anwalzen des anstehenden Oberbodens, Zulassen von Selbstberasung 

A19  Wiederherstellung von Ackerflächen 

Nach Beendigung der Baumaßnahme sind die bauzeitlich als Arbeitsstreifen genutzten Flächen 

zu rekultivieren (Tiefenlockerung) und mit Oberboden anzudecken (vgl. Maßnahme V7). Die Flä-

chen sind dann dem Eigentümer zur weiteren Bewirtschaftung zu übergeben. 

A19.1 Rückbau Straße / Wiederherstellung von Ackerflächen 

Nicht mehr benötigte ehemalige Straßenflächen mit angrenzenden Ackerflächen sind zu entsie-

geln. Die Flächen sind zu rekultivieren. Tiefenlockerung des Untergrundes, Andeckung mit 

Oberboden (bauseits zwischengelagerter Oberboden – vgl. Maßnahme V7). 

Die Flächen sind dann dem Eigentümer zur weiteren Bewirtschaftung zu übergeben. 

A20  Wiederherstellung von Grünland 

Bauzeitlich beanspruchte Grünland-Flächen werden nach Abschluss der Bauarbeiten wiederher-

gestellt und rekultiviert.  

Die Flächen werden in Abstimmung mit dem Eigentümer bzw. Bewirtschafter durch Direktsaat 

einer kräuterreichen Ansaatmischung (RSM Regio 21 feucht oder RSM Regio 21 trocken) je nach 

Standortbedingungen angesät (Ansaatstärke 5 g/m²) und der Grünlandnutzung wieder zugeführt. 

Die Flächen sind dem Eigentümer zur weiteren Bewirtschaftung zu übergeben. 

A21  Wiederherstellung von Gras-/Krautfluren und Säumen 

Im Bereich des Baufeldes sind ehemalige Ruderalfluren nach Rückbau des Arbeitsstreifens und 

Rekultivierung des Bodens die Flächen mit einer artenreichen Gräser-/Kräuteransaat (RegioSaat-

gut) anzusäen und hier ausdauernde Ruderalfluren meist trockener Standorte zu entwickeln. 
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A22  Rückbau Straße / Anlage von Gras- und Krautfluren unter Verwendung von 
 RegioSaatgut 

Nicht mehr benötigte ehemalige Straßenflächen sind zu entsiegeln. Die Flächen sind zu rekulti-

vieren. Tiefenlockerung des Untergrundes, Andeckung mit Oberboden (vgl. Maßnahme V7). 

Die Flächen werden durch Direktsaat einer artenreichen Gräser-/Kräutersaatgutmischung für die 

Entwicklung extensiv genutzter Stauden-/Ruderalfluren angesät. Zu verwenden ist dabei gebiets-

heimisches Saatgut (RegioSaatgut, Herkunftsgebiet 21 – Hessisches Bergland). 

Entwicklung von kräuterreichen Grasbeständen zur Vermeidung von Bodenerosion. Die Flächen 

sind extensiv zu bewirtschaften.  

6.1.5 Ersatzmaßnahmen 

Die folgenden Maßnahmen sind Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die 

dauerhaft beanspruchte Biotoptypen ersetzen und somit zur Kompensation der Baumaßnahme 

beitragen. 

Grundsätzlich gilt bei den nachfolgenden Ersatzmaßnahme zur Waldneuanlage, dass aus-

schließlich standortgerechte in Deutschland forstübliches Pflanzgut entsprechend den Bestim-

mungen des § 2 Ziffer 8 und § 4 Abs. 1 „Forstvermehrungsgesetz“ (FoVG) in der Fassung vom 

22.05.2002 zuletzt geändert durch Gesetzt vom 31.10.2006 mit „qualifiziertem“ oder „geprüftem 

Vermehrungsgut“ verwendet werden dürfen. Es dürfen nur Erntebestände aus zugelassenen 

Waldbeständen der Kategorien „Qualifiziert“ und „Geprüft“ verwendet werden. 

E1 – Waldneuanlage in der Gemarkung Unter-Schmitten, Flur 2 Nr. 211 

Die Maßnahmenfläche ist entsprechend dem Genehmigungsbescheid des Wetteraukreises zur 

Waldneuanlage vom 24.10.2019 aufzuforsten, die Fläche ist als Bachufer-Auwald mit standort-

gerechten Baumarten (Schwarzerle, Saat- und Korbweide) zu bepflanzen und zu entwickeln. 

E2 - Waldneuanlage in der Gemarkung Unter-Schmitten, Flur 2 Nr. 74 

Die Maßnahmenfläche ist entsprechend dem Genehmigungsbescheid des Wetteraukreises zur 

Waldneuanlage vom 19.03.2019 aufzuforsten, die Fläche ist Laubholz-Wald in Form eines Laub-

Edellaubholz-Mischwaldes mit Nadelholz-Einsprengungen (unter 10%) mit standortgerechten 

Baumarten zu bepflanzen und zu entwickeln. 

Die nach dem Feld offenen Seiten sind mit einem Waldrand von mindestens 5 m Breite aus 

standortgerechten Hecken und Bäumen 2. Und 3. Ordnung einzubinden. Der Waldrand ist dau-

erhaft zu erhalten. 

Die Fläche ist durch einen forstüblichen Schutzzaun bis zu einer Höhe von 2,0 m für die Dauer 

der Kulturpflege zu umzäunen. 

E3 - Waldneuanlage in der Gemarkung Kohden, Flur 4 Nr. 241 

Die Maßnahmenfläche ist entsprechend dem Genehmigungsbescheid des Wetteraukreises zur 

Waldneuanlage vom 24.10.2019 aufzuforsten, die Fläche ist Laubholz-Wald in Form eines Laub-

Edellaubholz-Mischwaldes mit Nadelholz-Einsprengungen (unter 10%) mit standortgerechten 

Baumarten zu bepflanzen und zu entwickeln. 
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Die nach dem Feld offenen Seiten sind mit einem Waldrand von mindestens 5 m Breite aus 

standortgerechten Hecken und Bäumen 2. und 3. Ordnung einzubinden. Der Waldrand ist dau-

erhaft zu erhalten. 

Die Fläche ist durch einen forstüblichen Schutzzaun bis zu einer Höhe von 2,0 m für die Dauer 

der Kulturpflege zu umzäunen. 

6.2 Maßnahmenübersicht 

In der folgenden Tabelle sind die vorgesehenen Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen, Wieder-

herstellungs- bzw. Kompensationsmaßnahmen aufgeführt. 

Tabelle 16: Zusammenfassung der durchzuführenden Maßnahmen 

Nr. Beschreibung der Maßnahme Umfang 

V1A Zeitliche Beschränkung der Baufeldfreimachung (Baumfällungen / 
Gehölzschnitt) auf den Zeitraum zwischen 1. Oktober und dem 
28. Februar  gesamtes Baufeld 

V2A Baufeldbegrenzung und Ausweisung von Bautabuzonen – 
Vergrämung wärmeliebender Reptilienarten aus den 
Straßenböschungen 2.000 m² 

V3A Kontrolle der zu fällenden Höhlenbäume auf einen 
Fledermausbesetz 8 Stück 

V4A Bauzeitenregelung für Amphibien, ggf. in Verbindung mit der 
Errichtung und Betreuung temporärer Amphibienschutz- bzw.- 
Leiteinrichtungen 1.036 lfm 

V5A Bauzeitliche Beschränkung / Vergrämung der Haselmaus 12.663 m² 

V6 Erhalt von Vegetationsbeständen, Einzelbäumen und 
Gehölzgruppen durch Schutzmaßnahmen gemäß DIN 18950 und 
RAS-LP 4 und Begrenzung des Arbeitsstreifens 1.825 m² 

V7 Schutz des Oberbodens während der Bauphase und 
Rekultivierung des Bodens nach Abschluss der Bauphase 18.837 m² 

V8 Kontrolle der zu fällenden Gehölze auf Hirschkäferbesatz 1.400 lfm 

V9  Ökologische Baubegleitung gesamtes Baufeld- 

A10CEF Anlage eines strukturreichen Reptilienlebensraums 2500 m² 

A11CEF Optimierung/Aufwertung von Waldlebensräumen der Haselmaus   rd. 20.000 m² 

4.000 m²/885 Stk, 
Sträucher;  

50 Haselmaus-Kästen, 10 
Reisig-Totholzhaufen 

G12 Landschaftsrasenansaat ohne Kräuter 10.956 m² 

G13 Anlage von Gras-/Krautfluren unter Verwendung von 
RegioSaatgut 11.826 m² 

   

A14 Herstellung von dauerhaften Amphibienleit- und 
Querungsmöglichkeiten 752 lfm 

A15 Anlage von Gehölzpflanzungen im trassennahen Bereich 3.786 m² 

A16 Anlage einer Streuobstwiese 2.019 m² / 16 Bäume 

A16.1 Rückbau Straße / Anlage Wiesenfläche  870 m² 
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Nr. Beschreibung der Maßnahme Umfang 

A17 Wiederherstellung Wald/Waldrand 1.858 m² 

A18 Wiederherstellung von Feldwegen 83 m² 

A19 Wiederherstellung von Ackerflächen 8.098 m² 

A19.1 Rückbau Straße / Wiederherstellung von Ackerflächen 280 m² 

A20 Wiederherstellung von Grünland 5.233 m² 

A21 Wiederherstellung von Gras-/Krautfluren und Säumen  242 m² 

A22 Rückbau Straße / Anlage von Gras-/Krautfluren unter 
Verwendung von RegioSaatgut 513 m² 

E1 Waldneuanlage in der Gemarkung Unter-Schmitten, Flur 2 Nr. 
211 

765 m² 

E2 Waldneuanlage in der Gemarkung Unter-Schmitten, Flur 2 Nr. 74 1.419 m² 

E3 Waldneuanlage in der Gemarkung Kohden, Flur 4 Nr. 241 1.885 m² 

 

Die Maßnahmen werden in Form von Maßnahmenblättern in Unterlage 9.3 beschrieben und in 

Maßnahmenplänen (Unterlage 9.2) grafisch dargestellt. 

Eine Gegenüberstellung der nach Berücksichtigung der Vermeidungs- und Minimierungsmaß-

nahmen verbleibenden Konflikte und ihrer zugeordneten Gestaltungs- und Ausgleichsmaßnah-

men kann der Unterlage 9.4 entnommen werden. 

Der vollständige Verlust natürlicher Böden bzw. aller Bodenfunktionen durch Versiegelung wird 

über die Betrachtung der Biotopfunktionen (siehe KV-Bewertung) bei der Eingriffs-/Ausgleichbi-

lanzierung berücksichtigt.  

Ein Ausgleich nach Forstrecht wird separat beschrieben (Eingriffs-/Ausgleichsbilanz gemäß KV, 

Anlage 1 der Unterlage 9.4). 

6.2.1 Kurzübersicht der Bilanzierung nach dem Biotopwertverfahren der KV 

Die Bilanzierung des Eingriffs fand nach dem Biotopwertverfahren der Hessischen Kompensati-

onsverordnung (KV) statt. Hierfür wurde der gesamte Biotopwert des Eingriffsraums vor und nach 

dem geplanten Bauvorhaben ermittelt und gegenübergestellt. 

Es ergibt sich für den gesamten Eingriffsraum eine Biotopwertsumme von 1.330.955 WP vor dem 

Eingriff. Nach dem Eingriff weisen die Flächen einen Gesamtbiotopwert von 887.228 WP auf. 

Somit ergibt sich ein Biotopwertverlust von insgesamt 443.727 WP. 

Zum teilweisen Ausgleich dieses Biotopwertverlustes kann die geplante Ersatzmaßnahme E1 – 

Waldneuanlage in der Gemarkung Unter-Schmitten Flur 2 Flurstück 211 mit 3.060 Wertpunkten 

angerechnet werden. Bei der Maßnahme E1 erfolgt eine Aufwertung einer bestehenden Sukzes-

sionsfläche durch die Anlage und Entwicklung von Auwald/Ufergehölzen. So verbleibt ein Kom-

pensationsdefizit von 440.667 WP. 

Bei den Ersatzmaßnahmen E2 und E3 handelt es sich um Laubholzaufforstungen auf Wiesen-

brachen. Diese Maßnahmen führen zu keiner Aufwertung der Biotopbilanz gegenüber dem Be-

stand, sondern zu einer naturschutzfachlich gleichwertigen Umwandlung der Flächen. Aus die-

sem Grund gehen diese Maßnahmen nicht in die Bilanzierung ein. 
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Dieses Kompensationsdefizit kann durch die Maßnahme A14 - Herstellung von dauerhaften Am-

phibienleit- und Querungsmöglichkeiten funktional innerhalb des Planungsraums ausgeglichen 

werden. Gemäß § 2 Abs.2, Satz 4 der Hessischen Kompensationsverordnung (KV) werden Maß-

nahmen zur Beseitigung von Hindernissen für die Tierwanderung zur Kompensation angerech-

net.  

Die Maßnahme A14 – Herstellung von dauerhaften Amphibienleit- und Querungsmöglichkeiten 

ist zwar nicht aus Gründen des Artenschutzes erforderlich, dient aber der Vermeidung und Mini-

mierung bereits bestehender betriebsbedingter Störungen von Amphibien im Zuge der Amphibi-

enwanderung zu ihrem Laichgewässer. Durch diese Maßnahme wird eine Verbesserung für die 

Amphibien, hier auch des Laubfrosches, im Bereich des Hauptwanderkorridors gegenüber der 

Bestandssituation erzielt. Die Maßnahme erwirkt eine gezielte Führung der Amphibien bei der 

Querung der Straße. Somit können Straßenopfer auf ein Minimum reduziert werden.  

Die Anrechnung der Maßnahme A14 erfolgt entsprechend des nachfolgenden Kostenansatzes 

zur Herstellung der Maßnahme (vgl. Herstellungskosten Tabelle 17). Die für die Maßnahme er-

mittelten Kosten (188.006 €) werden über den Faktor 0,35 in Biotopwertpunkte umgerechnet 

(537.160 WP) und dem Wertpunktedefizit von 440.667 WP gegenübergestellt. Somit erfolgt eine 

vollständige naturschutzfachliche Kompensation der durch das Vorhaben verursachten Eingriffe. 

Nach erfolgter Bauausführung erfolgt anhand der tatsächlich entstandenen Kosten eine Nachbi-

lanzierung. 

Tabelle 17: Kalkulation der Maßnahme A14 – Übernahme aus technischer Planung  

Nr. Art der Maßnahme Menge 
Einzelpreis 

€ netto 
Gesamtpreis 

€ netto 

A14 Amphibienleiteinrichtung auf einer Länge von 752 m 
und deren Querungen herstellen inkl. der notwendigen 
Anschlüsse an Wirtschaftswegeeinmündungen und der 
trichterförmigen Ausbildung an Querungen: 
- Baustelleneinrichtung anteilig 
- Drainboden 0,65 x 0,15 x 850 = 
- Schotter – TS 0,30 x 0,25 x 850  
- Leitelement inkl. Passtücke und Schnitte etc.  
- Klimatunnel 1 x 9 m = 
- Durchlässe bei W-Wegen 1 St x 18 m = 

 
 
 
 

1 psch 
83 m³ 
64 m³ 
850 m 
99 m 
18 m 

 
 
 
 

40.000,00 € 
200,00 € 
35,00 € 

125,00 € 
200,00 € 
175,00 € 

 
 
 
 

40.000,00 € 
16.575,00 € 
2.231,00 € 

106.250,00 € 
19.800,00 € 
3.150,00 € 

 Kostenansatz Herstellung A14 (netto)   188.006,00 € 

 Umrechnung in Biotopwertpunkte (WP) Faktor: 0,35 537.160 WP 

 

6.3 Berücksichtigung des Umweltschadensgesetz  

Bei der landschaftspflegerischen Begleitplanung zu Straßenbauvorhaben ist auch das Umwelt-

schadensgesetz (USchadG) zu beachten. Gemäß §§ 2 und 3 USchadG hat der Verursacher von  

- Schäden an Arten nach Art. 4 Abs. 2 oder Anhang I VSch-RL,  

- Schäden an Arten nach Anhang II oder IV FFH-RL,  

- Schäden an Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-RL (einschließlich der charakteristi-

schen Arten gemäß Art. 1e) FFH-RL, 

- Schäden an Lebensräumen der Arten nach Art. 4 Abs. 2 oder Anhang I VSch-RL oder An-

hang II FFH-RL, 

- Schäden an Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Arten nach Anhang IV FFH-RL sowie  

- Schäden an Gewässern oder am Boden  
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zu vermeiden (§ 5 USchadG) oder zu sanieren (§ 6 USchadG), sofern die Umweltschäden durch 

die bei Straßenbauvorhaben relevanten Tätigkeiten  

- Einträge oder Einleitungen in Oberflächengewässer oder Grundwasser (Anlage 1, Nr. 3 

und 4 USchadG),  

- vorsätzliche oder fahrlässige Schädigungen der o. g. Arten und Lebensräume der FFH-RL 

und VSch-RL mit erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die Erreichung oder Beibe-

haltung des günstigen Erhaltungszustandes (§ 3 Abs. 1 Nr. 2 USchadG)   

verursacht werden.  

Arten nach Art. 4 Abs. 2 oder Anhang I VSch-RL einschließlich deren Lebensräume sowie Arten 

nach Anhang IV der FFH-Richtlinie einschließlich deren Fortpflanzungs- und Ruhestätten sind im 

vorliegenden Fall durch den erstellten Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (siehe Unterlage 19.3) 

abgedeckt. 

Arten nach Anhang II FFH-RL und Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-RL, die innerhalb von 

FFH-Gebieten vorkommen, sind durch die erstellten FFH-Vorprüfungen im Zuge der Voruntersu-

chung (vgl. Unterlage 19.4 bis 19.6) abgedeckt.  

Schäden am Boden sowie mögliche Beeinträchtigungen von Arten nach Anhang II FFH-RL sowie 

deren Lebensräume, Fortpflanzungs- und Ruhestätten außerhalb von FFH-Gebieten, die nicht 

gleichzeitig Arten des Anhangs IV FFH-RL sind, sind im Kapiteln 5.3 des vorliegenden LBP do-

kumentiert. 

Bezüglich der möglichen Betroffenheit von Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-RL außerhalb 

von FFH-Gebieten lässt sich festhalten, dass vorm Vorhaben keine Betroffenheiten von Lebens-

raumtypen festzustellen sind. Es befinden sich keine Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-

RL innerhalb der Eingriffsflächen sowie im Plangebiet. 

Bezüglich des möglichen Vorkommens von in Hessen vorkommenden Anhang II-Arten FFH-RL 

außerhalb von FFH-Gebieten, die nicht gleichzeitig Arten des Anhangs IV FFH-RL sind (vgl. auch 

BFN 2016), kann für den Planungsraum folgendes festgehalten werden: 

- Die relevanten Schmetterlingsarten (Skabiosen-Scheckenfalter und Spanische Flagge) 

wurden im Rahmen der projektbezogenen faunistischen Untersuchungen nicht nachge-

wiesen (vgl. ASB, Unterlage 19.3) 

- Ein Vorkommen der einzig relevanten Libellenart Helm-Azurjungfer kann aufgrund fehlen-

der Strukturen/Lebensräume im Plangebiet ausgeschlossen werden. 

- Die relevanten Fischarten (u. a. Bitterling, Lachs, Groppe und Steinbeißer) können eben-

falls aufgrund fehlender Lebensräume im Plangebiet ausgeschlossen werden. 

- Zu den relevanten Käferarten (Hirschkäfer und Veilchenblauer Wurzelhalsschnellkäfer) 

lässt sich Folgendes sagen: Vorkommen des Hirschkäfers wurden im westlichen durch 

Wald geprägten Teil des Plangebietes durch schwärmende Individuen nachgewiesen. Ge-

eignete Hirschkäfer-Habitate stellen die im Plangebiet vorhandenen alten Eichen- und Bu-

chenbestände entlang der südexponierten Straßenböschungen dar. Im Zuge der Baufeld-

freimachung kommt es zum Verlust von zum Teil auch alter Eichen- und Buchenbe-

stände, welche potenziellen Lebensraum des Hirschkäfers darstellen. Daher kann ein 

Verletzen oder Töten möglicher Hirschkäfervorkommen nicht ausgeschlossen werden. 

Um Beeinträchtigungen dieser Art zu vermeiden, wurde die Maßnahme V8 – Kontrolle der 

zu fällenden Bäume auf Hirschkäferbesatz festgelegt. Bei Einhaltung der aufgestellten 

Maßnahmen kann eine Beeinträchtigung der Art ausgeschlossen werden. 
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- Ein Vorkommen des Veilchenblauer Wurzelhalsschnellkäfers kann aufgrund der aktuellen 

Verbreitungssituation und der Habitatansprüche bzw. fehlenden Lebensräume der Art im 

Plangebiet ausgeschlossen werden.  

- Ein Vorkommen der relevanten Weichtierarten (Schmale Windelschnecke und Bauchige 

Windelschnecke), welches sehr spezialisierte und seltene Arten sind, stellt das Plangebiet 

keine geeigneten Lebensräume zur Verfügung. 

- Ein Vorkommen der beiden relevanten Moosarten Grünes Besenmoos und Kugel-Horn-

moos kann im Planungsraum aufgrund der aktuellen Verbreitungssituation (vgl. DREH-

WALD 2017, 2018, SCHMIDT, M. et al. 2018) ausgeschlossen werden. 

Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen sind 

keine Umweltschäden gemäß USchadG zu erwarten. 

 

7 Gesamtbeurteilung des Eingriffs 

Als Ergebnis des vorliegenden LBPs wird anhand der Planungsraumanalyse, Bestandserfassung 

und -bewertung sowie der Konfliktermittlung und -bewertung dargestellt, dass der „Ausbau der 

Landesstraße L 3190 zwischen Florstadt/Nieder-Mockstadt und Glauburg/Stockheim“ unter Be-

rücksichtigung von Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen keine nicht ausgleichbaren 

oder ersetzbaren Eingriffe verursacht. Auch das Landschaftsbild kann landschaftsgerecht wie-

derhergestellt werden.  

Nach gleichartigem Ausgleich der Beeinträchtigungen des Naturhaushalts verbleibt in der Bilan-

zierung auf der Basis der Hessischen Kompensationsverordnung ein Wertpunktedefizit von 

440.667 Wertpunkten (WP). Dieses Defizit kann durch die Kompensationsmaßnahmen A14 – 

Herstellung von dauerhaften Amphibienleit- und Querungsmöglichkeiten (Kostenumfang ca. 

188.000 € / 537.160 WP) kompensiert werden.  

Eingriffe in nach § 30 BNatSchG und 13 HAGBNatSchG geschützten Biotoptypen sind durch das 

Vorhaben nicht gegeben. 

Die durch das Vorhaben entstehenden Eingriffe in den Wald wurden in der Waldbilanz (vgl. An-

lage 1 der Unterlage 9.4 – Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung) gesondert betrachtet. Die entste-

henden Eingriffe im Umfang von 7.873 m² können zum einen durch die Wiederherstellung von 

Wald /Waldrand (Maßnahme A17) im Umfang von 1.858 m² sowie den Erstaufforstungsmaßnah-

men zur Waldneuanlage (Ersatzmaßnahmen E1, E2 und E3) im Umfang von 4.069 m² zum Groß-

teil kompensiert werden. Das Verbleibende Waldflächendefizit von 1.946 m², welches nicht durch 

Ersatzaufforstungen ausgeglichen werden kann, soll gemäß § 12 Abs.5 des Hessischen Wald-

gesetzes (HWaldG) in Form einer Walderhaltungsabgabe beglichen werden. Die Festlegung der 

Höhe dieser Abgabe erfolgt durch die Obere Forstbehörde. Die Walderhaltungsabgabe kann ge-

mäß § 1 Abs.2 der Hessischen KV auf die naturschutzrechtlich geschuldete Kompensation an-

gerechnet werden. Im Zuge der Nachbilanzierung kann die Walderhaltungsabgabe über den Fak-

tor 0,35 in Biotopwertpunkte umgerechnet werden und als Kompensation des Eingriffs berück-

sichtigt werden. 

Der durch die Neuversiegelung entstehende Verlust natürlicher Böden und Ackerflächen kann 

zum Teil durch die geplanten Rückbau-/Entsiegelungsmaßnahmen A16.1 und A22 vor Ort kom-

pensiert werde. Weitere Entsiegelungsmöglichkeiten stehen nicht zur Verfügung. Das verblei-

bende Defizit wird funktional über die vorgesehenen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen unter 
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Aufwertung der dort vorhandenen Bodenfunktionen (durch Extensivierungen der Nutzung) kom-

pensiert.  

Um mögliche artenschutzrechtliche Konflikte zu ermitteln, wurde ein Artenschutzfachbeitrag (Un-

terlage 19.3) erstellt. Unter Beachtung der gegebenen Vermeidungsmaßnahmen wie auch der 

vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen (CEF) zur Optimierung von Reptilien- und Haselmausha-

bitaten sind keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände zu erwarten. Besonders hervorzu-

heben ist, dass die im Rahmen der Ausgleichmaßnahme zu optimierenden Reptilien- und Hasel-

maushabitate als CEF-Maßnahmen vor dem Eingriff voll funktionsfähig zur Verfügung stehen 

müssen. 

Im Umfeld des Planvorhabens befinden sich drei NATURA 2000-Gebiete. Nördlich der Landes-

straße L 3190 im Planungsraum grenzt unmittelbar (Bau-km 1+145 bis Bau-km 1+205) das Teil-

gebiet 16 „Am Schloß Leustadt“ des FFH-Gebiets Nr. 5520-304 „Basaltmagerrasen am Rand der 

Wetterauer Trockeninsel“ an. Außerhalb des Plangebietes, ca. 130 m östlich, beginnt das FFH-

Gebiet Nr. 5619-306 „Grünlandgebiete in der Wetterau“ sowie das Vogelschutzgebiet SPA-Nr. 

5519-401 „Wetterau“. 

Zu allen drei Natura 2000-Gebieten wurden FFH-Vorprüfungen durchgeführt. Die Prognosen und 

Bewertungen der vorhabenbedingten Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Schutzgebie-

tes „Basaltmagerrasen am Rand der Wetterauer Trockeninsel“, des Schutzgebietes „Grünland-

gebiete der Wetterau“ und des Vogelschutzgebietes „Wetterau“ ergeben, das erhebliche Beein-

trächtigungen der Lebensräume des Anhanges I der FFH-RL bzw. Arten des Anhanges II der 

FFH-RL ausgeschlossen werden können. 

In Anbetracht der bestehenden Vorbelastungen durch die L 3190 und auf Grund der zeitlichen 

und lokalen Beschränkung der baubedingten Wirkfaktoren kann ausgeschlossen werden, dass 

das Vorhaben zu erheblichen Beeinträchtigungen von Lebensräumen des Anhanges II der FFH-

RL führt. 

Im Ergebnis der drei durchgeführten FFH-Vorprüfungen wurde festgestellt, dass das Vorhaben 

„L 3190 Ausbau zwischen Nieder-Mockstadt und Stockheim“ verträglich mit den Erhaltungszielen 

aller drei im Umfeld des Vorhabens befindlicher NATURA-2000-Gebiete eingestuft werden kann.  
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